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Mil Zustellung ins Hans JÌ4 3©8■^ bei den K. Postämtern (Post-Zeitungsliste für 1897, erster

Nachtrag: No. 3126) jS4 8©!Î4f resp. «it, 3©feiJ frei in^s Haus.

Die Cxpedttiorî«

Hamburg, Alterwall 76.

Lie Situation in

Mit dem praktischen Patriotismus ist es in Griechen-

land schlecht bestellt. Von den 207 Mitgliedern der

Deputirtenkammer hatten sich zu der gestrigen Sitzung

nur 40 eingefunden, und die Versammlung war wiederum

beschlußunfähig. Fast scheint es. als ob Deliannis da-

hinter stecke, um eine Kundgebung der Nationalversamm-

lung zu verhindern, die seinem Regiment ein Ende macht.

Ein Demissionsgesuch hat Herr Deliannis trotz des deutlich

ausgesprochenen Wunsches deö Königs noch nicht eingereicht.

Die Oppositionsparteien haben jedoch den König bereits eine

Ministerliste vorgelegt, auf welcher Ralli als Präsident

des neuen Kabinetts fignrirt. Demeter Ralli, der bis-

herige Führer der Opposition, entstammt einer angesehenen

Familie. Sein Vater, ein bedeutender Rechtsgelehrter,

war unter der Regierung des Königs Otto Minister.

Seine juristischen Studien hat Demeter Ralli in Paris

absolvirt. Er erhielt eine Professur an der Athener

Universität, übte aber nebenbei die Advocatur aus. Als

einer der bedeutendsten Parteigänger Triknpis, übernahm

er in dessen Kabinett das Justizportefeuille. Später

trennte er sich von Triknpis und bildete mit Popuropnlos

ein Uebergangsministerinm. Ralli erfreut sich einer ganz

außerordentlichen Popularität und ist gegenwärtig der geeig-

nete, wenn nicht der einzige Mann, um die Dynastie zu

retten. Der König ist denn auch mit dem Regierungs-

Programm des Herrn Ralli vollständig einverstanden.

Darin heißt es nach einer uns soeben ans Athen zuge-

gangenen Meldung: Fortführung des Kampfes

niit Aufbietung der nußerstetl Kraft, Einberufung aller

Jahrgänge der Landwehr bis zu 40 Jahren. Bis diese

kampffähig ist, wird in Thessalien und an der Grenze

von Epirus strengste Defensive innegehalten. Sofor-

tige Besetzung der größeren türkischen Inseln

durch griechische Truppen; Herabsetzung aller

Beamtengehälter und der königlichen Civilliste während der

Dauer des Krieges auf die Hälfte des jetzigen Betrages.

Das ist die Regierung der nationalen Vertheidigung,

und es ist begreiflich, daß angesichts dieser Stimmung iu

Athen der Sultan den Vormarsch der türkischen

Operationsarmee auf der ganzen Linie befohlen hat.

Waffeiistillstandsvorschläge, gleichviel von welcher Groß-

macht sie ausgehen oder unterstützt werden, sönnen unter

diesen Umständen keine Berücksichtigung iu Konstantinvpel

finden. In Athen rechnet man noch immer aus die Un-

ruhen in Maeedonien und auf eine gleichzeitige Action der

Balkaustaateu Bulgarien, Serbien und Montenegro. Die

voll Petersburg ans nit die genannten Staaten gerichtete

Mahnung, in ihrer bisherigen eorrecten Haltung zu ver-

harren, tveil Rußland und Oesterreich entschlossen seien,

den àtus quo auf der Balkanhalbinsel im Interesse

des allgemeinen Friedens aufrechtzuerhalten, wird die

neuen Männer in Athen bald über die Aussichts-

losigkeit ihrer Pläne bezüglich einer Fortsetzung des Krieges

ins Klare bringen. Daß Herr Ralli bei seinem Programm

es lediglich auf kräftige Redensarten abgesehen hat, um

die Stimmung der Bevölkerung zu beeinflnsseir, zeigt der

Passus rvegen Besetzung der größeren türkischen Inseln.

t—«

Feuilleton.

(Nachdruck verbot»».)

Die letzte Jagd.

Novellette von Gustave Guesvillers.

Ans dem Französischen von Wilhelm Thal.

Es waren fünf bis sechs Künstler, wilde Jäger, die

jedesmal den Pinsel niederlegten, um sich mit dem

Lefaucheux-Gelvehr zu bewaffnen und, so oft es ihnen

möglich war, die Wälder des Wildes zu berauben.

Jedesinal sand ein neues Blutbad unter den armen

Thieren statt, und wenn die Künstler abends zusammen-

kamen, hatten sie jeder eine unglaubliche Schaar von

Thieren geschossen. Rur Jeall Godean, der Landschafts-

maler, kehrte unverändert nach Hanse zurück, vhile etivas

erlegt zu haben.

Und nun hagelte ein wahrer Sturm von Witzen und

endlosen Atelierscherzeu ans das Haupt des armen Godean

nieder, der darüber anl meisten lachte.

Trotzdem tvurde ihm diese ewige Neckerei lästig, und

eines schönen Tages erklärte er seinen Freunden ganz

ernsthaft, er würde ihnen beweisen, daß er ein ebenso^

guter Jäger sei als sie alle.

„Ich wette mit Euch um ein Diner bei Clamart,

daß Ihr mich in einem Monat für den König der Jäger

erklären werdet!" rief er mit so herausfordernder Hand-

bewegung, als wollte er alle vergangenen und zukünftigen

Nimrods zmn Kampfe einladen.

Tie Wette tvurde angenommen.

Schoil am nächsten Morgen brach Jean Godean auf,

das Gewehr auf der Schulter, die Jagdtasche mit Patronen

gefüllt llnd so reichlich mit Munition ausgerüstet, daß er

sämtliche Kaninchen lind Wachteln Frarlkreichs hätte ans-
rotten können.

Gvdeall zog nämlich nicht für einen Tag ans. Er

ging a»ss Geradewvhl vor sich hin, fest entschlossen, das

Witdpret nöthigenfalls bis 511111 Ende der Welt zu ver-'

folgen. Er wollte die Meere durchziehen und die Löwen

Ulld Bären jage», wen» der Boden seines undankbaren
»bin uuh* m'iiöai'ud Ovke»' Onftol»

Unglücklicherweise enthielt seine Jagdtasche nicht allein

Patronen, er hatte auch in einem kleinen Winkel ein

Album. und Bleistifte, die danit der Landschaftsmaler

häufig aus seinem Versteck zog. Und obtvvhl er seit vier

Tagen unterwegs lvar intb jetzt sich ziemlich tveit voll

Paris entfernt befand, hatte er doch llvch nicht den ge-

rillgstelt Schuß abfeuern können imö hatte noch nicht ein

Stück erlegt.

Diese Situation durfte nicht so weiter gehen. Abends,

als er in eine Herberge eingekehrt lvar, fing er an, ernst-

haft über seine Lage nachzudenken. Wenn er sich nicht

blamiren wollte, mußte er irgend etwas Hervorragendes

erlegen. Aber lute? Das sicherste Mittel war allerdings,

das Wildpret zrl suchen, denn die Hasen oder Rebhühner

pflegen sich kaum freiwillig vor die Fliuteuläuse zu stellen.

Er mußte also die Bleistifte ruhen lassen und sich ernst-

haft ans die Jagd machen.

Ulld irr der That verachtete er am nächsten Tage die

wunderbaren Landschaften, die er durchzog, warf keinen

Blick auf das von der Svilne bestrahlte Unterholz, das

lvvhl hier und da eine Skizze verdiente, sondern fing a»,

deill llllansfindbaren Wildpret nachzuspüren. Was habe

ich gesagt: nnanssindbar, nein, das war es gewiß nicht;

aber so stink, daß Godean kaum Zeit hatte, anzulegen

^ und Psst I war nichts mehr da. Er mochte noch so oft
und eifrig durch Wald lind Fluren streifen, wenn auch

die Patronen i» seiner Jagdtasche weniger wurden, nicht

daö geringste Wildpret, sein Zweifüßler und kein Vier-

füßler kam hinein, svdaß Godean bei Sonnenuntergang

abgespannt, niedergeschlagen und verzweifelt das nächste

Dorf erreichte und die Härte seines Schicksals ans

Herzensgrund verfluchte. Er lvar sogar so ärgerlich, daß

er nicht einmal einen sehr tiefen Graben bemerkte lind

Kopf über Hals hineinstürzte. Der Fall lvar gefährlich,

denn der Graben lvar ziemlich 10 Meter tief, und als der

Landschaftsmaler den Boden berührte, halte er vollständig

das Bewußtsein verloren....

Als er lvieder z>l sich kam, fand er sich in einem

weichen Bett, in einem behaglich und wohnlich ausge-

statteten Zimmer; eine Frau wachte am Kopfende, während

im Hintergründe ein alter Herr saß, der ihn durch seine

goldene Brille ängstlich betrachtete.

„Wo bin ich ?" wollte er sagen und sich auf seinem
Bett«' oufridbl*“*

Die griechische Flotte hat keine Landungstruppen an Bord,

nnd alle kciiiipfsühigeii Leute werden iu Thessalien gebraucht.

Die Türken würden sich für die Besetzung jeder Insel in

Thessalien nnd bei weiterem Vordringen in Livadia,

Theben intb Attika schadlos halten.

Der neue Oberbefehlshaber der griechischen Armee,

Oberst Siuolenitz (Smvleuski) ist 55 Jahre alt (1842

geboren) nnd lvar seit 1SC3 ununterbrochen Soldat.

1866—68 nahm er in hervorragender Weise an den

Käinpfen auf Kreta theil. 1886 führte er bei Bughazi, eine

Stunde vvli Revcni, ein erfolgreiches Gefecht gegen eine

dreifache türkische Abtheilung durch, und in den jetzigen

Käinpfen hat er eine Woche lang bei Reveni gekämpft.

Edhem Pascha rvird die griechischeStellung beiPharsala

nicht ohne bedelltendc Kämpfe ditrchbrechen können, denn

die Griechen haben die Stadt geräumt und die umliegenden

Höhen befestigt. Die Straße nach Domoko ist nur zu

gewinnen, weirn vorher die griechischen Positionen bei

Pharsala genommen sind. Ob Bvlo schon voll den Türken

besetzt ist, läßt sich aus den bisherigen Berichtelt ilicht

erkennen. Gestern wurde schon von einem türkischen

Parlamentär berichtet, der den Belvohnern Bolos die

Zusicherung überbrachte, daß Leben und Privateigeuthum

der Bewohner dort den türkischen Truppen respectirt

werden würden. Das fiub keine leeren Redens-

arten. Der Berichterstatter, den das Reuter'sche

Bureau in London ins türkische Lager geschickt hat,

berichtet:

„Ich habe zweimal von britischen Officieren befehligte

Truppen in eine eroberte Stadt einziehen sehen, niemals

aber habe ich größere Ordnung wahrgenommen, als die

ist, lvelche jetzt von den Türken in Larissa gehalten wird.

Ich hörte einen gefangenen griechischen Osficier, den seine

türkischen Kaineraden mit Kaffee und Cigaretten- er-

quickten, ausrufen: „Alan hat uns immer gesagt, daß

die Türken Barbaren lvären. Ich möchte mehr von der

Sorte der Barbarei unter unserem Volke sehen." Die

Banken nnd alle Geschäftshäuser in Larissa, in denen sich

Geld befindet, sind von del: Türken versiegelt worden

und werden von ihnen bewacht. - -

Folgende Telegramme liegen vor:

— Athen, den 29. April. Abends. (R.T.) Meldnngder

„Agellce Havas": Aus Pharsala lvird gemeldet, daß

die Brigade Smoleus seit 6 Uhr abends mit einem

türkischen Corps bei Aivali im Gefecht steht. Die

griechischen Truppen wurden durch ein Bataillon Evzonen

und eine Batterie verstärkt. Falls die griechischen Truppen

zurückgeschlagen werden, lvürde sich die griechische Armer

aus Dhomokvs concentriren.

— Athen, den 29. April. (R. %.) Meldung der

„Ageuce Havas". Abends. Als voraussichtlich

vfficiell gilt folgende Ministerliste: 31alli Vorsitz

und Marille, Oberst Tsamopulos Finanzen, Carapanos

Unterricht, Theodvki Jmleres. Ueber die Besetzung des

Postens des Jnstizministers ist noch nichts bestimmt.

Ralli sollte abends 8 Uhr dem König die eudgüUige Liste

vorlegen.

Doch er vermochte es nicht, und der Schmerz entriß

ihm einen wilden Schrei.

„Still!" rief der Herr mit der goldenen Brille und

ilickte ihm zärtlich zu. „Sie sind verletzt. Aber spreche«

Sie nicht; der Doctor hat es streng verboten."

Was sollte das alles heißen, und was waren ^ das
für Leute, die er nicht saunte ? Wie kam er iu dieses

Zimmer? Warum behandelte ihn diese Dame wie einen

kleinen Juilgen'? Warum lächelte ihm der Herr unauf-

hörlich zu nnd that, als lväre er ein verzogenes Kind?

Ulld dieses junge Mädchen, dieses blonde Kind, das

vielleicht eben ails der Pension gekomnien lvar, warum

erröthetc sie lute eine Klatschrose, sobald sie ihm zu

nahe kam?

, Ein Geheimniß!

Er begriff fein Wort, und jedesmal, wenn er spreche«

wollte, geboten ihm alle Schweigen.

„Der Doctor hat verboten, ein Wort zu sprechen!"

Er mußte sich der Verordnnng fügen. Ueörigens,

was kümlnerte ihn das alles, verhätschelt lvie er lvurde?

Da er sich seines Falles kaum noch erinnerte, so hatte

er es mit der Lösung des Problems durchaus nicht

eilig. Er besalld sich sehr behaglich in diesenl gastlichen

Hanse — was ging es ihn da eigentlich an, wie er hinein-

gckommell war?

Langsam erholte er sich. Eines Tages konnte er

das Bett verlasse», nub der Doctor gestattete ihm endlich *'

zu sprechen. Als er ganz zuerst seinem Wirthe für

seilte nngeivöhnliche Liebensloürdigkeit danken lvvüte,

sagte der Mann mit der goldenen Brille und der ewig

lächelttdeil Miene.:

„Schon gut, schon gut, lieber Schwiegersohn; hätten

wir Sie etwa ins Hospital bringen sollen?"

„Schwiegersohn?" fragte Godean unruhig; wies»

Schlviegersvhn?"

„Wieso? nun, Sie heirathen doch Lucettel"

„Lncette?" fragte der Laildschastsmaler, der immer

weniger begriff. ...

Diesmal verlor der Mann mit der goldenen Brille

beinahe die Geduld. " ’

„Wer Lncette ist ? ... . Ja, hat Ihnen ^ denn dc.
Unfall von neillich so ganz mit) gar das Gedächtniß ge-

ranbt?... Erinnern Sie sich nicht, daß Ihre Tante, i

■jyf»*'-"».. Rörvlat. bet der Sie sich iu Nantes zu Besuch

- v.».. ; 1 'ts,



In der Depulirtenka »INI er licit ten sich nur 40

Deputate eingefunden. Die Sitzung tiiuftte deshalb

unterbleiben. In der .Annulier uub in ihrer Umgebung

kam es zu kleinen Zwischenfällen. Zahlreiche

Manifestanteil durchzogen nilter Hochrufen auf den Admiral

Canaria die Stadivnstraße.

^ Kanea, den 30. April, (R. T.) Die A d in i ra l e
ermächtigten die Bewohner des Innern von Kreta, ohne

Waffen nach Kanea zu geheli lind sich zu verprvviailtiren ;

wenn es nöthig wäre, würden sie ein Geleit erhalteii.

— London, den 30. April (R. T.) 9cach einer

Standard-Meldung aus A then von gestern Abend 10 Uhr

10 Minuten ist dort die Nachricht eingetroffen, daß die

türkische Armee oder deren Vorhut l» Uhr abends den

Angriff auf die griechischen Stellungen bei Pharsala be-
gonnen habe.

„Daily Telegraph" meldet ans Athen, daß yicilii

einem Interviewer gegenüber erklärte, sein Programm

werde folgendes sein: Reorganisation des Heeres,

Wiederherstellung der Ordnung in den inneren

Angelegenheiten und befriedigendere Gestaltung der gegen-

wärtigen Beziehungen Griechenlands. „Die Streitmacht

muß auf die größtmögliche Höhe gebracht und die Ehre

der Armee auf dem Schlachtselde voll gewahrt werden.

Das ist unsere erste Pflicht."

Politische Uebersicht.

* Hamburg, den 30. April.

Die Frage der Reform der Invaliditäts-

Versicherung

hat durch die gestrigen Verhandlungen im Reichstage eine

neue Complication erfahren. Der Socialpolitiker des

Centrums, Prof, von Hertling, hat einen vierten Antrag

und zwar des Centrums, angekündigt, der nicht mehr und

nicht weniger bezweckt als eine Beschränkuirg der Zwangs-

Versicherung auf die Großindustrie, während der Klein-

industrie, der Landwirthschaft, dem Gesinde und den

Handwerkern freigestellt werden soll, die Versicherung

sreiwillig fortzusetzen oder die Rückzahlung der bisher

entrichteten Beiträge zu verlangen. Der Gedanke ist

nicht gerade neu; aber daß er im Reichstage oder später

im Bundesrathe eine Mehrheit finden sollte, möchten wir

vorläufig nicht annehmen. Der Antrag wird nur den

Erfolg haben, die Verhandlungen zu compliciren und die

Verständigung über praktisch ausführbare Vorschläge, wie

sie Abg. Rösicke beantragt, zu erschweren oder unmöglich

zu machen. Im übrigen waren die Verhandlungen

des zweiten Tages insofern von Interesse, als der Ent-

wurf des „Bundes derLandwirthe" einen bestimmten Wider-

spruch selbst aus conservativem Lager erfuhr, während

sich bisher außer dem Hauptconsusionarius Herrn Gamp

ein Antisemit (Werner) und ein bayrischer Bauern-

bündler (Hilpert) dafür vernehmen ließen. Aber selbst

Herr Werner hielt den Vorschlag, die Kosten der Ver-

sicherung durch Vorschläge zu der Einkommensteuer der

Einzelstaaten zu decken, für ungenügend und befürwortete

die Einführung^ einer Reichseinkommensteuer! Von der
conservativen Seite erklärte der neue Vorsitzende der

konservativen Fraction, Herr von Levetzow, den Vorschlag

Ploetz kurzweg für undurchführbar; er sowohl wie Graf

Stolberg-Wernigerode sprachen sich im Princip für die

Regierungsvorlage aus, während Herr v. Salisch den

Antrag Ploetz etwas milder als in seiner Wirkung nicht
ausreichend beanstandete.

Die Debatte wird heute fortgesetzt. Im übrigen

kann soviel als ziemlich sicher behauptet werden, daß in

der gegenwärtigen Tagung an ein Zustandekommen einer

Reform kaum zu denken ist. Die Commission zur Vor-

berathung der Unsallversicherungsnovelle hat noch so viel

Arbeit zu erledigen, daß sie sicher eine Vorberathung

des Jiwalidenverficherungsgesetzes überhaupt nicht

übernehmen könnte. Aber selbst wenn eine besondere

Commission eingesetzt würde, so haben sich doch so viele

und so tiefe Gegensätze der Anschauungen über die ver-

schiedensten Fragen gezeigt, daß an eine baldige Einigung

nicht zu denken ist. Die Herbeiführung von Couipromissen

erfordert aber, wie die Erfahrung lehrt, recht viel Zeit,

«nd diese ist eben, wie allgemein angenommen wird, für

die jetzige Tagung nicht mehr vorhanden. Man sollte

sich deshalb, ehe man an die Einzelbercithnng des Gesetz-

entwurfs tu der Commission geht, erst darüber versichern,

ob die Session geschlossen oder wieder, iuic int Vorjahre,

vertagt werden soll. Wut- im letzteren Falle Hütte es

praktischen Werth, sich sofort an die Vorberathung des

Entwurfs All niacheil, die ltach Wiederaufituhme der

Sitzungen im Herbst d. I. fortgesetzt werden könnte. Es

ntüßte denn sein, daß die Mehrheit des Reichstages ent-

schlossen ist, den Antrag Rösicke anzunehmen. Dies ließe

sich leicht ausführen, und man müßte dann abwartert, ob

der Blliidesrath den Theil verschrnäht, rvetl er das Ganze

nach seiner Fagott nicht bekommt

Arbeit er schütz in der Cvnfec^vnstitdnsirie.

Gegenüber der Nachricht, der von der Commissivll

fiir Arbeiterstatistik angeregte Gesetzentwurf über die

Ausdehnung der gewerblichen Schntzbestimmnngen ans

die Coufeetionsindnstrie solle bereits dem Bnndesrath

zugegangen sein, machen wir darauf aufmerksam, daß der

halbamtliche Bericht über die Bnndesrathssitzmig vviir

38. ds. unter den Vorlagen, die den zuständigen Aus-

schüssen überwicsen lvorden sind, auszählt „den Entlvnrf

einer Verordnung wegen Ausdehnung der M 135

bis 138, 139 bis 139 b der Gewerbeordnung ans die

Werkstätten der Kleider und Wüschcconfection".

Wenn der Bnndesrath abermals den Weg der Ver-

ordnung und nicht den des Gesetzes wählt, so stützt er

sich dabei auf § 154 Abs. 4 der Gewerbeordnung, wo es

heißt: „Auf andere Werkstätten (ohne durch elemen-

tare Kraft bewegte Triebwerke) können durch Kaiserliche

Verordnung mit Zustimmung des Bnndesrathcs die Be°

stinimungen der §§ 135—139 b gcfi.z oder theilweise ans-

gedehnt werden. Werkstätten, in denen der Arbeitgeber

ausschließlich zu seiner Familie gehörige Personen be-

schäftigt, fallen unter diese Bestimmungen nicht". Die

angezogenen §§ beziehen sich auf den Schutz von Kindern,

Jugendlichen und Frauen, sowie ans die Gewerbe-

Aufsicht.

Herr v. Köller

hat, wie wir niitgetheilt haben, dieser Tage in einer-

politischen Versammlung in Pomniern erklärt, er sei

wegen Meinungsverschiedenheiten mit der gegenwärtigen

Regierung seinerzeit aus dem Amte geschieden. Aus dieser

offenen Erklärung wird der Schluß zu ziehen sein, daß

die Verhandlungen, die sich um ein Oberprüsidinut für

Herrn v. Köller — sei es in Schleswig-Holstein, sei es

in Ostpreußen — drehten, ohne Ergebniß geblieben sind.

Wer in einer Volksversammlultg erklärt, daß er ans dem

Ministerinn! artsgetreten ist, lveil er mit dessen Politik

nicht einverstandeit war, der kann nicht unmittelbar darauf

Oberpräsident werden. Die Herrn v. Koller nahestehende

„Deutsche Tagesztg." sagt: „Das frische und wirksame

Auftreten des Herrn v. Köller macht in uns den Wunsch

wieder rege, ihn im Reichstage zu sehen. Hoffentlich

lassen sich die Bedenken, die er früher dagegen hatte,

überwinden." Herr v. Köller als Abgeordneter wäre

entschieden ein Gewinn für den Reichstag und die

conservative Partei.

Zum Jubiläum der Straßburger Universität.

Am 1. Mai feiert die neue deutsche Universität

Straßburg das Jubiläum ihres 25jährigen Bestehens,

utld ihre eigenartige Stellung bringt es mit sich, daß

diese Feier weit über die Kreise der Docenten, Studenten

und früheren Angehörigen der Universität hinausgreift.

Die Straßburger Hochschule hat sich in den 25 Jahren

zu einem der angesehensten Sitze deutscher Wissenschaft

entwickelt, Lehrer bedeutenden Rufes loirken an ihr und

sind von ihr ausgegangen, die Zahl ihrer Hörer wächst

von Jahr zu Jahr, ihre großartigen wissenschaftlichen

Institute gelten als Muster und Vorbild. So dürfen die

Reichslande stolz sein ans ihre zu neuer Blüthe wieder-

erstandene Universität. Aber die Jubiläumsfeier hat auch

ihre politische Bedeutung. Deutscher Geist locht jetzt in

Straßburg ans deutschem Boden, deutsche Bildung ist an

die Stelle der französischen Acadcmie-Schulung getreten,

deutsche Wissenschaft wird von deutschen Lehrern gelehrt,

und so wird der Firniß zweier Jahrhunderte vom

deutschen Wesen getilgt. Es wird nicht viele Gebildete

in den Reichslande» geben, denen die segensreichen Folgen
dieses Wechsels nicht klar geworden wären. Bedeutet

doch aus diesem geistigen Gebiete die deutsche Herrschaft

die Freiheit zu lehren m b zu lernen, wie sie die Schablone

der französische» Academie ttichl kennt. Nirgends zeigt

sich ja das deutsche Sein in schönerer Gestatt als im

llniversilälslebeii. lind weint es der Straßburger Hoch-

schule gelungen ist, diese deutsche Auffassung der Wissen»

schast Weiler zu verbreiten, die Saat deutschen Geistes

ansznslreuen, den Elsaß-Lothringern den vollen Schatz

der höchsten deutschen Bildurtg wieder zu erschließen,

dam, Hai sie eine vaterländische Ausgabe erfüllt, die lein

noch so pflichteifriges Beaintenthnm bewältigen könnte.
Daß die klnivcrsität in diesem Sinne an der dauernden

Enterbung der Reichslande znm vollen geistigen Besitz ei«

Vierleljahrhttndert erfolgreich mitgearbeitet hat, darin

erblicken wir die polliische Bedeutung des Jubiläums.

Möge ^ sie auch fernerhin eine Pflanzstätte deutscher

Wissenschaft und vaterländischen Geistes fein zum Segen

Elsaß-Lothringens, znm Segen Deutschlands!

Sonntagsruhe im Eisenbahnbetriebe Oester«
reich-U ngarns.

G Eisenbahnminister N. v. Gnttenberg hat. wie uns
aus Budapest geschrieben wird, bisher viel Mißgeschick in
seiner Amtsthätigkeit. Wenige Wochen nachdem die von ihm
veranlaßte Ansiöinug der Eisenbahnverbände sehr viel und

verschiedenartige Besprechungen gefunden hatte, ging er, viel-

leicht um ein Gegengewicht dafür zu bieten, mit einem Erlasse
über die möglichste Einschränkung des Güterverkehrs ans dm

Staats- und Privatbahnen vor. Der Erlaß war allerdings
eine Neneriveckung des schon vor acht Jahren vom Handels-

minister Marqilis de Bacquehem über diese Frage herausge-
gebknen Erlasses und stellt sich in seinem sachlichen
Theile als eine theilweise sogar wortgetreue Ab-

schrisi der für das Deutsche Reich erlassenen Sonntagsruhe-
Bestimmungen dar. Trotzdem machte sich bei den österreichischen

Privat bahnen lebhafter Widerstand dagegen geltend. Noch
stärkere Bedenken wurden mm aber von Ungarn erhoben.
Unter Berufung auf die Bestimmniigen des Zoll-' und Handels-

Bündnisses, wonach die Eisenbahnen in beiden Staaten nach

gieicharligen Grundsätzen zu verwalten seien und nach gleich-
artigen Bau- und Betriebsnormen einzurichten seien. Die

geltende Eisenbahnbettiebsorduni'.g muß nach dein achten Artikel
des Zoll- und Handelsbündnisses in Oesterreich-Ungarn nnver-
ändert beobachtet werden, solange sie nicht im gegenseitigen
Einvernehmen und ui einer für beide Theile gleichartigen Weise
abgeändert ist. Daraus folgert man in Ungarn, 'daß Herr
v. Gnttenberg nicht befugt gewesen sei, mit dem Erlasse ohne
Rücksicht aus Oesterreich - Ungarn vorzugehen. Ungarn
will seine Zustimmung dazu umsoweniger ertheilen,
als seine StaatSbahnen - Verwaltung den Kostenauf.
wand einer solchen 'Maßregel ans rund fünfeinhalb

Millionen Gulden beziffert und eine Sonntagsruhe — sehr
znm Mißvercwügen der österreichischen IndustrieI — auf
ungarischem Boden auch in Handwerk und Industrie säst noch
gar nicht besteht. Zu diesen von Ungarn aus erhobenen Be-

denken scheinen sich aber, wie es heißt, auch innerhalb der
österreichischen Staatsregierung Schwierigkeiten zu gesellen.
Man besorgt davon erhebliche Mehrkosten bei den Staats-

bahnen und auch eine Schädigung der Privatbahnen, eine
Schädigung, die sich bei der Ferdiuands-Nordbahn und bei der

Aussig-Teptitzer Eisenbahn in der Verringerung des staatlichen
Gewinnantheiles und bei den garantirteu Bahnen in der Er-
höhung des Staatszuschusies ausdrücken würde, falls diese Be-

sorgniß eintrifft. Gegenwärtig geht man schon so weit, den
durch die von Guttenberg'sche Sonntagsruhe für den
ölterreichischen Staatsschatz drohenden Kostenaufwand

ans beiläufig das Doppelte der stir die ungarischen
Staatsbahnen erwähnten Zahl zu schätzen. Man besorgt, daß
die Maßregel, wenn dies auch durch den Eisenbahnminister nicht

beabsichtigt sei, zu beträchtlichen Bahnhofserweiter,ingen. Anlage
von neuen Heizhäusern. Güterschuppen und '1 eamtenhäufern
gebieterisch zwingen würde. Angesichts dieser Erwägungen will
es scheinen, daß die Annahme des reichsdeutschen Beispiels
für die Sonntagsruhe im Eisenbahnverkehr in Oesterreich wie
in Ungarn noch nicht spruchreif ist. sodaß auch diese Action
de? Eisenbahnministers zunächst vermuthlich im Sande ver-
lausen wird.

Das Uebergewicht der englischen Seemacht

/S Die Ereignisse int Mittelmeere wie in Südost-

afrika führen in gleicher Weise mit zwingender Gewalt

auf eine Beobachtung hin. Großbritannien ist mit seiner

Flotte allen übrigen Mächten so überlegen, daß es fast
überall, too es ihm paßt, gemeinsame Schritte verhindern

kann und daß es des österelt wider das offenkundige

aufhielten, Ihnen gerathen hat, hier in der Gegend zu

jagen, und sich so zufällig bei uns aufzuhalten, um meine

Tochter, Ihre Zukünftige, kennen zu lernen? Was! zttm

Teufel I man vergißt doch so etwas nicht so schnell I ...

Sie wißen doch, daß Sie Lucette heirathen sollen und

daß die Sache schon feit langer Zeit mit Madame Pörolat,

Ihrer würdigen Tante, abgemacht ist ..

„Aber hier liegt ein Irrthum vor, mein Herr!" rief

der Verletzte. „Ich habe gar keine Tante Pürolat und

bin auch gar nicht gekommen, um Ihre Tochter zu hei-

rathen. Ich heiße Jean Godeau, bin Landschaftsmaler

und wohne in Paris, Rue de Prony 113 I."

„Oh I" riefen die gvldeiten Brillengläser ganz be-

St, die angesichts dieses Fremden, den man seit acht_ !n pflegte, ganz schüchtern geworden waren.

Jean Godeau begriff endlich, und das Geheimniß

dieser Enthüllung versetzte ihn ill äußerst heitere Stimmung.

„Meiner Treu\ u sagte der Herr, endlich das Schlveigen

brechend, „ich muß Ihnen gestehen, daß unsere Pflege

eigentlich gar nicht für Sie bestimmt lvar. Doch schließ-

lich ist das gleich! Man hätte Sie trotzdem nicht auf

die Straße geworfen, und wenn Sie auch nicht der sind,

den wir erwarteten, so werden Sie doch bis zu Ihrer

Völligen Genesung hier bleiben."

Und Jean Godeau blieb.

„Aber was ist denn aus dem anderen geworden?"

fragte der alte Herr seine Gattin; „er sollte doch schon

vor einer Woche kommen."

Die gute Dame, die von dem, tvas ihr Gatte erzählt

hatte, noch ganz bewegt >var, wollte ihm eben antworten,

al- der Eintritt des Briefträgers sie ltuterbrach.

Die Tante PLrvlat schrieb einen Entschuldigungs-

brief für ihren Neffen; der Tölpel hatte Paris erst vor-

gestern verlassen, und am nächsten Tage wollte sie ihn

selbst herbrittgell.

Nun! Dadurch wurde die Sache ja noch verwickelter;

wein Gott, was sollte man anfangen!

Zuerst mußte man Lucette von beut begangenen Irr-

thum unterrichten. Ihr Vater ließ sie kommen und sagte

zu ihr in ernstem Tone:

„Mein Kind, ich weiß nicht, was Du voll deut
à-■■■■-, iw» wir unter unserem Dache be-

Herbergen; wenn wir uns auch getäuscht haben, so bin

ich doch überzeugt, Teilt Herz hat gesprochen!"

Bei diesen Worten erröthete Lucette so stark, daß

Godeau ans seiner Palette fein lebhafteres Roth hätte

finden können, und der Vater fuhr fort:

„Ich bin überzeugt, Dein Herz hat gesprochen und

Dir zugerufen: dieser junge Mann ist nicht der, den Du

erwartest!"

„Aber nein, Papa!" warf das junge Mädchen

schüchtern ein und wurde womöglich noch röther.

„Wie", fuhr der alte Herr auf, „Du liebst ihn?"

„Allerdings, Papa... ich glaube wenigstens."

„Tann ist alles verloren!" rief der Mann mit der

goldenen Brille verzweifelt und versuchte nun, ihr ztl

erklären, wie ihr Bräutigam -- der richtige — nicht

hatte kommen können ltnd erst am nächsien Tage kommen

würde; dann fügte er hinzu, daß dieser Jean Godeau

hieße, Maler lväre und gar nicht, aber auch gar nicht

die Absicht habe, sie zu heirathen, daß.. .

Lucette aber wollte nichts lueiter hören, entfloh wie

eine Wahnsinnige in ihr kleines Stübchen und weinte

dort stundeltlang.

Am nächsten Tage fand eine hübsche Scene statt, als

der Postwagen Madame Pürvlat und ihren Neffen gegen

10 Uhr vor der Thür absetzte. Es war aus, vollständig

aus. Fräulein Lucette's Herzchen lvar vergeben, ganz

und gar vergeben. Cs lvar nicht das fleinfte Plätzchen

für diesen jungen, lächerlichen Gecken übrig, der die

gräßlichste» Grilllassen schnitt, um sein Monocle im Auge

festzuhalten.

Nein, neill, es lvar aus; den tvollte Lucette niemals

heirathen!

„Was wollen Sie, Madame Pürolat?" sagte der

alte Herr traurig. „Was die Frau einmal Juist ... Aber

tvarnll, zum Teufel kam Ihr Resse auch nicht all dem

bestimmten Tage?"

Die erste Post nahm die wüthende Tante Pürvlat

und den wüthenden Neffen, der imnler noch mit seinem

Monocle kämpfte, wieder mit.

Doch das war nicht alles; die Ehe lvar rückgängig

geworden; wollte Jean Godeau nun Lucette heirathen?

„Die Sache liegt so", sagte der Mann mit der

goldenell Brille; „ohne es zu lvollen, haben Sie eben

die Berheirathnng meiner Tochter zunichte gemacht; da

sie glaubte, Sie wären ihr Bräutigam, so hat sie ange»
sangen sie zu lieben..."

„Mein Herr, der Himmel ist mein Zeuge . .

„Ja, ich weiß, mein Freund; doch was gedenken Sie
zll thun?"

„Ja, mein Herr..."

„Lucette ist 18 Jahre alt und bekommt am Hochzeits-

tage 150000 Francs; häßlich ist sie auch lticht. Was

die Familie anbetrifft, so habe ich mein Vermögen ehrlich

als Notar verdient. Ja oder nein — wollen Sie sie
heirathen?"

Jean bat mit eine halbe Stunde Bedenkzeit, die ihm
großmüthig gewährt lvnrde.

Eine halbe Stunde genügte ihm, um die Situation

zu überschauen. Schließlich war er immer schon 27 Jahre;

es war also Zeit, solide zu werden. Andererseits lvar

Fräulein Lucette durchaus nicht übel, sie war sogar sehr

hübsch, die Familie ehreiuverth, die Mitgift stattlich, und

so sagte er denn zu seinem Wirthe:

„Mein Herr, ich bill 27 Jahre alt, habe eine erste

Medaille auf der Gemäldeausstellung und 12 000 Francs

Rente; ich heiße Jean Godeau und habe die Ehre,

Sie um die Hand des Fräulein Lucette zu bitten."

Die Freude erschien wieder ans allen Wangen, und

Vierzehn Tage später fand die Hochzeit statt.

Einen Monat ltach seiner Abreise vvn Paris lud

Jealt Godeau seine Freunde znm Frühstück ein. Man

wußte nichts von dem Abenteuer und folgte dieser Ein-

ladung sehr erstaunt.

„Na, und die Jagd?" rief man vvlt allen Seiten.

„Du hast hoffentlich Deine Wette verloren?"

„Aber ganz mtd gar nicht," erwiderte Godeau

lächelnd. „Seht, das habe ich mir ouf meiner Jagd
erbeutet."

Sprach's unb stellte seinen erstaunten Freunden feine

errathende kleine Frau vor.

Einige Tage später fand das Diner bei Clamarl

statt, jedoch ich weiß lticht, lver die Zeche bezahlt hat.
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Nicht anderer Staaten handelt, ohne selbst daran ver-

hindert zu werden. Dieses ungesunde und dem Ansehen

der übrigen Mächte nachtheilige Uebergewicht Englands

ist namentlich seit einem Jahrzehnt scharf fühlbar ge-

worden, seitdem sich die internalinualcn Beziehungen der

enropäischen Mächte hauptsächlich ans überseeische Gebiete

erstrecken. Die enropäischen Verhältnisse sind zu einem

gewissen Abschlüsse gekoniinen, der Mcinnngsanstansch

darüber bewegt sich in allen bekannten Geleisen nnd läßt

meist nichts Ungewöhnliches erlvarten. Dagegen ist außer-

halb Europas noch vieles in Gährnng und giebt

Anlaß zn allerhand Begehrlichkeiten. Die cviitinen-

talen Mächte hatten seit Jahrzehnten ans sehr ver-

ftändlichen Gründen alle Mittel und Kräfte zur Stärkung

ihrer Landmacht verwendet. Nachdem aber ein fast all-

geiueiner Wettbewerb um überseeische Erwerbungen ent-

standen war, erkannte man bald, daß die Landmacht nur

ans verhältnißniäßig kurze Strecken hiil verwendbar lvar.

Mit eine»! Heer kann man nur eineil unmittelbaren

Nachbar ausreifen. Ein Weitergehen lvüre nur möglich,

wenn das Bündnis; mit einem Nachbarstaate den Durch-

zug ermöglichte; in überseeischen Gebieten versagt aber

dieser Factor. Die Erkenntniß dieses Mißverhältnisses rill

Wetteittflllsse ist ganz allgemein und wird bald dahin

führen, daß man an vielen ©teilen mit einer Aenderung

den Ansang macht. Aus diesen! Gefühle heraus hat sich

schon Frankreich, das nächst England die größte Kriegs-

flotte besitzt, mit einer bedeutenden systematischen Ver-

mehrung seiner Flotte beschäftigt und znm Beginn bereits

eine beträchtliche Summe dafür ausgeivorfen. Unausbleib-

lich werden andere Mächte nach ihrem Maßstabe nach-

folgen muffen.

Der Erkenntniß von der Wirkung der Seemacht auf

den Einfluß im gesamten Weltverkehr und auf die Geschichte

ist übrigens in neuererZeit durch manche andreErscheinungen

besonders geweckt worden. Den hervorragendsten Antheil

daran hat wohl das phänomenale Buch des amerika-

mschen Seeossieiers Mahan „Der Einfluß der Seemacht

aus die Geschichte" gehabt. Selbst für Seeleute brachte

dieses Buch viel Neues und Ueberraschendes. Man be-

trachtet jetzt überall die Flotten mit anderen Augen;

solches Wissen wird sicher in einigen Jahren zu bestimmten

Folgen führen. Die Mächte sind es ihrem eigenen An-

sehen schuldig, daß sie den daraus gewonneneu Lehren

nachkommen. Die neuen Erfahrungen mit den Eng-

ländern im Mitlelmeere und in der Delagoabai bringen

diese Theorien recht schmerzlich zur Empfindung.

Ganz von selbst kommt man bei solchen Erörterungen

auf die deutschen Marine-Streitigkeiten. Welchen Ein-

druck macht unter solchen Gesichtspunkten die Thatsache,

daß der Reichstag mit den hausbackensten Gründen einige

Kreuzer u. a. ablehnt? Auch diese kurzsichtige Haltung

der Mehrheit der deutschen Volksvertretung wird in ent-

gegengesetztem Sinne zur Stärkung der Flvttensrage bei-

tragen.

Die Transvaalfrage im englischen Unterhause.

Wenn Lord Salisbury auch an der Riviera über

einen eigenen, ihm von der französischen Regierung zu

Gebote gestellten Draht verfügte, so war es doch an der

Zeit, daß er nach seiner Heimathsinsel zurückkehrte. Denn

fein College, Herr Chamberlain, scheint in einer Stimmung

zu sein, die ihn verhindern könnte, sachgemäße Entschlüsse

zu fassen. Schon längst konnte man sich vorüber wundern,

daß ihm der leitende Minister in der hochwichtigen süd-

afrikanischen Frage so unbedingt freie Hand ließ. Die

Dinge würden, wenn dies nicht geschehen tväre, saunt

eine so gefährliche Wendung genommen haben, in der sie

sich jetzt darstellt. Es ist schtinlm genug, daß sich Herr

Chamberlain noch wieder in der gestrigen Unterhaus-

sitzung zu Aeußerungen hinreißen ließ, die der Leiter der

Uttterhausmehrheit, Minister Balfour, wieder ins Gleich-

gewicht zu bringen versuchen mußte. Herr Balfour ist

aber nicht Lord Salisbury. Immerhin bleibt der dem

Ansehen des Ministeriums dadurch zugefügte Schaden

bestehen, und der Führer der Opposition, Harcourt, hatte

ganz recht, wenn er Balfour für seine Ausführungen im

Gegensatz zu Chamberlain, ohne daß er diesen nannte, zu

beloben suchte. Ein solcher Zwiespalt im englischen

Kabinett ist nur dadurch erklärlich, daß bei der Aemter-

vertheiluug aus den Führer ver liberalen Unionisten,

Chamberlain, weitgehende Rücksichten zn nehmen waren.

Schon der Schatzkanzler Hicksbeach kam bei der Ein-

bringung der Budgetvorlage außer aus die Kriegswolke

im Osten auf die Lage in Südafrika zu sprechen und ver-

langte einen Credit von 100 000 Pfund, um die Positionen

Englands im Caplande so zu verstärken, daß es seine

Stellung als vorherrschende Macht Südafrikas ansrecht-

erhalten könne. Freilich gedenke die Regierung lücljt

offensiv vorzugehen, sie lvvlle vielmehr ihre Verpflichtungen

bis zum äußersten erfüllen, verlange aber, daß andere

ein Gleiches thäten. Wie hat indessen die englische

Regierung bis jetzt ihre Verpflichtungen erfüllt? Sie

hat die Theilnehmcr an dem unerhörten Flibustiersireich

des Dr. Jameson, unter denen sich active englische Ofsi-

ciere befanden, nur znm Scheitle bestraft und hat die

parlamentarische Untersuchung der Angelegenheit zur Farce

gemacht unter der directeu Anleitung Chamberlain's. Vvn

einer Revision des Freibriefes der so stark compromittirten

Südafrikanischen Gesellschaft ist noch nicht einmal an-

deutungswetse die Rede gewesen, und ebenso wenig ist die

Ordnung der vvm Präsidenten Krüger verlangten Ent-

schädigung in Angriff genommen worden. Anstatt dessen

hat Herr Chamberlain in hochfahrender, drohender Sprache

Forderungen' an die Transvaal-Regierung gerichtet, die

selbst die innere Unabhängigkeit der Bureu-Republik,
über die die Londoner Convention wenigstens nicht den

geringsten Zweifel bestehen läßt, in Frage stellen würden.

Eine solche Haltung der englischen Regierung glaubte Herr

Harcourt nicht als friedlich bezeichnen zu können, und

darin wird ihm jedernnbefangeneManninnerhalbuudäußer--.

halb Englands recht geben müssen; Chamberlain aber ant-

wortete ihm mit einem zornigen„Unsinn!" Als parlamentarisch

läßt sich das nicht bezeichnen. Es zeigt aber, in welchem

auch mit der Logik unverträglichem Seelenzustande sich

Herr Chamberlain befindet. Unter sulchen Umständen ist
es nur eine Bestätigung seiner krampfhaften Politik, lvenn

er selber erklärte, daß er nicht daran glaube, der Friede

in Südafrika werde sich aufrecht erhalten lassen.

Trotz der vermittelnden Worte Balfour's bleibt die

Absicht Chamberlain's, mit Transvaal ans dem Kriegs-

Wege abzurechnen, bestehen, denn es wurde ihm mit RechtWege abzurechnei.

entgegnet, daß die geforderte Summe vvn 200 000 Pfund

nicht ausreichen würde.nnd de* Ruhen einer leere »Drohung

sei nicht einzusehen. Man kann also nur annehmen, daß,

wenn nicht Herr Chamberlain von seinem Posten zurück-

tritt, die Nachfvrdernngen nicht ausbleiben werden.

Uebrigcns lagen, wie anderweitig gemeldet

wird, vor 18 Monaten folgende britische Truppen

in Südafrika : 1 Cnvallcrie-Negimeiil, 2 Artillerie-Compag-

nien, I Bergbatterie, 1 Festiings-Coiiipagnie und B/rr

Infanterie - Bataillone. Jetzt stehen in Südafrika; 2

Eavalleric-Regi,neuter, 2 Artillerie-Compagnien, I Berg-

batterie, 2 Festungsconipagnien und <>'/2 Infanterie-

Bataillone. Und trotz aller böse» Erfahrungen glauben

die Engländer noch immer, cs militärisch mit den Buren

aufnehmen zu können. Das geht aus der Rede hervor,

die der active Oberst Williams am letzten Montag

im eouservativeu Club vvn Bridport hielt. Nachdem,

sagte er, was er die letzten Stunden gehört hätte, stände

England am Vorabend eines Krieges mit Transvaal.

Die Buren seien gute Soldaten, aber nicht so gute, tvie

sie selber glaubten. Wenn die britische Negierung ge-

schlossen gegen sie vorginge und ihre Kraft nicht ver-

zettelte, so würden die Buren bald ihren Irrthum ein-

sehen. Jetzt sei ein energischerer Mann am Ruder (Chamber-

lain), als zu der Zeit der Schlacht bei Majnbn Hill.

Frankreich und Marrvkv.

Die Verwickelungen in Marroko werden in Madrid

mit größter Spannung verfolgt. Zwischen den Kabylen

von Uxda und deit französischen Truppen haben wieder-

holt Gefechte stattgefunden, wobei die letzteren ans das

marrvkanische Gebiet übergetreten sind. Wie ans Melitta

berichtet wird, ist der französische Gouverneur von Oran

nach der Grenze aufgebrochen, weshalb der Scheck von

Uxda vom Sultan Hülsstrnppen gefordert hat. Nach

spanischer Auffassung bezweckt jedoch Frankreich weniger

die Besetzung des nordöstlichen Marroko, sondern die

Erlangung der Thnat-Oasen, die es als Entschädigung

der Grenzverletzung verlangen wird. Gelegenheit bietet

hierzu die Entsendung einer marrokanischen Gesandtschaft

nach Paris, die dort unter der Führung Behamer's, des

Bruders des marrokanischen Großwessirs, binnen kurzem

eintreffen wird.

Internationaler Congreß für Strafrecht.

In Lissabon fand in den Tagen vom 21. bis

25. April unter dem Borsitz des portugiesischen Justiz-

ministers Castello Branco die Jahresversammlung der

Internationalen Vereinigung für Strafrechtspflege statt.

Die Zahl der Congreßtheiluehmer belief sich ans 120;

die auswärtigen kamen zumeist aus Spanien und Frank-

reich, England hatte 4 und Deutschland 3 Delegirte

entsandt.

Murawiew und Nelidow.

Vor einigen Tagen brachte die Münchener „Allg.

Ztg." eine Correspondenz aus Konstantinopel, worin

gesagt wird, daß Griechenland Gam oldenen Horn noch

besondere heimliche Freunde hat. Es heißt dann

Wörtlich:

„Den Eingeweihten ist mehr als ein Anzeichen dafür be-
kannt, daß selbst der Vertreter Rußlands bei der Pforte
sich nicht in jeder Phase der diplomatischen Friedensarbeit einer
Sympathie für die griechischen Bestrebungen völlig zu entziehen
gewußt hat, die bei ihm nach seiner ganzen Vergangenheit
nichts Ueberraschendes hat. Ein Diplomat der alten russischen

Schule, durch seine bekannte enge Verbindung mit Jgnatiew in
den Bannkreis panslavistischer Ideen gezogen, denen er im
Herzen trie entsagt hat, scheint Herr v. Nelidow die officieUe
antigriechische Politik seinerWegierung mitunter nur à contre-
coeur vertreten zu haben. Manches Hin- und Her, mancher
dem Erwerb Kretas durch Griechenland förderliche Vorschlag,

wie zum Beispiel die Ernennung des Prinzen Georg zum General-
gouverneur. tritt in eine veränderte Beleuchtung, wenn man
weiß, daß Nelidow nicht »ur als treibende, sondern als hemmende
Kraft bei den Botschafterberathungeir angesehen werden kann.
Der Bruderknß, welchen der Botschafter des Zaren dem von
Konstantinopel abreisenden griechischen Gesandten Maurocordato
aufgedrückt hat, bezeichnet symbolisch die Situation. Auch bul-
garische Wünsche suchen in Herrn v. Nelidow einen Stützpunkt.
An sich wäre ja die Ertheilung der fünf Berats für die Er-
nennung bulgarischer Bischöfe für die Interessen der russischen
Orthodoxie ein fragwürdiger Gewinn. Aber die Verwickelungen,
zu welchen jede Begünstigung des bulgarischen Ehrgeizes im
Augenblick Anlaß geben müßte, passen durchaus in die Absichten
der russischen ActionSpartei und würden eine Annäherung an
das Ziel bedeuten, das sich die persönlichen Gegner des
Grafen Murawiew gesteckt haben."

Wenn diese Mittheilungen sich ans genaue Infor-

mationen stützen, wird man annehmen dürfen, daß die

Uebereinstimmung zwischen dem russischen Minister des

Auswärtigen, Grasen Murawiew, und dem Botschafter in

Konstantinopel, Herrn v. Nelidow, trotz der im December

v. I. in Petersburg gepflogenen ^Verhandlungen zu
wünschen übrig läßt.

Die Congoarmee und der Mahdi.

Während die Fortsetzung des englisch-ägyptischen Feld-

zuges gegen den Mahdismns im nächsten Sommer be-

stimmt von den Engländern angekündigt wird, hört man

von der Congoarmee, die von Süden aus nach Kartnul

vordringen soll, gar nichts, obwohl schon vor fast einem

Jahre die Truppenbewegungen vvm Uelle aus nordwärts

eingeleitet wurden. Möglicherweise hat der Anmarsch der

Congoarmee schon seinen Einfluß aus den Mahdismus

ausgeübt. Daraus ist wohl zu erklären, daß ans Aegypten

öfters Nachrichten kommen, der Kalifa Abdullahi rvolle

sich aus Omdurman nach Obïid zurückziehen, er lvvlle

einige Orte, wie Berber u. s. w. abtreten und Aehnlich.

Von Brüssel aus sorgt man für die Instandhaltung der

Sudanarinee auf's beste. Am 0. Mai gehen von Ant-

werpen mit dem Dampfer „Lüvpvldville" wieder 14 Ossi-

eiere, Uttterosficiere, Aerzte und Militär-Beamte nach deut

Congo ab. Diese Nachschübe au Europäern und Material

sind das einzige Zeichen von der Unternehmung des

Congostaates.

D e «t f di I a it d.

O Berlin, den 30. April. Die bereits erwähnte, vom
preußischen Minister für Handel und Gewerbe an die Handels-
kammern und andere wirtlffchastlichen Eorporationen eraangene
Aufforderung zur Abgabe von Gutachten über das Färben
von Wurstwaareu wünscht Aeußerungen darüber, ob das
Färben von Wurst gaitz zu verbieten, oder ein Declarations-
zwang für gefärbte Wurstwaareu einzuführen sei. da die Be-
stimmungen des Reichsgesetzes über den Verkehr mit Rahrungs-
Mitteln vom 14. Mai 1871) in Anwendung auf gefärbte Wurst-

waaren vielfach zn widersprechenden gerichtlichen Erkenntnisse"

geführt haben und das Bedürfniß empfunden werde, dieser

Rechlsnnsicherheit ein Ende zn bereite».

* Berlin, den '10. April. Zur Frage des Teg rammS an
den PrinzenHeinricki behauptet die„Post" jetzt, dasTelegramm
des.Kaisers sei völlig entstellt wiedergegeben. „König Wilhelm" sei
daS Flaggschiff des Prinzen Heinrich und zugleich das einzige
Fahrzeug größeren Typs in unserer Flotte, das noch in England
gebaut worden ist. In der Entsendung dieses Schiffes mit dem
Vortreier des Kaisers fei ei» Akt feinfühliger Courtoifie insofern

zu erblicke», als es den Namen des Herrschers trögt, dessen
Hundertjahrfeier in diesem Jahre stattgesnudcn hat: „Diese
Evurtoisie ist, da der Kreuzer in diesem Falle nicht in erster
Linie Repräsentationszwecken, sondern vor allem der Ueber-
fiihrung des Enkels Kaiser Wikhelin's l. und der Königin
Viktoria, dessen Adiiiiralsslagge znm ersten Male in einem
englischen Hafen wehen wird, dienen soll, von höherem Werthe

als die Entsendung eines nnserer modernsten Panzerschiffe, das
überdies in englischen Marinekreisen keine neue Erscheinung mehr
sein würde, da das Brandeiiburggeschwader während der letzten
Jahre mehrfach englische Häsen auf seinen Kreuztonren ange-
laufen hat." Von anderer Seile luivb trotz dieser und ähnlicher
Beschivichliginigsversiiche nachdrücklich eine amtliche Aufklärung
verlangt, widrigenfalls die Angelegenheit im Reichstag zur
Sprache gebracht werden soll.

— Zur Ausführung des Lehrerbesoldnugsgesetzes
ist, wie die „Prenß. Lehrer-Ztg." erfährt, eine weitere Verfügung
des Euttusministers erschienen. In dieser werden die Negierungen
ansgefordert, alle GchnItsregnUrnngsvorschläge aus den be-
Ireffeiiden Bezirken bis znm 16. Mai d. I. an den Minister
gelangen zil lassen. Die Regierungen werden angewiesen, in
ihren Bezirken „Theuerungsbezirke" znsamnlenzustellen und
danach namentlich das Grundgehalt möglichst einheitlich zu
ordnen. Tie Verfügung nimmt Bezug aus die Beschlüsse der
Gehaltsconserenz in Magdeburg im Jahre 1891, in der die
Gehälter nach folgenden Gesichtspunkten abgestuft wurden:
1) für Landgemeinden, 2) für Orte bis zu 2000 Einwohnern,
3) für Städte bis zu 10 000 Einwohnern, 4) für Orte mit
mehr als 10 000 Einwohnern. Besonderes Gewicht soll auf

die Entscheidung darüber gelegt rverden, ob das Grundgehalt
von 900 it. auf 1000 ill zu erhöhen, nnd wie der Kirchendienst
zu vergüten ist. Ter Minister macht nochmals darauf auf-
merksam, daß das Grundgehalt von 900 it. nur eine Aus-

nahme und keine Norm sein solle. Im Anschluß hieran sollen
dann Provinzial Eon ferenzen nach dem 15. Mai berufen werden,

in denen die Vorschläge der Regierungen erörtert werden sollen.
Weiter wird mitgetheilt, daß von den Regierungen an alle
Magistrate nnd Landrälhe die Verfügung ergangen ist, ihre
Vorschläge bis znm 5. Mai an die Regierungen gelangen zu
lassm. Die endgültige Regelung wird hiernach vor dem
1. October wohl nicht in vielen Gemeinden zu erwarten sein.

* Cassel, den 29. April. Eine „freie kirchlich-sociale
Conferenz", die die Herren Stöcker und Genossen in Easset
abgelsalten haben, nahm gestern nach langen Verhandlungen
eine Resolution an, in der es heißt: Als Gegenstände der

kirchlichen Arbeit sind ins Auge zu fassen: „Erhaltung und
Belebung des Bekenntnisses durch Studienhäuser und Ferien-
kurse sowie Beihülfen zn wissenschaftlicher Fortbildung für
positive Geistliche, Förderung der kirchlichen Unabhängigkeit,
Förderung der Evangelisation und des Gemeinschaftswesens aus

kirchlicher Grundlage, Bekämpfung der ungläubigen und kirchen-
feindlichen Literatur und Entfaltung der religiösen, sittlichen
und socialen Gedanken des Christenthums in ihrer Anwendung
auf das heutige Culturleben." Zur dauernden, gründlichen
Bearbeitung dieser Gegenstände werden vier Ausschüsse gebildet:
a. für Bekenntniß und Kircherwecht; t>. für Evangelisation und
Gemeinschaftswesen; c. für die sociale Frage; <1. für Literatur
und Kunst. Von den Theitnehmern sind außer den Herren
Stöcker noch Graf Sotms-Laubach. der den Vorsitz führte, Lic.
Weber, Consistoriatrath Dunker zn nennen.
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London, den 29. April. Die französische Regierung
hat während des Aufenthaltes Lord Salisbury's an der
Riviera diesem einen eigenen Draht znm telegraphischen Verkehr
mit London eingesäumt. Nur auf diese Weise war es möglich,
daß der Lord, inmitten der gegenwärtigen schweren Krisis so
lange außer Landes bleiben konnte.

Nach den letzten von Westafrika eingegangene!! Nachrichten
ist der König von Benin noch immer nicht gefangen genommen
worden. Daß er noch an Krieg denkt, dafür ist kein Anzeichen
vorhanden. In der Stadt Benin ist für den britischen Residenten
eine verpallisadirte Residenz gebaut worden. Nach der Rückkehr
des Gouverneurs Sir William Maxwell nach der Küste sind

energische Maßnahmen ergriffen worden, um die Gesundheits-
Verhältnisse au der Goldküste zu verbessern. —

Bo» der Marine.

g. Kiel, den 29. April. Der Aviso „Greif", der, wie
mitgetheilt, während der gegenwärtigen Ilebungsperiode an
Stelle der reparaturbedürftigen „Wacht" als Aviso der zweiten
Geschwaderdivision fungiren soll, ist zwar noch lange kein
Jahrzehnt alt, hat aber der Marinevermattuna schon viel Sorge
gemacht. Nachdem das sehr rank geballte Fahrzeug, das bei
einem Deplacement von 2000 Tonnen Maschinen von 5400
Pferdekräftcn besitzt, sich als Aviso nicht bewährt hat, stellte es
zum letzten Mal am 3. December 1893 als Torpedoversuchsschiff
in Dienst, mußte aber schon im folgenden Winter wieder auf
lange Zeit in der Werst verschwinden, wo ein 46 c-ur-Lancier-
rohr eingebaut nnd zwei seiner Kessel herausgenoimnerr wurden,
wodurch die Maximalgeschwiudigkeit von 21 aus 17—18 See-
meilen herabgesetzt wurde. Außerdem erhielt das Fahrzeug, das
man damals zum Begleitschiff der „HoheuzoUem" auf der Nord-
landörcise des Kaisers in Aussicht nahm, eine verhältnißniäßig
sehr starke Annirnng von 8,8 ciu-SchueUfeuergeschiitzeu und er-
schien Anfang April 1894 wieder auf dem Strom. Indessen
als Begleitschiff der „Hohenzollern" wurde in jenem Sommer
nicht der „Greis", sondern der mehr Vertrauen erweckende
Kreuzer 2. Klasse „Prinzeß Wilhelm" gewählt. „Greif", der
eine Besatzung von 141 Köpfen hat, blieb bis Ende October
1894 noch als Torpedoversnchsschiff in Treust und holte daun

j» hiesiger Werft die Flagge nieder, um neuen Reparaturen
nnterworfe» und mit Wasserkesseln versehen au werden. Man
darf ans seine jetzige Leistungsfähigkeit gespannt sein.

D Kiel, den 29. April.

Persvttalperättdernttgcn. Die Seekadetten des Jahr-
ganges 1895 sind tute frügt zn den Specialkursen an Bord des
Artillerie- und des TorpedoschnlschifseS commandirt: Auf S. M.
Schulschiff „Mars": Seekadetten Freiherr v. Hammerstein.
Oldekop, v. Gilgenheimb, Holzapfel. Forstmann, Becker, Müller
(Erich), Kahlert, Rirrnheim, Pfeiffer (Walter), Pfeiffer (Franz).
Freiherr v. Palesle, Zimmer, Eichler. Brauns, Rebeusburg,
Wieting, Tietert, Hollack, v. Goldacker, Kettler, Dahlmann,
Mönch (Reinhard), Beesel, Roß, Habedanck, v. Waldoiv, v. Zer-
boui di Sposetti. Auf S. M. Schulschiff „Blücher": See-
kadetten Trapp, Urbahn, Lassen, v> Arnim, Hosemann, Schnell.

Ri oller, Pfeiffer (Adolf), Pochhammer (Bruno), Meyer (Justus),
Weiße, Hertzer, v. Goeffel. v. Rheinbaben. Eschenburg, Mündel,
v. Rabenau, Preuße, Franck, Aßmann, FranziuS, Pundt.
Bloclhnis, Kreisch mar, Fischer (Robert). Schmidt (Walter Grcrg).
v. DiederichS. An Stelle des erkrankten Obermaschinisteil Beuck
ist der Maschinen-Unteringeuienr Wundruck als leitender In-

genieur für S. M. Kreuzer „Bussard" commandirt. Derselbe
wird sich dem am 6. Mai von Bremerhaven nach Sydney ad-

gehenden AblösungSlransvort anschließen.
Das Vermeffnngsdetachement in Kamerun hat die Rück-

reise mit dem fahrplanmäßigen Dampfer der Wllrerluaun-Liuie

am 16. April angetreten.

*,<



Weitere Fragen lauten. Wieviel Kinder sind ans

zwei- oder mc'hrsache Weise besehäsiigt ? Wieviel Kinder

sind vor Beginn beztv. nach Schluß des tinlerrichts am

M-rgen beschäftigt? Wann beginnt die Arbeit? Wie-

viel Stunden tvährt sie? Wieviel Kinder silld l, 2

ii. s. w. Tage in der Woche beschäftigt? Bei wieviel

von den beschäftigten Kindern ist folgendes fest gestellt

worden •. Beurlaubungen sür Arbeitszwecke, unregelmäßiger

Schulbesuch, unregelmäßiges Kommen re.? Hat in den

letzten Jahren in Rücksicht ans die Beschäftigung der

Kinder im landwirlhschastlichen Betriebe eine allgemeine

Verkürzung der Schulzeit stattgefunden? In welchen

Fällen glaubte der Lehrer thatsächlich hervortretende

gesundheitliche und sittliche Schädigungen auf die Kinder-

arbeit zurückführen zu können? In wieviel Fällen ist

im Hinblick ans die Verhältnisse der Eltern die Noth-

wendigkeit des Erwerbes seitens der Kinder a) in Abrede

zu stelle», 0) nicht abzuweisen, c) nicht zu entscheiden?

Für die Ausnahme der Statistik ist thmilichst eine

Zeit ins Auge zu fassen, in ivelcher die Schularbeit er-

fahrungsgemäß am meisten von der Kinderarbeit beeinflußt

loird. Bei landwirlhschastlichen Verhältnissen kommt dem-

nach vor allen Dingen das Svmmerhalbjahr in Betracht. .

Für industrielle und gewerbliche Bezirke tucrW.; die so-

genannten Saisonzeiten als die geeigneten Anfnahme-

termine angesehen. !

Wir wünschen dem deutschen Lehrerverein sür diese

seine bedeutungsvolle sociale Arbeit den besten Erfolg.
*

ch

Zur gewerblichen Ausnutzung schulpflichtiger Kinder

wird der „Päd. Z." ans Hamburg berichtet: Nach

einem Bericht der hiesigen Oberschnlbehörde von 1890/hl

wurden hier 6208 Kinder (12,9 Procent Knaben und

6,24 Procent Mädchen) gewerblich beschäftigt, und zwar
1237 Kinder mit Austragen von Zeitungen, 304 mit

Kegelanfsetzeu, 3520 zu Dienstleistungen verschiedenster

Art bei fremden Leute», 114? zu Dienstleistungen im

elterlichen Hause. Nach der allerneuesten Feststellung

nun wurden in einer Klasse einer hiesigen Knaben-Bolks-

schnle von 43 Schülern 20 geiverblich nebenbeschäftigt.

Unter diesen Aermste.n befinden sich 3 Schüler, die von

nachmittags 5 Uhr resp. abends 8 Uhr bis 12 Uhr

nachts Kegel aussetzen müssen; 2 Schüler mußten von

0V2 Uhr morgens bis 662 Uhr Brot anstragen und

dazu noch von 3 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends

Zeitungen bestellen. In einer anderen .Klaffe wurden von

41 Schillern sogar 24 geiverblich beschäftigt; darunter

war einer, der am Tage dreimal beschäftigt wurde, und

zwar morgens von 6 bis 8 Uhr, mittags von 2hl bis

5 Uhr und endlich noch abends von 7 bis 9Va Uhr.

Das kann ja kein Pferd aushalten. Der Lohn, den die

Kinder für ihre Arbeitsleistung erhalten, ist recht kläglich,

da er in seltenen Füllen für die Woche mehr als 1,50 M

bis 2 Jil betrug. Tie hiesige Lehrerschaft hat bereits

wiederholt und dringend auf die Uebelstände hingewiesen,

die die übermäßige gewerbliche Beschästigung für die

Schule im Gefolge hat; auch die Oberschulbehörde hat

ihr Interesse dieser Sache zugewendet. Auf Anregung

des Centralansschusses Hamburger Bürgervereine haben

sich in der letzten Zeit die hiesigen Bürgervereine mit

der Lösung dieser schwierigen Ausgabe befaßt. Bei der

Wichtigkeit dieser Sache hoffen wir Hamburger, daß unsere

gesetzgebendenKörperschasten Veranlassung nehmen, in aller-

nächster Zeit der Frage näher zu treten.

Ans dem Reichstage.

* Die dem Reichstage zugegangene Novelle zum Servis-
tarif bewegt sich in verhältnißmäßig engen Grenzen. Die
Mehrkosten betragen für Preußen, Sachsen, und Württemberg
630 000 31, für Bayern 80 415 und für die Reichspost- und
Telegraphenvermattnng 115 000 3t., also alles in allem
825 415 3t. Der Servistarif selbst wird nur dahinabgeändert,
daß die Sähe für die vorübergehende Quartiergewährung an
Unterofficiere um 25 pCt. und für Gemeine um 33pö pCt.,

für Stallung der Dienstpferde um 50 pCt. und für Geschäfts,
zimmer um 75 pCt. erhöht werden. Alles übrige bleibt unver-
ändert. Was die Klasseneintheilung der Orte betrifft, so sind
sämtliche 25 Anträge auf Versitzung in Klasse A, die eine
Mehrausgabe von 6—7 Millionen 3t. veranlaßt haben würde»,
abgelehnt, weil 1887 die vorgeschlagene Versetzung von drei
Städten im Reichstage abgelehnt worden ist. Von 102 An-
trägen auf Versetzung in die l. Klasse sind 24 berücksichtigt,
darunter.Harburg a. E., Rostock, Elbing, Schwerin i. M.; von
147 Anträgen auf Versetzung in die 11. Klasse 23 (u. a.
Gaarden), von 255 Anträgen ans Versetzung in die 111. Klaffe
41 (u. a. Bergedorf, Delmenhorst, Ellerbeck, Elmshorn,
Wilhelmsburg), von 211 Anträgen auf Versetzung in die
IV. Klaffe aber 164 berücksichtigt (darunter Alsterdorf, Fuhls-
büttel, Groß-Borstel); dazu komme» 4 Rückversetzungen. Die
Vorlage dürfte weiten Kreisen eine große Enttünschnng bereite».

Ans dem preußischen Landtage.

Die dem Abgeordnetenhause zugegangene Creditvorlage
fordert insgesamt 60.4 Millionen 3t. Davon sollen zur
Herstellung von Nebenbahnen sowie zur Beschaffung der für
dieselben erforderlichen Betriebsmittel 59,4 Millionen, zur
Förderung des Baues von Kleinbahnen 8 Millionen und
zur Errichtung von landwirthschaftlichen Getreidelager-
Häusern 2 Millionen verwendet werden. Die Auswahl der

neuen Rebenbahnlinien ist vorzugsweise auch unter dein Gesichts-
punkte erfolgt, daß den staatlichen Nebenbahnen zugleich die
Aufgabe zufällt, den zur Erschließung angrenzender Verkehrs-
gebiete wünschenswerthen Kleinbahnen den nothwendigen An-
schluß an das allgenleine Eisenbahnnetz zu erleichtern. Es sind
im ganzen 19 Bahnlinien in Aussicht genommen, meist im öst-
lichen Theil der Monarchie, einige auch im Thüringischen. Zur
Begründung der Forderung sür die Getreidelagerhäuser ist der
Vorlage eine Denkschrift beigegebe», die ein abschließendes Bild

über die bisher zur Errichtung voll Kornhünsern in die Er-
scheiilnng getretenen Bestrebungen giebt. Es erhellt daraus,
daß die Landwirthe dieser Einrichtung immer größere Beachtung
znivendeit. Nur die Provinzen Schleswig-Holstein und Rhein-
provinz, auch Schlesien, Posen und Brandenburg nehmen
gegenüber der Kouihanssrage im wesentlichen eine zurückhaltende
Stellung ein.

Die Flottenbiinpläne in Deutschland

und Frankreich.

Das „Militär-Wochenblatt" beschäftigt sich in zwei seiner
letzten Nummern (32 und 35) mit der auch voll uns mehrfach
hervorgehobenen verschiedenartigen Behandlung, die die Flotten-
baupläne in den Volksvertretungen Tentschlandö und Frank-
reichs gefunden haben. Das Blatt entnimmt einer vortiegendeil
Zusammenstellung der in Frankreich und Deutschland für
Schisfileilbanten, ausschließlich der Ausrüstung mit Artillerie
und Torpedos, allfgewandten Mittel folgende Zahlen: In de»
zehn Jahren von 1880 bis 188V verausgabte Frankreich für den
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M» Sie Kiiilîtransdelitmîll.

In welcher 9Î ichtu 11 i■ it u b i 11 tue 1 cl) c m ll tu fattfle

wird bit* Inqenderzi e li u n g durch sie werbliche

und landivirthschafl liche 51 indern v beit

geschädigt?

Sv lautes, das Thema, das der deutsche Lehrervereiu

ans seiner nächstjährigen, in Breslau stattsindeuden Ver-

.sammlnnsi verhandeln Hüll und da« bis dahin den ein-

zelnen Prdvinzialverbänden zur Besprechung vorliegt.

Wir haben in unserem Blatte diese wichtige Frage wieder-

holt erörtert und freuen uns ausrichtig, das; der Lel,vertag

an sic herantritt. Die Vorbereitungen sür eine gründliche

sachgemäße Behandlung sind im Gange und werde» von

dem geschästsführenden Ausschuß des Lehrervereins mit

aller Energie betrieben. Nachdem bereits seit längerer

Zeit Commissionssitznngen stattgefunden haben, tvozu

u. a. auch der durch seine einschlägigen Arbeiten bekannte

Rixdvrfer Lehrer Agahd zugezogen war, veröffentlicht die

letzte Nummer der „PädagogischenZeitnug", das

Hauptorgan des deutschen Lehrervereins, das bisherige

Ergebniß der Berathungen. Um ein möglichst vollständiges

Bild der gewerblichen und landwirthschaftlichen Kinder-

ausbeutnng zu erhalten, hat man einen Fragebogen aus-

gearbeitet, an dessen Hand die Zweig-Verbände ihre

statistischen Ausnahmen vornehmen sollen.

Einleitend heißt es da, daß man ohne Bedenken zu-

geben könne, daß die Kinderarbeit nicht unter allen Um-

ständen schädlich wirken müsse, daß sie vielmehr, verständig

geleitet, zu einem werthvollen Erziehungsmittel gestaltet

Werden könne. Das unterschreiben wir ganz und gar.

„Aber," so heißt es in dem Aufrufe des Lehrervereins

weiter, „bei der Erwerbs arbeit der Kinder treten

leider pädagogische Erwägungen ganz zurück; hier steht

eben der Erwerb im Vordergründe. Die Arbeiten einzelner

Collegen tvie ganzer Vereine, mehrfach unterstützt von

Schul-Aufsichtsbeamten und königlichen Regierungen, haben

bereits deutlich gezeigt, daß billige Kinderarbeit in weitem

Umsange begehrt ist. Wir haben es nicht mit vereinzelten

Erscheinungen zu thun. Das spricht sich auch darin aus,

daß es nicht die städtischen Verhältnisse allein und nicht

immer in erster Reihe sind, durch die die Kinder über-

mäßig ins Erwerbsleben hineingezogen werden; auch das

Latld macht sich die Kinder tributpflichtig. Districte, in

denen agrarindustrielle Unternehmungen, z. B. Zucker-

und Spiritussabrikation, ihren Einzug gehalten haben,

ziehen mit ihren ausgedehnten Rüben- und Kartoffel-

selbem die Kinder in ihren Bannkreis, desgleichen Torf-

gräberei und Forsteultur. In Stadt uirv Land wird

Mißbrauch mit der Kinderarbeit getrieben.

„Tie vorhandenen Erhebungen zeigen, daß die kind-

liche Kraft durch die übermäßige Dauer der Arbeit (acht-

stündige Arbeitszeiten außer der Schule sind nicht selten),

durch zeitigen Beginn (oft um 4 Uhr morgens), durch

späte Beendigung (vielfach um Mitternacht), durch unan-

gemessene Schwere (Steinklopsen!) durch abstumpfende

Eintönigkeit (z. B. Tütenkleben, Rübenverziehen) eine

Ausnutzung erfährt, die der gesnnden körperlichen

und geistigen Entwickelung schnurstracks zuwider-

läuft, der sittlichen Schäden gar nicht zu ge-

denken, denen das Kind beim Straßenhandel und bei be-

sonderen Arbeitsgelegenheiten ausgesetzt ist. Aus länd-

lichen Ausnahmen ist zu ersehen, daß ans einen vier-

stündigen Vormittagsunterricht nicht selten eine nur von

kurzen Pausen unterbrochene Arbeitszeit, erschwert durch

Sonnenbrand und Eintönigkeit, bis 8 Uhr abends für

die Kinder folgt.

Die Gefahren, die sich ans diesem Mißbrauch er-

geben müssen, können auf die Dauer nicht übersehen

werden. Durch Ueberanstrengung leidet die körperliche

Entwickelung, und heranwächst ein verkümmertes Geschlecht.

Der geistige Fortschritt wird gehemmt schläfrige, über-

arbeitete Kinder im Unterricht), das Kind bleibt hinter

seinen Altersgenossen oft zurück (Fleiß, Aufmerksamkeit,

häusliche Arbeiten). Der sittlichen Gefahren, denen ein

unerfahrenes und fast ohne geordnete häusliche Erziehung

aufgewachsenes Kind iit den frühen Morgenstunden und

am späten Abend inmitteil eines großstädtischen Verkehrs

ausgesetzt ist, wurde bereits gedacht ... Die Strafanstalt

Plötzensee bei Berlin hatte im Jahre 1895 unter je 100

jugendlichen Gefangenen immer 70, die tvährend der

Schulzeit gewerblich beschäftigt gewesen waren. Sollte

das wirklich nur Zufall sein?

Die Schäden aufdecken, wo sie sich finden, uns selbst

Aufklärung über diese Frage zu verschaffen imb sie hin-

eintragen in die weiteste Oeffentlichkeit, in alle Kreise

unseres Volkes, das wird in der Hauptsache unsere Auf-

gabe sein, mit der wir uns zunächst begnügen müssen.

Ob wir zur Abstellung der Mißbräuche mit berufen sein

werden, muß die Zukunft lehren."

Dies etwa sind die Grundgedankeil, auf denen die

Ausarbeitung des Fragebogetls beruht. Wenn, tvie das

ja bei Lehrern vorauszusetzen ist, die einzelnen Fragen

richtig und sinngemäß beantwortet werden, so dürfte sich

daraus ein außerordentlich übersichtliches und lehrreiches

Bild von der heutigen Kinderausbeuiung ergeben. Wir

heben unter bett Fragen die folgenden hervor: Arten der

Nebenbeschäftigung nebst Zahl und Alter der in jeder Art

beschäftigten Kinder (mit Angabe des durchschnittlichen

Lohnes pro Woche bezw. Arbeitsstuttde). Zur Verein-

fachung der Statistik sind die Artest der Nebeubeschäfti-

gung grnppirt imb zwar 1. als landwirthschaftliche Ar-

beiten : Hütedienst, Kartoffelerilte, Rübenbau, Getreide-

ernte, Tabakbau, Forstcttltnr, Torfgräberei,Ziegeleiarbeiten;

2. als industrielle: Textilindilstric (Spulett, Weben, Tücher-

knüpfen rc.), Vekleidungsiitdnstrie (Nähen, Stricken, Häkeln,

Klöppeln rc.), Tabaksindnstrie (Zigarrentvickelmachen),

Kurz- und Galanteriewaaren (Knöpfemachen, Perlenaus-

nähen), Papierindustrie (Tütenkleben, Kartvnarbeiten,
Kolortren rc.), Metallindustrie (Pvliren, Svrtireil und

Nusstecken von Nadeln rc.) Möbelindustrie (Pvliren rc.),

Epielwnaren rc. Industrie (Schnitzen, Bemalen, Zn-

samnlensetzen rc.), Arbeiten in Bergwerken, Stein-

brüchen und Salinett; 3. als „andere Arbeitetl":

Verkauf von Blumen, Streichhölzern, Backwaare», Weih-

nachtsartikeln, Sortiren und Einpacken von Waaren,

Bcgleìtei■ voll GeschästSwage», Kegclanssetzen, Flaschen-

spülen, Bierabziehen, Gläserreinigen, AnStragen von

Frühstück, Milch, Zeitungen, Beschästigttng iit Theatern rc.,

KarusseUschieben. Lumpensamtneln, Orgeldrehen, Aufwarte-

Pellen. Beaufsichtigung von Kindern rc. rc
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eben genannten Zweck jährlich im Durchschnitt 28.5 Millionen
At art Deutschland 8,8 oder, wenn man das Jahr 1864, An
dem eine beträchtliche Summe für Torpedoboote in den Etat
eingestellt war. außer Betracht läßt, 7,5 Millionen Mark, 1890
und 1891 sind die Ausgaben i» beiden Ländern fast gleich; lle
betragen in Frankreich 1890 30,7 Millionen Mark, ln Deutsch-
land 32,6 Millionen Mark, 1891 in Frankreich 86,9 Millionen
Mart, in Deutschland 27,8 Millionen Mark. Damals schien
eS, als ob Deutschland einen Anlauf nehmen wollte, um das
bis dahilt Versäumte nachzuholen. Statt dessen beobachten wir

in den folgenden Jahren aber gerade das umgekehrte Verhält-

nis!. Wahrend in Frankreich die Ausgaben mit jedein Jahr
steige», nehnien sie bei mis fast ebenso stetig ab. Denn eS
wurden — lediglich für Neubauten -- verwendet in

Frankreich Deutschland
1892 43,8 Millioneli 3k 20,7 Millionen 3t

1893 59,0 „ 18,9 .. ,
1894 61,7 „ , 11,5
1895 61,4 „ „ 15,8
1896 62,8 „ 19,2 „ ,
1897 58,8 „ „ 37,8

Diese Zahlen sprechen deutlicher als lange Betrachtungen
für das Verständniß des französischen Volkes für die Be-
deutung einer starken Flotte im Kriege und im Frieden und
zeigen, wie weit wir Ulis von einem Lande überflügeln lassen,
dessen Küsten kaum mn die Hälfte länger als die nnsrigen,
während der Werth unseres Ausfuhrhandels den seinigen fast
um die halste übersteigt.

Inzwischen hat bekanntlich der Marineminister seinen Nach-

tragscredit von 80 Millionen Franken zur Verstärkung der
Flotte eingebracht, aber ihm gegenüber hat der ehemalige Marine-
minister Lockroy seine Forderung, diesem Zwecke sofort 200
Millionen zu widmen, aufrechterhalten. Davon will er ver-

wenden: 150 Millionen zum Ban von schnellen Kreuzern.
40 Millionen zur Errichtung fester Stützpunkte für Kreuzer in
fremden Meeren, 10 Millionen für dringende Umbauten im Dienst
befindlicher Schiffe und verschiedene Materialaufbesserungen.

Seine Begründung geht, wie das „Militär-Wochenblatt" weiter
ausführt, von dem Gedanken aus, daß Frankreich durch die
großartige Entwickelung der Handelsflotten Englands und
Deutschlands darauf hingedrängt werde, die Entscheidung in
einem künftigen Kriege zur See in der Vernichtung der feind-
lichen Handelsflotte durch einen Knperkrieg oder, wie er ihn
nennt, ave guerre industrielle, zu suchen. Duzn seien in
erster Linie schnellfahrende Kreuzer mit bedeutendem Kohlen-
fassungsvermögen und in zweiter Linie feste Stützpunkte in
ollen Meeren erforderlich. Als solche werden in Aussicht ge-
nommen: Biserta im mittelländischen Meere, Obok im Golf

von Aden, Saigon im Chinesischen Meere, Nen-Cakedonien im
Stillen Ocean, Diego-Snarez im Indischen Ocean, Dakar und
Alartinigue in: Atlantischen Ocean. An diesen Orten sotten
Kohlen, Munition und andere Kriegsvorräthe, aus denen die
Kreuzer ihre Bestände ergänzen können, niedergelegt und durch
Befestigungsanlagen gegen Handstreiche gesichert werden.
Lockroy hält die größte Eile für geboten, da der
jetzige Zustand der Marine Gefahren in sich schließe, und will
daher seine Forderung von 200 Millionen Franken nicht wie die
80 Millionen des Marineministers ans acht Jahre, sondern nur
auf vier oder fünf vertheilt wissen. Ferner verwirft er das von
der gegenwärtigen Regierung beliebte Verfahren, mit jährliche«
Einzeliorderimgen vor das Parlament zu treten. Es müsse ein
einheitlicher, großer Flottenbauplan und eine Gesamtforderung
vorgelegt und jeder Verzögerung oder Störung in der Aus-
führung durch finanzielle oder andere Bedenken dadurch vor-
gebeugt werden, daß die Kosten nicht auf die laufenden Budgets
vertheilt, sondern einheitlich berathen und bewilligt und durch
eine Anleihe gedeckt würden. Sehr bezeichnend für die fran-
zösischen Verhältnisse ist die Aufnahme, die dieser die For-
derungen der Regierung weit hinter sich lassende Antrag in der
Presse gesunden hat. Wir suchen vergeblich nach einer Stimme,

die ihn ernstlich bekämpft; er erfährt zwar hier und da Ein-
schränkungen, findet im allgemeinen aber nur beifällige
Zustimmung.

Die Petersburger Truppenparade vor

Kaiser Franz Joseph.

Ein sonniges Paradewetter — so wird der „N. Fr. Pr.*
unter dem 28. April ans Petersburg geschrieben — begünstigte
die heutige Revue, die vornehmlich durch das große Aufgebot
von Reitermaffen sich zu einem prächtigen militärischen Schau-
spiele gestattete. Das Mars selb, auf welchem die Parade
stattfand, liegt mitten in der Stadt, sodaß die Cavallerie in
den Straßen und auf den Plätzen nächst dem Winterpalais
Aufstellung nehmen mußte, während 50»/« Bataillone Infanterie
das Marsfeld füllte». In Zellen wohnten mehrere Groß-
fürstinnen in blau-weißen Pelzkragen der Parade bei. Zwei
blonde Knaben, die Söhne des Großfürsten Konstantin, folgten
mit kindlicher Munterkeit von einer offenen Equipage aus
der Entwicklung des militärischen Bildes. Die beiden Kaiser
verließen um 10 Uhr das Winter pal a is zu Pferde, Kaiser
Franz Joseph auf einem herrlichen Braunen, Zar Nikolaus
auf einem prächtigen Fuchs. Kaiser Franz Joseph trug die
Generalsuniform als Commandeur des Kexholm-Garde-Grenadier-
Regiments, der Zar die russische Oberstenuniform. Der Zar ist
bekanntlich der einzige Monarch, der keinen Generalsrang ein-

nimmt. Er war bei seiner Thronbesteigung Oberst und Flüget»
Adjutailt und erklärte, in der Tour vorrücken zu wollen. So
trug der Zar auch heute die Oberstenuniform mit den Adju-
tantenschnüren. Das Abreiten der Fronten sämtlicher Truppen,
die au 50 000 Blaun stark ausgerückt waren, nahm eine Stunde
in Anspruch. Nachdem Großfürst Wtadintir, der die ans-
gerückteti Tnppett commandirte, vom Kaiser bett Befehl zum
Beginne des Desilirens eingeholt hatte, ritt der prächtige kaiser-
liche Convoi kubanischer Kosaken vorüber. Sodann sprengte

der Zar an die Töte —, eröffnete die Parade und nahm
nach vollzogenem Vorbeiritt und Säbetsalut zur Linken seines
kaiserlichen Gastes Aufstellung.

Die Infanterie marschirte nicht im Stechschritt, sondern

kräftig ausschreitend mit Kniebeugen, und machte überhaupt
de» Eindruck einer überaus kriegstüchtigen, ternigen Truppe.
Blau sah übrigens fast durchweg auserlesene Garderegimenter.
Als die Kexholmer nahten, sprengte Kaiser Franz Joseph in
kurzen: Galopp atif sie zu und begrüßte das Regiment in
russischer Sprache mit dem Zuruf: „Grüß Gott, Kinder!" Das
Regiment erwiderte im Chore den kaiserlichen Gruß. Kaiser
Franz Joseph zog den Säbel und führte sein Regiment dem

Zaren vor, tim dann in weitem Bogen zum russischen Kaiser zu-
rückzukehren und zu dessen Rechten Ausstellung zu nehmen.
Die Musikkapellen postirten sich wie bei uns vor die Kaiser.

Während des Spieles accoinpagnirten die Troiunller und Pfeiffer.
Der Kapellmeister »sieht dabei vor den Musiker» und dirigirt
tvie bei uns in Concerten. Den vorbeimarschirenden Truppen
rief der Kaiser wiederholt »8pamboI« (Dankei) ztl, worauf die
Soldaten in das übliche: »Kadi staratzal« (Wir sind glücklich,
uns für Sie bemühen zu dürfen I") misbrachen.

Besonders stramni marschirten die Marinetruppen. DaS
Pageucorps in Pickelhauben und da« Regiment Kaiser
Paul's sind die originellsten Gestalten der russischen Infanterie.
Letztere hielten bei der Defilirnng das Gewehr vor sich wie zum
Bajonnet-Angriff, die eine Hand am Lauf, die andere am
Schaft. Sie trugen die historischen Mützen, ähnlich denen der
Potsdamer Garde. Die übrigen Soldaten trngeil das Gewehr
auf der Schulter mit ansgepslanztem Bajoiuiet. Die Fahnen
sind kleiner als die der österreichisch-ungarischen Armee, dunkel-
farbig. Auf der Fahnenstange ist entweder ein Adler oder ei«
DoppeUrenz. Die Artillerie rückte mit 140 Gesckàn aus. Dt«
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kritende Artillerie defilirte in scharfen« Trabe. Die Infanterie

rückte nach der Desilirung sofort in ihre Dislokationen ab.

Während hetz DesilirenS der Infanterie war die Kavallerie
von ihren verschiedenen Anistestiingsplätzen säst unbemerkt ein-
gerückt. und «ly die Infanterie das Paradefeld verlassen hatte,
sah man plötzlich im Hintergründe Helme blinke», Lanzenspitzcn

erglänzen und Tariseirde von Fähnlein wehen. Der General-
marsch ertönte, die Eavallerie-Kapellen schlugen ein, unb die
prächtigen Gardereiter und Kürassiere rückten in voller Escadrons-
breite heran in zwei Gliedern, daS erste Glied mit Lanze», an

denen Fähnlein flatterten. Alle Pferde eines jeden Regiments
haben die gleiche Farbe, was einen imposante» Anblick erzeugt.
Den Gardisten mit ihren blinkenden Adlerhelmen, mit
weißen glücken und Kürassen, folgte» die Kosaken Zuerst
die Leibkosakcn des Zaren vom Don, in rothen

Rücken mit Silber und mit rothen Lanzenschäften, den Kara-
biner nach Kvsakenart ans das Knie gestützt; dann
die blauen Ataman'fchen Kosaken, die kirschrothen
Ural-Kosaken, endlich die Grenadiere zu Pferde in historischen
EaSguettes ans schwarzem Lackleder mit Nauhschmnck und rück-
wärts herabfallenden roth-gelben Bändern mit Troddel. Nicht

minder stattlich sahen die Ulanen der Zarin ans, deren Uniform
an die alte österreichische Ulanen-Uinform au? früheren Jahren

erinnert. Auf der hohen Czapka weht ein weißer Roßschweif.
Der Oberst des Regiments ist Prinz Napoleon, der ausge-
rückt war, doch führte das Regiment selbst ein General, was

ill Rußland nicht ungewöhnlich ist. Ihnen folgten die altbe-
rühmten Husaren des Zaren, deren reiche Uniform: hoher Biber-
kalpak mit einem Federstoß, weißer Dolman und rother Waffen'

rock, was an die Uniform der Generale der ungarischen Kavallerie
mahnt, das theuerste Regiment der Welt, da alle Soloaten
Araber reiten, durchwegs Eisenschimmel. Die Ofsiciere, der
höchsten russischen Aristokratie angehörig, ritten nur Vollblut-
pferde, gleichfalls Schimmel. Das Regiment, vom Prinzen
Gagarin geführt, bot einen malerischen Anblick.

Die Grenzwache und die Musterschule schlossen den Vor-
beimarsch der Kavallerie, worauf die reitende Kosakenartillerie
im schärfsten Galopp einherrasselte und die Queue bildete. Im
ganzen waren 37 Escadronen und 15 Sotnien Kavallerie aus-

gerückt. Die gesamte Kavallerie nahm nun am Ende des

Paradefeldes Aufstellung. Da wurde zum Angriff commandirt,
and es folgte eine brillante Attaque, die mit dem plötzlichen
vorzüglich arrsgeführten Pariren aller Pferde sechs Schritte vor
den beiden Kaisern schloß. Diese Schlußscene mochte ans den

Kaiser Franz Joseph sichtlich einen günstigen Eindruck,
denn er rief laut den Truppen das „Ich danke!" zu, worauf

Die. Soldaten in ein dreimaliges Hurrah ausbrachen. Der
Kaiser drückte dem Zaren die Hand, der freudestrahlend den
Ausdruck des höchsten Lobes aus dem Munde seines kaiserlichen
Bastes entgegennahm. Eine tausendköpfige Menschenmenge
amsäumle das Manöverfeld. Das ganze vornehme Petersburg
füllte die Tribünen. Von Seiten des Publikums wurden die
Truppen nicht acclamirt.
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Tages-Neuigkeiten.

• Hamburg. Den 30. April.

— Die Deputation für Handel und Schiffahrt
bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß nach amtlicher Mit-
theilung die vor Kreta commandirenden Officiere der Groß-
mächte, um den von Süden aus Alexandrien oder von dem
Suezkanal kommenden neutralen Schiffen das Passiren von
Kreta zu erleichtern, folgenden Beschluß gefaßt haben: „die
Nordgrenze des Blvckadegebiets wird durch eine gebrochene
Linie gebildet, ausgehend von 26 Grad 30 Minuten Ost und
85 Grad 25 Minuten Nord über 25 Grad 20 Minuten Ost

«nd 35 Grad 40 Minuten Nord, welche sich aus der Länge
von Cap Spada mit der bisherigen Grenze dem Breitengrad
von 35 Grad 48 Minuten Nord vereinigt. Die Ost-, West-

und«Südgrenzen bleiben dieselben."
— Oöffentliche Ausschreibung. Die Lieferung von

ea. 1600 000 kg Portland-Cement für die Arbeiten im Ressort

der Jnaenieur-Abtheilungen 1, In, II, IIP IV, V und Siel-
wesen soll vergeben werden. Anerbieten bis zum 10. Mai d. I.,

Mittags 12 Uhr an die Finanz-Deputation.
— Der Führer durch die Allgemeine Gartenbau-

Ausstellung in Hamburg 1897 ist im Berlage von
Rudolf Masse in Hamburg bereits erschienen. Es ist ein
stattlicher Band, dessen Text mit ganz besonderer Sorgfalt
unter stetiger Bezugnahme auf den Gartenbau hergestellt ist.
Ern größerer einleitender Artikel behandelt „Hamburg als
Gartenstadt" in historischer Entwickelung, mit den viel-

seitigsten interessanten Einzelheiten. Die ans eingehendem
Quellenstudium beruhende Arbeit dürste speciell für Hamburg
und jeden Freund hamburgischer Kulturgeschichte ein bleibendes

Interesse bieten. — Der zweite Theil, ein Führer durch
Hamburg, nimmt ganz besonders auf die öffentlichen Ein-
richtungen zur Pflege der Botanik und des Gartenbaues Bezug.
Ausführliche Mittheilungen über den Botanischen Garten, das
Botanische Museum, die öffentlichen Alltagen, den Friedhof in
Ohlsdorf, den Zoologischen Garten und die Ausbildung seines
Parks werden nicht verfehlen, die Aufmerksamkeit der Aus-

stellungsbesucher auch auf diese Leistungen ;u richten. — Die
dritte Abtheilung ist speciell der Ausstellung gewidmet, ihrer
gärtnerischen Durchbildung, den Baulichkeiten, der Frühjahrs-

allsstellung. die in der Haupthalle am 1. Mai eröffnet wird,
und der permanenten Allsstellung in den Jitduslriehallen. Zu
jeder nach dem Programm vorn 28. Mai ab folgenden Er-
öffnung von Einzelausstellungen ist eine Ergänzung dieses
Theils deS „Führers" vorgesehen. Der reiche Jllu strationS-
fchmuck ist ganz speciell für den Führer von dem bekannten
hambnrgischeii Maler C. Schildt geschaffen. — Der überaus

billige Preis von 50 4 sichert dem Buche die größte Ver-
breitung.

Zugleich gelaugt auch der Hauptkatalog der Aus-
stellung von demselben Verlage zur Ausgabe. Er ist über-
sichtlich nach den ausgeschriebenen Konkurrenzen und nach Aus-

stellern geordnet und ist für die Orientirung über das in der
Ausstellung Geleistete ganz unentbehrlich.

— Die Landherrenschaft der Marsch lande veröffent-

Ucht folgende Bekanntmachung für Moorburg: Das am
25. März d. I. erlasseile Verbot des Treibens von Wieder-
käuern und Schweinen in Moorburg ivird aufgehoben; eS ist
deshalb das Austreiben des Rindviehs auf die Weiden in

Moorburg gestattet. Das Verbot der Entfernung von Wieder-
säuern und Schweinen ans Moorburg ohne ausdrückliche Ge-

nehmigung der Landherrenschaft bleibt noch bestehen.
— Die diesjährigen Frühjahrö-Deichschauungen

in den Vierlanden sindeil statt: am Mittwoch, den 5. Mai,

Schaumig der Wasserwege in Kirchwärder; am Montag, den
17. Mai, Schaumig der Hauödeiche, am Donnerstag, den
20. Mai. Schauung der großen Elbdeiche.

—b Die Leiche einer Ermordeten ist gesunden

worden. Gestern Nachmittag wurde bei dem Anlegesteg dev

Alfterdampfer der Station Bellevue die völlige unbekleidete

Leiche einer unbekannten Frauensperson alls dem Wasser ge-

zogen. Der Körper muß schon längere Zeit im Wasser gelegen

haben. Der Befund der Leiche läßt erkennen, daß ein Mord

verübt sein muß. Außer dem Unlstande, daß die Leiche einen

Strick um den Hals hatte, wurde festgestellt, daß fie Stichwunden,

von einem Dolch oder Messer im Gesicht und Unterleib auf-

weist. Die Leiche wurde ins Kurhaus geschafft; eine Untersuchung

ist eingeleitet.

- b Unfälle. Ein in der Belle-Alltancestraße Nr. 64

wohnender Lehrer kam gestern ‘“«ui Radfahren so unglücklich

zil Fall, daß er einen Bruch des Unterschenkels erlitt. —■ Alls

der Steintreppe nm Heidenlampslveg glitt »csleiit ein A>heiter
aus und stürzte die Treppe hinab. Der schwerverletzte Mann

winde in seine in der Mittelstraße in Hamm belegene Wohnung
gebracht.

~- b Ertrunken. Der am Teilfeld wohnende Kastenschiffer
Drews stürzte gestern im ■egelschif■hafen über Bord seiner
Schute nild ertrank. Die heute Morgen aufgefundene Leiche
lvnrde vorläufig ins Kurhaus geschafft.

*~~b Neberfaliren. Gestern Abend gegen It Uhr lvnrde
am Hopserrsack ein bis jetzt unbekannter Herr durch einen
Wagen der Linie Horn-Dornbusch der Straßenbahn-Gesellschaft
nnlgefabren. Ter Umgefahrene, der unter den Vorderperron des

Wagens gerieth, wurde in besinnungslosem Zustande ins 5t'ur-
Haus gebracht. — In der Banksstraße wurde gestern Nach-
mittag eiik It■jähriger Knabe von einem Geschäftswagen über-

fahren lind dadurch schwer verletzt. Der Junge wurde in die
nahegelegene elterliche Wobnmig gebracht.

--b Bon einem Hilffchlag betroffen wurde gestern
Nachmittag ans den Hütten ein unbekannter Arbeiter. Der Er-

krankte lvnrde ins Kurhaus geschasst, ivo er auch heute noch
ohne Besinmtng daniederliegt.

AnS den Nachbargebieteu.
* Bremen, den 30. April. Nachdem bei einem am

Heerdenthorssteimvege frei nmherlanfend betroffenen Hunde
die Tollwuth amtlich festgestellt ist, ivird vom Medicinalamt

aus Grund des Reichsviehsenchengesetzes für die Zeit von drei
Monaten die Festlegung (Anketturlg und Einsperrung) aller in
der Stadt Bremen unb in den Gemeindebezirken Hastedt,
Schwnchhnusen, Sebaldsbrück, Bahr, Horn nrid Lehe, Walle,
Gröpelingen, Woltmershailsen, Rablinghausen, Lankenau, Kirch-
und Mittelshuchting, Grolland, ytcnentanb, Arsten und Haben-
hausen vorhandenen Hunde angeordnet.

4$ Hannover, Den 29. April. Der Provinzialaus-

schuß geilehmigte in seiner heutigen Sitzung den Haushaltsplan
der Jdiotenanstalt in Langenhagen, der in Einnahme
288035 M., in Ausgabe 287140 it. answeist, ebenso den der
Provinzial-Blindenanstalt mit 55348 it. in Einnahme

und Ausgabe. Für die am 1. April d. I. in die Verwaltung
der Provinz übergangene Königliche Bibliothek wurde
eine Benutzungsordnung festgesetzt, die bezweckt, die Bibliothek
in höherem Maße als bisher der Benutzung durch das
Publikum zugänglich zu machen. Alsdann wurden ;u er-
mäßigtem Zinsfuß für eine größere Anzahl von Kleinbahn-
bauten aus der betreffenden Anleihe Darlehen bewilligt, so
für die geplanten Kleinbahnen Wunstorf-Uchte (67000 it.),
WittmundÄurich-Leer (1266000 it. und 334000 it.), Rethen-
Pattensen (zu den bereits bewilligten 270000 it. noch
130000 ä), Osterode-Kreiensen (874000 it.), Peine-Meinersen
(1000000). Ter Provinzialausschuß hat in seiner früheren

Tagung beschlossen,^ der Meliorationsgenossenschaft
Bruchhausen-Syke-Thedinghnusen ein in 5 Jahresraten
zahlbares Darlehn von 100 000 it., zunächst zinsfrei, zu ge-
währen und für die früher bereits gewährten Darlehne wesent-
liche Zinserleichterungen zuzugestehen, wenn die königliche
Staatsregierung ebenfalls weitere Beihülsen gewährt. Nach
dem Berichte des Landesdirectoriums ist eine Entscheidung der
Staatsregierung über ihre Betheiligung mit weiteren Beihülfen
noch nicht erfolgt und vielleicht auch erst nach längerer
Zeit zu erwarten. Das Landesdirectorium empfiehlt
dem Provinzialausschnsse, Dem Antrage der Ge-
nossenschaft gemäß die erste Rate des bewilligten

neuen _ Darlehns und die Zinsermäßigung für
die früheren _ Darlehne schon jetzt zu gewähren,
wenn die Genossenschaft sich verpflichtet, die neue Darlehnsrate
zurückzuzahlen und die jetzt ermäßigten Zinsen für die älteren
Darlehne nachzuzahlen, wenn demnächst die Staatsregierung
die Gewährung weiterer Beihülfen abschlagen sollte. — Der
Antrag der Ent- und Bewässerungsgenoffenschast
Rehburg auf Ermäßigung des Zinsfußes für das ihr s. Z.
aus dem Landesmetiorationsfonds gewährte Darlehn wurde
vorn Provinzialausschuffe abgelelnit, wogegen auf einen gleichen
Antrag der Ent- und Bewässerungsgenoffenschast
Pennigsehl der Provinzialausschuß beschloß, dm Darlehns-
zinssuß für 5Jahre auf 1 pCt.zu ermäßigen. Ter Campener

Bewässerungs-Genossenschaft für gewährte der Provinzial-
ausschuß ein Darlehn von 4000 it. 31« 2 pCt. Zinsen und
LpCt. Tilgung. Dem Antrage des Burgbeck-Meliorations-
Verbandes auf Ermäßigung des Zinsfußes für die ihm s. Z.
gewährten Darlehne von insgesamt 50 000 it. beschloß der

Provinzialausschuß dahin zu entsprechen, daß der Zinsfuß von
2 pkt. auf 1 pEt. herabgesetzt wird, während auf Antrag der
Entwässerungs-Genossenschaft die Geesteniederung
beschlossen wurde, für einen Theil der bisher gewährten Dar-
lehen, nämlich den Betrag von 100 000 it., die Zinsen auf die
Dauer von 5 Jahren zu erlassen. In der gestrigen Sitzung
Halle der Provinzialausschuß bereits auf Antrag des Landes-
directoriums beschlossen, den Zinsfuß für das der Genossenschaft

der Entwässerung der Ilmenau-Niederung gewährie Darlehn
von 2 pEt. auf 1 pCt. zu ermäßigen.

—g. Rostock, den 29. April. Der durch das große
Schadenfeuer während der letzten Nacht am Strande hervor-

gerufene Gesamtschade wird auf ca. 1 Million Mark geschützt.
Durch die Feuersbrunst sind sämtliche Holzstapel, Buden und
Schuppen zwischen dem Gruben- und Fanlembore in Asche
gelegt. Auch für die angrenzenden Straßen der Altstadt bestand

grobe Gefahr, von der gewaltigen Gluth in Flammen gesetzt
zu werden. In mehreren Straßen räumten die Bewohner die

Häuser. Um 3V« Uhr morgens nahm der Wind eine günstigere
Richtung an, und damit hörte die Gefahr für die Altstadt auf.

Einen merkwürdigen Anblick gewährten zahllose Schaareil von
Bügeln, die durch den grellen Schein der FeuerSbrnnst an-
gezogen, hoch über dem Flammenmeer hin- und herschwirrten.
Im Laufe des Tages wurde die Brandstätte von Tausenden

von Spaziergängern in Augenschein genommen. Als Ent-
stehungsursache des Brandes wird Brandstiftung vermuthet; ein
verdächtiges Individuum ist bereits eingezogen worden.

Der Hamburger Dampfer „Tai Aich" unternahm heute
Morgen in vollem Flaggenschinnck seine Probefahrt in See.

Verfolg der Tages-Neuigkeiten siehe Beilage.

Theater, Sinnst nnd Wissenschaft.

— Der Gesamtvorstand der EomeniuS-Gesellschaft

hat in seiner arn 25. April zu Berlin abgehaltenen Sitzung be-
schlossen, die von der EomeniuS-Gesellschaft zllr Pflege der Volks-
erziehnng geplanten gemeinnützigen Veranstaltungen, besonders
die Hochschntkurse nnd die nach dem Vorbild der englischen
Public libraries einzurichtenden Bücherhallen, kräftig zu
unterstützen. ES wurde mitgetheilt, daß die Einrichtung einer
derartigen „Bücherhalle" durch bas Entgegenkommen der Stadt-
Verwaltung für Eharlotteuburg gesichert und für Hamburg
in Aussicht genommen ist. Tie ivissenschaftlichen Aufgaben der
Gesellschaft, zu deren Förderung die „Monatshefte der EomeniuS-
Gesellschaft" bestimmt sind — die ersten Hefte des sechstel« Jahr-

ganges dieser Zeitschrift sind erschienen —. erstrecken sich
besonders ans philosophische, historische nnd pädagogische

Fragen, und es wird beabsichtigt, mit weiteren bezüglichen
Unternehmungen vorzllgeheu. sobald es gelungen sein wird
andere, all dicseil Fragen gleichfalls interessirte Kreise zur Mit-
wirkung zu bestimmen. Der Bericht über das abgelaufene
GesellschastSjahr (1806) ergab den regelmäßigen Fortschritt der
Gesellschalt, sowohl in der Mitgliederzahl wie in den Einnahmen
Der Vorsitzende wies ans deil Erfolg der zu Berlin am 4. April
auf Anregung der ComeninS-Geselischaft veranstalteten Böhme-

Feier hin llnd theilte mit, daß ähnliche Feiern unter Mit-
wirkung der Gesellschaft in anderen größeren Städten statt-
finden werden. Ter Vorstand ernannte durch Zuwahl zu
Mitgliedern des Gesaultvorstandeö die Herrei» Director Dr

Begenlann (kharloltenl'ingh llniv.-Prof, Dr. A. Lassvn
(Berlin.Friedenau), Pros. 0>. Hamdorfs «Malchin). Zn Diplom-
Miigliedern wrrrdcn gewühlt die Herren: Paul Sabotier

(Paris), Pros. H. C. Newman (Toronto), Pastor Ernst Müller
(Langnau), Dr. H. Romundl (Freiburg a. Elbe), Pros. Dr.
Geiger (Berlin), Director Melvil Dewey (Albany, New Bork),

Pros- Dr. Abbe (Jena).
— „Die versunkene Glocke" hat laut Angabe der

Direction dcsBerlinerTeutschen TheaterSiu 75Allfführungen
dem Teutschen Theater eine Einnahme von rund einer viertel
Million Mark gebracht, sodaß die Dnrchschnittseinnahme mehr
als 3300 it. für den Abend beträgt. Dos bedeutet killen der
stärksten nnd andauerndsten Kassenersolge, die im Berliner
Theaterleben erzielt wurden.

Wieder eine neue Gtrahlenart. Nach einer
kurzen Mittheilung an die Pariser Akadeiilie der Wissenschaften,
deren Inhalt in seinen Einzelheiten ohne Wiedergabe der bet-
gegebenen Zeichnung nicht gut auseinandergesetzt werden kann,
hat der bekannte belgische Physiker de Heen in Lüttich die Ent-
deckung gemacht, daß, entsprechend den bekannten Kathoden-
strahlen von Lenard nnd Erookes auch von der Anode ähnliche

Strahlen ausgehen, deren Eigenschaften noch nicht genauer
untersucht siild.

Kleine Chronik.

— Streik der Kornträger in Stettin. Uà de«

nm 27. April in Stettin ansgebrochenen Slreik der Kornträger
wird der „Ostsee-Zt." noch Folgendes berichtet: Nach den An-
gaben des hiesigen Trügeranites hat der Tnrchschnittstagelohn
eines jeden Kornträgers 4 it. 17 im Jahre 1896 betragen.
Am 1. November 1806 lvnrde du neuer Toris vereinbart, der

den Trägern eine Erhöhung von etwa 30 pCt. (bei einzelnen
Arbeiten sogar bis 48 pkt.) brachte. Es wird also bei diesem

Tarife für 1807 sich der Tageslohn wesentlich höher stellen.
Trotzdem habeil die Leute in der letzten Zeit den Arbeitgebern
gegenüber in unverantwortlicher Weise immer mehr ben Lohn

die Höhe geschraubt und sind aus eineil Tagesverdienst von 6
bis 14 it., in einzelnen Fällen sogar ans 25 it. gekommen.
Jetzt streiken sie, weil mall sich derartige Uebertreibungen nicht
langer gefallen lassen und mir an dem vereinbarten Tarif festhalten

will. Die hohen Einnahmen der Träger sind dadurch erzielt,
daß sie eille Arbeit, zu der laut Tarif eine bestimmte Anzahl

Arbeiter erforderlich ist, zwar durch diese Anzahl oder sogar
nur durch etwa die Hälfte bis zwei Drittel der larismüßigen
Mannschaft ausführen, aber verlangten, daß ihnen Lohn gezahlt
wird, als wenn die Arbeit durch etwa die doppelte Anzahl von
Arbeitern geleistet fei. Durch dies Verhalten der Arbeiter wird

eillem großen Theil ihrer eigenen Arbeitsgenossen die Ge-
legenheit zur Arbeit entzogen, was mit den Grundsätzen, die
sonst voll dieser Seite vertreten werden, durchaus «licht in Ein-
klang zu bringen ist unb von den übrigen Hafenarbeitern des-
halb auch keineswegs gebilligt wird. Die Verhandlungen
zwischen den Arbeitgebern und den Vertretern der Arbeitnehmer
habe» zu keinem Resultat geführt. Ter Streik dauert
daher fort.

—Ein Epigramm auf Herrn Hanotaux. Die »Libre
Parole" will in dem Brieftasten der Redactiori das nach-

stehende, zwar durchaus nicht gerechte, aber immerhin witzige
Epigramm aus de» Minister Hanotaux gefunden haben:

0n voit, eu Kepublique
Jouer au üichelieu

Un ane a u t o... matique,
Sers de Guillaume Deux.

Man sagt Herrn Hanotaux, der als Verfasser einer Geschichte
Richelieu's kürzlich mit Ach und Krach unter die 40 Unsterb-
lichen aufgenommen wurde, bekalintlich nach, daß er den Ehr-

geiz habe, nicht nur der Historiograph, sondern auch der Jünger
und geistige Erbe des berühmten Cardinals zu sein.

— Emile Zola begegnete bekanntlich vor einigen Tagen daS
Mißgeschick, bei dem Ueberschreiten der Chaussee d'Antin von einer

Droschke überfahren zu werden. Er gerieth unter die Füße des
Thieres, und die Räder des Wagens fuhren ihm über die Beine.

Er erlitt nur leichte Verletzungen, brachte aber die folgende
Nacht im Fieber zu. Er bat alisdrücktich, daß man den Kutscher,
der ihn überfahren, nicht beunruhige, da es ihm unmöglich ge-
wesen sei, seil« Pferd mit einem Ruck zum Stillstehen zu bringen.
Er könne es sich selbst als alter Pariser «licht verzeihen, daß er
wie ein einfältiger Provinzmensch nicht über eine verkehrsreiche
Straße zu gehen wisse. — Seinen Unfall erzählt er selbst

folgendermaßen: „Ich trabte, «vie jeden Abend, auf dem Wege
nach Hause begriffen, die Rue de la Chaussee d'Autin entlang.
Die Straße ist dann gewöhnlich sehr belebt, an Fuhrwerken
aller Art ist kein Mangel. Nun hielt an der Ecke der Rue de

Provence ein Fiaker, der von bem Wagenstrom vor ihm festge-

keilt war.^ Ich weitbete mich rechts, ging um den Fiaker, wie
um eine Schutzwehr herum und — lief gerade gegen den Kopf
eines Pferdes, das hinter dem Fiaker vorbeipassirte. Ehe ich
wußte, «vaS mir geschehen, war ich auch unter dem Pferde, einer
der Hufe des Thieres traf nüch an den Kops und riß mir ein

Büschel Haare aus. In diesem Augenblick hatte ich Gelegenheit
— auf meine Unkosten natürlich! — ein merkwürdiges psycho-

logisches Phänomen au mir zu beobachten, von dessen Existenz ich
bislang ««och nichts gewußt: Ich hatte kein Gefühl der Furcht,
und das in Gegenwart einer Gefahr, deren Realität mir ja
doch gleichzeitig zu vollem Bewußtsein kam! Nun, ich war so
«veit dem Pferd entgangen, jetzt kam der Wagen. Ich sah. wie
der arme Kerl da oben auf dem Kiltscherbock Blut schwitzte, um
feinen Gaul zum Stehen zu bringen, ich sah den Tritt des
Wagens in gleicher Höhe mit meinem Kopf näher und näher
heranrücken — ich befand mich nämlich noch immer in halb,
hockender Stellung, und das. glaube ich, rettete mir das Leben.

Da kamen die Räder und gingen mir über die Füße."

Vermischte Notizen.
Das Strafverfahren gegen die Berliner

Anarchisten Petersen und Genossen ivegen Beihülfe zur
Sparmarkenfälschnng, die die dänischen Anarchisten
gegen die Kopenhagener Sparbank unternommen hatten, ist
jetzt ans Antrag der Königlichen Staatsanivaltschaft durch Be-
schluß der 5. Strafkammer Landgerichts 1 eingestellt «vorder».
Der Hailptangel'chuldigte Petersen ivitrde flüchtig, und sein Auf-
enthalt blieb linbekailnt. Außerdem sitzen noch in Kopenhagen
die in Haft genommenen Anarchisten, unb die Sache verzögerte
sich so sehr, «veil die Akten zwischen den dänischen unb preußi-

schen Behörden bin und her wanderten. Die düilische Spar-
bank ist um 1500 Kronen geschädigt worden.

Familien-Nachrichten.

(Unter dieser Rubrik findn, alle an die »Expedition d. Bl. >':
unb in diesige» Blättern, sc wie denjenigen in der Umg düng dàc■t

gegebenen Jamilien-Nachrichten unentgeltliche Aufnahme.)

Verlobte.

Herr:
Peter Olsen m. Frl. Mathilde Hay. Korsör-Altona.
Adolf Sengelmanil n«. Frl. Minna Grienl, Stapelfeld-Bar-büttü.

Verheirathet.

Herr:
Dr. Leopold Schwarz m. Helene Schwarz, geb. Naffauer.
Ernst Nommelö m. Erna Rommelv, geb. Eiermann.

Franz Kiev m. Louise Kiep. geb. Schöllhammer, Berlin-Friedenaa.
Clemens Elberseld »i. Apollonia Elberfeld, geb. Linz, Pren-ìa■.

Silberne Hochzeit.

Herr Siegmund Simonsen n. Frau Elise, geb. Heintze.
Gebore»».

Ein Sohn:

Hm. Henry B. Brandt u. Frau, neb Knauer, London».



Angekommcn in sollende» Hotels.

Hamburger Hof.
Graf Wrangel Paris
Pros. Dr. v. Bech Ritter von

Managetta Wien

vnnWaverenHillegomb.Haarlem
Reid, Kf. Glasgow
Beckett do.

Lauche, Dir. Eisnrnb, Diahren
Delius, Kf. Balparaiso

Büchner,Kunst-uHgartüMiiuchen
Bielmann, Kf. Leopoldshall
Frvding Schweden
EchwerZ'LeySner Krefeld
Cohen Köln

Müller. Kunstgärtn. Wien
Miß Brown London
Miß Sutton do.

Krelage Haarlem, Holl.
Mayer, Kf. Frankfurt a. Ai.
Sorensen, Groff. Christiania
Rosenblatt, Kf. Frankfurt a. M.
Kriege n. G., Arzt Barnten
Baron n. Gm.
Sommer

ElSnic, Kunstgärtn.
Fontheim. Kf.
Kaehler n. Gm.

Aiomfen Schelleren, Pr. Hann.
Koester n. Gem. Berlin

Wright Lolldvli
Kirschstein Barmen
Ephram Berlin

Hotel de l'Enrope.
Graf Rosen Schweden
Baron Adelswant do.

Lewin, Kapt.
A. de Smet

Spae

New Bork
Dresden

Prag
Diepholz

Berlin

do.
Ghent

do.

Bachmantt

Wlllff, Kf.

Schloeffer, do.

Pebler, Fbkt.
Krause, Kf.

Sauoye
Kinast

Johannsen, Kf.
Hutters

Huildeicker, Kf.
Schmitz

Hotel Moser.

Nürnberg

Chicago
do.

Plauen i. B.
Berlin

Paris
Budapest

Neumünster

Birmingham
Bndlveis

Georgenberg

Meyer
Blnmenthal

Frost, Dir.
Köhn n. Frau, Kf
ErHardt

Joseph
Grünewald

Köhler
Dr. Meinecke

Hocpcke, Rent.
Davies

Rackles, Kf.

Frankfurt
Egeln

Berlin
do.

Diünster

Mainz
Rat i bor
Berlin

Kopenhagen
Wismar

Hull

Frankfurt

Hotel Belvedere.
Givperich, Fbkt.
Eder n. Gem.

Heufemann, Kf.
Frank, do.
Hechtenberg, do.

Cbesfo

New Bork
Dresden

Hanau
Lüdenscheid

Tippe, Oec.-Nath Quedlinburg
Funcke
Hansen
Dillon

Reinhart

Schrader, Dir.
Philips«»
Becker

Küstermann n. Frau
Kukoldy

Berlin

Stockholm
Dresden

do.
Berlin

Crefeld
Bremen
Berlin

London

Roqua Bordeaux
Eberhardt Stettin

Neßling Frankfurt a. O.
Krauß Schwerin
Hempel Lübeck
Kreßmann Rio de Janeiro
Scheibler Aachen

Neidhardt Düsseldorf
Stumpf Paris

Streits Hotel.
Baronin v. Wrede Hannover
Freifrl. v. Wrede do.

dtandt, Dir. d. Kunstgärtnschul.
Versailles

Chatenay, do. Paris
Smith Birmingham
Fornaris Middletown

Hoppe, krfl. Eons. Santander

Past. Kriege n. F. Pr. Minden
Roers, Kunstgärtn. New Uork
Hudfen, do. London
Gordon Kew

Hofmann Detmold

Meyer n. F., Kf. Braunschweig
Vogts n. Frau, Dir. Berlin
Cooper New Bork
Miller, Ing. Glasgow

Hotel Kronprinz.
Dir. Vowinckel Frankfurt
Lyhnenschloß n. Frau, Bankdir.

Christiania
Schibsted, Advokat do.
Frau Noltenins n. T. Brenren

temmeler n. F. u. Bed. Aaraurau Larsson Schweden

Thomnresen n. F., Kf. Arendal
Oeberg n. Frarr Sckwederr
Winker, Kf. Malmö
Schazmann n. F., Kf. Chile
Egengren n. I., Ing. Schweden
Wasastjerna, Arch. Helsingfors
Nöltöen, Kf. Schwedeir
StelkenS, do. Köln
Sander, do. Hehlen
Fischer, do. Linden

Bietoria-Hotel.
Guttmann. Kf. Berlin

Bätzcr n. Iran Halberstadt

Vedoua n. F., Rtgtsbs. Laase
Diann, Kf. Barmen
Straffer Glauchau
Lewin Berlin

Langer, Arch. Charlotlenbnrg
Ost wald
Lebreto» n. S.

Roy
Schivarz, Kf.

Mannheim
Ronerr

do.
Berlin

Rühlaud, Giltsbes. Königshütte
Rnckerlaird, Dir. Hamtcwer

Psrster Stuttgart
Strohbach Berlin
Rosenf■■d do.

Frank do.
-Hotel Li. Petersburg.

Ma.vr von Hort» Berlin
v. Massenbach, Pr.-Lt. Anrich
Frau v. Mnssenbach do.

Post Iserlohn
Herzenberger, Ing. DioSkan
k-chclok, Topograph Berlin

Siebert, 5■gl. Gartenbau-Dir.
Frankfurt a. M.

Klissing, Gärtner Barth i. P.
Olberg n. Gem., do. Dresden
Körner, Dir. Berlin

Cöthner, Ing. Düsseldorf
Hönig, do. do.
Reitmann, Fbkt. Magdeburg

-Hotel Fahrenkrug.
Miß Davidson
Kaufmann, Kf.

Müller, Drogist
Stahr, Kf.
Pinner, do.

London

Stuttgart
Cassel

Bremen

Heidelberg

Schimmer, Fbkt. Friedrichsstadt
Bachmann. Kf. Heide
Heitmak, do. Berlin
Schindler, do. Breslau
Sauerbier, do. Marbach

Dünker n. Fam. Oldesloe
Echoop, Kf. Köln
Schmidt, do. Schüttorf
Butterbach, Aff. Attenkirchen
Kiefendahl. Kf. Lobberich

Speifei-! do. Meran
Ludewig, Fbkt. Bodenwärder

Börfen-Hotel.

Daecke, Fbkt. Heidelberg
Witte, Kf. Charlottenburg

Schloß, do. Frankfurt a. M.
Sternberg, do. Breslau
Kortowski, do. Lodz
Fricke, do. Bergen
A. Vasseur Saint Omer
L. Vasseur do.
Albers, Kf. Aachen
Haecker, do. Berlin
Lipps, do. Speyer
Simon, do. Köln
Viertel, do. Berlin
Blnmenthal, do. do.
Schwenker, do. Dresden

Menker, do. Leipzig

Möller, Beamter Lübeck
Hansen, do. do.

Hotel

zu den vier Jahreszeiten.
von Klecrewski Berlin

Oberst-Lt. v. Schrader Bückeburg
Geh. Commerz.-Rath Kölling u.

Frau Florenz
Oecenomie-Rath v. Jäncke

Königsberg

Freiherr von Clemenz, Ritter-
gutsbef. Hagen

von Lenenberg u. Fr. Bern
Christoffer Köln
Bruns u. Fr., Kf. Kiel
Schiiedtke, do. Aßmamtshaufen
Jungmantt, do. London
Thomsen, Archit. Stuttgart

Häuser n. Fr.. Hotelb. ©euf
Stolz, Kf. Marienburg

Hotel Waterloo.
Hellwig n. Fr. Paris

Winter Bordighere, Jtal.
Oppenheimer London
Bohtig, Gefangl. Schwerin i.Dt.
Wrede. Handelögrt. Lüneburg
Frl. Bunzen Hamburg
Petersen Kopenhagen

Meyers Hotel.
A. Petersen u. Frau Preetz
Reisen, Kf. Slagelse
Frau Nordstrand Kopetthagen
Charl. Bvene Terndrnp
Weber, Kf. Berlin
Löning Bremen
Dir. Mallsted RanderS

Kleinicke. Schausp. Berlin
Eebdeneck, do. Hannover
F. Held Ber■il■

Thiem'S Hotel.

ChnS u. Frau. Hosb. Kiel
G. Knoop u. Frau, Pserdehdlr.

Eutin

Frau Knoop do.
Frl. Marl ho do.

Hamlmrgi scher Korrespondent.

A. Knoop, Biehhdlr. da.
W. Knoop, oo. da.
P. Knoop, do. do.

Triltcrninlin n.Fr., do. Nienstädt
Ellerbrok, Fabr. Mühlheint

Frau Rittetchosse Bremen
Dt. Philip. Kf. Hamburg

.Ha,ttM0ttio-.Hotel.
Groth ì■Lils■er

Jinisse», Kf. Holland
Wchlem, do. Hamburg
yUmbt), do. Wien

Döring, da. Helgoland
Robst n. Frail Erfurt
Frantenthal, Kf. Lübeck
Bcarnard, do. Paris
Clonster. Kf. Riga

Harms, Ing. Kiel
Großmann, do. Schwerin
Fröhlich, Rent. Dresden

Hotel Union
und Prinz Heinrich.

Bornholdt II. Fam., Fabrkt.
Kopenhagen

Rix u. Fr., Posidir. Berlin
Ralle n. Fr., Obering. Bremen
Frau Siemers n, Locht.

Helgoland
Jaurici n. Fr., Priv. Ulm
Fischer. Red. Berlin
v. Moos, Techn. Mondsee
Weiß, Echiffsosstc. Hamburg
Bren lendorff Atiin st er

Funcke, Cand. nied. Homburg
Moldenbaner, do. Wiesbaden

Gravenhorst, Cand. jur. Brieg
Koite, Prof. Rostock

Hardegen, Fabr. Berlin
Dr. Dtie Bremerhaven

Kenipe, Verlagsbuchh. Leipzig
Beaniter New Dort
Breslauer, Kf. Berlirr
Levy, do. Bremen
Dtumpro, do. Hannover

Griindlg, da.
Thomas, do.
Fricke, da.
Richter, do.

Prinz, do.
Donner, da.
van Deventer, do.
Engel, do.

Braunschweig, do.
Rickert, do.
Ami old, do.

Leipzig
Spandau

Lübeck

Berlin
do.

Kick
Osnabrück

Köln

Hannover
München

St rastburg
Hotel Berg.

Eising, Kf. Chemnitz
Ströiiibcrg, do. Schiveden
von Bütow, Lieut. Kiel

Dausen, Photogr. Dänemark
Andersen n. Tochl. do.

Ayrilp, Kf. do.
Behn, do. Hannover

Soehl, do. Rem Bork
Botel Germania,

von Zimmerman,!, Haiiptm.
Berlin

Planmann oo.
Bernstein, Kf. do.

Frl. S. Bernstein do.
Meyerstein, Kf. Leipzig

Röper, do. Düsseldorf
Haas. do. do.

Langer, do. Bremen
Loesewitz, do. Köln
Eonrad, do. Landsberg
Lohinann, do. Haarlem

Berghoff n.Fr., do. Braunschweig
Hefte, do. Oldenburg
Eträter, do. Rheine
Berges, Fabr. Mühlhansen
Schmitz, do. Gladbach

Mühlhänser, Ofstc. Kiel
Muther, Dir. Nürnberg

Galt Indianapolis
Tr. Schubarth u. Fr. Eisenach

Jniigclans, Dir. Geestemünde
Jnderf»rth. Dir. Jülich
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in Südafrika ansznreize». Die Opposition iverde diese

Politik ganz entschieden bekämpfe», die eine Sleuerredno-

lion verweigere, um kriegerische Operationen i» Südafrika

z» fördern. Chamberlain erwidert, es sei schwer, an-

läßlich der Budgetvorlage die Südafrika Politik

zu rechtfertigen, aber er müsse ans Harevnri's schädliche,

gefährliche »nd nnpatriolischc Sprache antworten. (Lauter

Beifall.) Diese Sprache schädige die Cache des Friedens.

Tie Erklärungen Harcvnrt's, daß die Regierung

eine aggressive, kriegerische Politik in Süd-

afrika verfolge, und die Capregiernng »nd das Bvlk

sie zurückgewiesen habe, seien absolut ungenau. Die

englische Politik in Siidasrika sei genau das, ums sie

früher war, nämlich die Aufrechterhaltung der Ber-

pslichlnng, keine aggressive Operation vvrznnelftnen

und nicht die Unabhängigkeit eines Staates

anzugreifen, der selbst in der diplomatischen

Sprache ein befreundeter Staat genannt werden körnte.

Redner Halle gehasst, diese Politik iverde auch fernerhin

nicht eine Parleipolilik sei, aber die Sprache Harcvnrt's

habe diese Hoffnung vernichtet. Er fordere Harcourt und

die Opposition heraus, diese Frage direct auszuwerfen.

(Lauter Beifall bei den Ministeriellen.) Während die

englische Regierung Transvaal in srenudlichen und ver-

söhnlichen Worten aufforderte, England zu befriedigen,

nehme Harcourt die Gelegenheit wahr, Transvaal zu

sagen, cs möge tins nicht besriedigen und sagt, >vir seien

aggressiv. Die Action des Capparlaments sei, daß eia«

fach die Beobachtung der Verpflichtungen für beide Seiten

verlangt iverde. Harcourt unterbricht Chamberlain mit

der Frage: „Friedlich?" „Ja", erwiderte Chamberlain,

„es ist erwünscht, daß der Friede erhalten rvird. Aber

ich glaube nicht, daß er erhalten werden kann. Wenn

man der Transvaalregiernng sagt, sie könne ihre Ver-

pflichtungen nilgeftrast verletzen, und tvährcnd die

Frage schwebt, sagt Harcourt: „Wir verfolgen eine

aggressive Politik, die er nicht unterstützen könne. *

Harcourt wirst dazlvischcn: „Sie verlangen 200000Pfd.

Sterl. \“ „Unsinn I" erwiderte Chamberlain zornig.

„Wir verlangen diese Summe, nachdem wir wissen, daß

Transvaal Hunderte vvn Hunderttausenden verlangt hat.

Transvaal hat in einer für Zwecke der Defensive absolut

nicht zu rechtfertigenden Weise gerüstet. Die Rüstungen

Transvaals stehen gegenwärtig außer Verhältniß zu

unseren Verlheibigungsmitleln in Südafrika, nachdem

Transvaal bedeutend mehr als eine Million verausgabt

hat und die Rüstungen rioch fortdauern, nachdem eS

ferner Batterien von Maximgefchützen, Millionen von

Patronen und Hnnderttansende von Gewehren vom AuS«

lande eingeführt hat. Was soll England unter diesen

Umständen thun? Ist es aggressiv und kriegerisch, wenn

tvir die Garnison der Capkolonie zu verstärken verlangen?

Die geforderte Summe reicht hin, um eine Artillerie-

brigade und ein iveiteres Regiment nach dem Cap zu

senden. Die dort herrschende Gesinnung wird diese PolitA

nicht zurückweisen, sondern jeder loyale Brite am Cap

wird dankbar und darüber befriedigt sein, daß wir unsere

Stellung als Vertreter der vorherrschenden Macht verstehe«

und entschlossen sind, alle ans der Convention uns zu-

stehenden Rechte unversehrt aufrechtzuerhalten."

Im weiteretl Verlause der Debatte erklärt der erste

Lord des Schatzes Balfour gegenüber Courtney, er wisse

nicht, durch tvelch unglückliches Schicksal es sich zutrage,

daß Sieben gehalten würden, die die entgegengesetzte
Wirkung, als es beabsichtigt sei, habet! ruüßteit. Er könne

sich keine ztvei Reden denken, die geeigneter seien, die

Beziehungen zwischen England und Transvaal zu ver-

schlechtern, als die Harcvnrt's und Courtney's. Courtney

habe angenommen, daß die Regierttng eine Provocation

beabsichtige und daß es sich um eine aggressive Bewegung

handle. Courtney habe gesagt, die vorgeschlagenen Aus-

gaben seien nutzlos für ein aggressives Vorgehen, reichten

aber für die Vertheidigung nicht Hirt und könnten nur

zur Erschwerung der Verhältnisse beabsichtigt sein.

Courtney bemerkte, bett Redner unterbrechend, er habe

nur von der Wirkung, nicht von einer Absicht gesprochen,

Balfour fährt fort, er sönne sich nichts denken, waS

geeigneter sei als Courtney's Rede, tun die Buren zu

veranlassen, die Handlung der Regierung als eine absicht-

liche Erschwerung der Verhältnisse anzusehen. Courtney

habe sein Bestes gethan, um Gefühle zu eutflammen, die

alle zu beschtvichtigenden Schwierigkeiten steigerten, die

alle zu beseitigen tvütlschten. Er gestehe freimüthig, die

Erklärung der Negierung anzunehmen, baß die Entsendung

der Truppen einzig eine Vorsichtsmaßregel sei. Die Rede

wurde beifällig aufgenomniett. — Harcourt erklärte

darauf, er sei von den Anssührungen Balfour's erfreut

und hoffe, sie würden eine gute Wirkung in England und
Südafrika haben.

— New-Aort, den 29. April. (R. T.) Die von

Deutschland, Oesterreich - Ungarn, Schweden, Norwegen,

Belgien entsandten Delegirten zur internationalen

P vstconferenz sind heute Abend an Bord des Lloyd-

dampfers „Lahn" hier eingetroffen und wurden vom

Superintendenten der Auslattdsposten int Uniottspostamt,

Brooks, empfangen.

— Rio de Janeiro, den 29. April. (R. T.)

Gestern lief das chilenische Geschwader in den

hiesigen Hasen ein. Der Etupfang desselben gestaltete

sich äußerst glänzend. Abends tvar die Stadt glänzend

erleuchtet. Die Feierlichkeiten werben bis 51111t 15. Mai
dauern.

Berlin, den .*50. April. (Orig »Telegr> Der letzte
Frühjahrs-Ablösung strait Sport, der für die Kreuzer
„Bussard" und „Falke" bestimmt ist, hat am 5. Mai Bremer-
haven ans der Ausreise verlassen.

— New Bork, den 80. April. (R. T.) Durch die Ueber-
schwemmnng des Oklahama sind etwa 2000 Familien ob-
dachlos geworden. Das Cottonvood-Thal ist 4 Meilen über-
schwemmt und beträchtlicher Schaden angerichtet.

Verfolg der Telegramme siehe Beilage.

Neueste N'nchrichtc».

Ans Warn meldet das „B. T.": Die Regierung hat

bett inGenua b e sch la g n a h tu ten T ra n s p 0 r t d a m p fer

des philhellenischen Comitäs mutmehr freigegeben.

Cavallotti reist morgen nach Griechenland ab, um

in die Legion Garibaldi's einzutreten.

Nus Mailand meldet der „B. L.-A.": Hier wurden

aus Anlaß des Attentats auf den König Humbert

zahlreiche Haussuchungen ttttb 8 Verhaftungen
von Anarchisten vorgenommen.

Aoend-AnSgadewme y

Eine Tochter:
kirn. Dr. Tallii Simon n. Fron Eugenie. neb. Reis.

Hrn. F. Wedekind n. Iran, neb. Schwärze!, Altona.
Hru. Inspector A. Holl ». Fran, neb. Schlitz, Harburg a./Elbe.

Gestorben.

Hr. Marcus Friedeuheim, «I» J.
Frau Amanda Overmen, ■ieb. Garbe, 78 I.

Frail Marie Fadnni, neb. Schaefer, 87 I.
Frau Anna Dorothea Elisabeth Warnholz, neb- Tcsch. 88 I.,

Altona.

Frau Wwe. Henriette Annuste Stannner, neb. Junge, Altona.
Hr. Fritz Cordes, Harbmg.

Hr. Jacob Erich Hinrichs, 72 I., Cuxhaven.
Frau Wwe. Catharine Kämmerer, geb. Fischer, 41 I., Kiel.
Hr. Detlev Dahl, (>(> I., Wellsee.
Hr. Jasper Hartz, 77 I.. NieimerSdorf.

Telegramme des

Hamburgischen Correspoudeutcu.

— Wien, den 30. April. (R. T.) Wie das

„Wiener Corr.-Bnreau" ans Petersburg erfährt,

richteten die beiderseitigen Minister des Aeußeren, Gras

Mnrawiew und Graf Goluchowski, gestern aus

Petersburg identische Noten ent die russischen bezw.

österreichisch- ungarischen Vertretungen in Belgrad,

Sofia, Bukarest uud Cettinje. Sie enthalten den

zwischen dem Kaiser von Rußland und bent Kaiser

von Oesterreich stattgehabten Gedankenaustausch, der

den beiden Souveränen Gelegenheit bot, mit Befriedigung

die corrects Haltung festzustellen, die die Regierungen

Serbiens, Bulgariens, Rumäniens und Montenegros im

griechisch-türkischen Streite bewahren. Diese Haltung

entspreche um so mehr den Wünschen beider Staaten,

als letztere fest entschlossen seien, den allgemeinen Frieden,

das Princip der Ordnung und den status quo aufrechtzu-

erhalten.

— Kopenhagen, den 30. April. (R. T.) Bei der

gestrigen Galatafel im königlichen Schlosse zu Ehren

des Herzogs Adolf Friedrich vor: Mecklenburg, der die

ofstcielle Anzeige von dem Thronwechsel in Schwerin er-

stattete, brachte der König ans den Großherzog von

Mecklenburg-Schwerin, dann auf den Herzog-Regenten

und das ganze herzogliche Haus einen Trinkspruch ans,

in dem er besonders auf die Verlobung der Herzogin

Alexandrine von Mecklenburg mit dem Prinzen Christian

von Dänemarck hinwies, die bei der königlichen Familie,

beim ganzen dänischen Volke große Freude hervorgerufen

habe. Herzog Adolf Friedrich wird heute über Gjedser

die Rückreise antreten.

— London, den 29. April. (R. T.) Unterhaus.

Der Schatzkanzler Hicks Beach legte das Budget vor

mit dem Hinweis auf die Zunahme der Volkswohlfahrt,

die aus dem bedeutenden Steigert der Staatseinnahmen

ersichtlich sei. Die Regierung sei zur Sorgfalt bei der

Aufstellung des Voranschlages genöthigt, namentlich infolge

der Kriegswolke, die im Osten aufgezogen sei und von

der niemand sagen könne, wie lange sie währen und wie

weit sie sich ausdehnen werde. Die Einnahmen de

letzten Betriebsjahres betrugen 104 Mill. £, die Ausgaben

101 Vs Mill. £, sodaß der Ueberschuß sich auf 2Va Mill. £

belaufe. Die Nationalschnld verringerte sich um

7pL Mill. £. Da das laufende Jahr das Jubiläumsjahr

der Königin ist, nahm der Schatzkanzler Anlaß, den be-

deutenden Aufschwung seit dem Jahre 1830 vergleichsweise

darzustellen. Der Gesamtbetrag des auswärtigen Handels

belief sich im Jahre 1836 ans 125 Mill. £ und jetzt ans

738 Mill. £. Redner fuhr fort: Unsere Monarchie war

niemals so werthvoll als jetzt, unv haben die beste und wohl-

feilste Monarchie. Die Kosten derselben betrugen 1830

Vi) Mill., jetzt 385 000 £. Die Ausgaben des lausenden Be-

triebs-Jahres sind auf 101 791 OOO £, die Einnahmen ans

1O3 80üOU)£ veranschlagt, es crgiebt sich ein Ueberschuß

vvn 1 509 OÜÜ£. Die Regierung habe gemäß der vonGvschen

angekündigten Politik beschlossen, den Flvttenvvranschlag

um v■i Mill, zu erhöhen. Die Negierung sah sich ge-

ll öthigt, Englands Stellung als vorherrschende Macht

in Südafrika sehr sorgfältig zu erwägen, lind beschloß

eine wesentliche Erhöhung der Garnisonen der Reichs-

truppen vorzunehmen. Diese Maßregeln seien von keinem

zum Angriff geneigten Geiste getroffen. Die Regierung

gedenke ihre Verpflichtungen bis zum äußersten zu erfüllen,

in der Erwartung, daß andereKein gleiches thun; diese

Maßnahmen bedingten eine Ausgabe von 200 000 £.

Hicks-Beach legte hierauf die Reformen des Post- uub

Telegraphenwesens, der Packetpvst und des Drucksachen-

Verkehrs im Inlands vor, die die Regierung vorschlägt,

und fügte hinzu, die englischen Vertreter des

Weltpostvereins lvürden vorschlagen, den Portosatz

deö Briefverkehrs Englands mit den Colvnien lind

dem Auslande von 2>/s ans 2<i herabzusetzen, lvodurch der

Ueberschuß auf Va Mill, erniedrigt werde. Dieser Betrag

solle für Unterrichtszwecke in Irland und Schottland ver-

wendet werden, solvie zur Ausübung der Gastfreundschaft

gegenüber den ans den Colonieil und dem Anslande

zur JubilättliiSfeier kommenden Gästen.

Harcourt beklagt, daß der Ueberschuß nicht zu l

Steuererleichteruligen verwendet werde, lind bekämpft die

kriegerische Politik gegen Transvaal. Cham-

berlain habe sich bemüht, durch seine Rede die Gefühle
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Situations-Bericht der Effectenbörse,

IImilI»IIrsc« den 80. April

Die Haussebewegung machte heute weitere ansehn-
liche Fortschritte und erstreckte sich auf den gesamten
Effectenmarkt. Lagen auch keine neuen anregenden Mo-
mente für die Speculation vor, so gewann die Ueborzfuigung
an Kraft, dass die politische Lage als genügend sicher
angesehen wird, um den Vorkommnissen auf der Balkan-
halbinsel keine weitere Bedeutung mehr beizumessen.

Im Vordergründe des Interesses standen beute zwar
wiederum Bankaktien, welche nament lich auf die von Wien

»us gegebenen Impulse beträchtliche Steigerungen erfuhren,
allein auch Bahnen und Montanpapiere nahmen an der zuver-
sichtlichen Haltung in hohem Grade theil.Von ersteren waren

Credit, Disconto, Deutsche und Handelsantheile bevorzugt,
während auf dem Bahnengebiete neben Staatsbahnaktien

vor allem Lübecker nach der bisherigen Vernachlässigung
eine Überaus feste Tendenz bei schnell steigenden Preisen

auswiesen. Das Montangebiet war still, aber merklich auf-
gebessert.

Die Umsätze auf dem lokalen Industriemarkte be-
schränkten sich fast ausschliesslich auf Strassenbalm-

aktien, welche ihre Aufwärtsbewegung infolge der günstigen
Witterung und des voraussichtlich enormen Besuches der

Gartenbau-Ausstellung in rapider Weise fortsetzen konnte.
Schjffahrtsnapiere und Trust-Shares lagen ruhig aber be-
hauptet. Ilenten lagen durchgehend-, fest, besonders beliebt
zeigten sich wiederum Italiener. Dies Nachlassen des

argentinischen Agios (195-/*) übte ans Cedulas nur wenig
Eindruck aus. Deutsche Anleihen blieben tout.

Hamburger Caffee-Termin-Notirungen.

Nur für good average Santos

Aprt...
Mai....
Juni...
Juli....

August.

Septbr. .
October.
Rovbr...
Decbr
Januar .
Februar,

lifl...

30. April 10 Uhr.
Brits Geld Bezahlt

39% 89V*
40 — —

40% 40 —

40-/* 40V* —
408/4 40V* —

41% 41V* —

41V* —

30. April 2 Uhr.
Brief held Bezahlt

39V* 39V*
393/4 393/4
40 40

401/* 40V4
40% 40V,

41V* 41%

41V* 41%
41% 41%

39V*

393/4
40

403/.

41%

413/4
413/4

Hamburger Zucker-Termm-Notirungen.

Ecben-Rohiueker, erstes Product, Basis 88%
30. April, 9% Uhr.

April..
Mai...
Juni...
Juli...

August.
Sept, .
Oet....
Kot. ..
Dec....

Brief

8.77V*
8.77V*
8.82V*

8.87 V*
8.90

8.92V*
8.90

8.93%
8.97%

Jan. 98 9.05
sehr... 9.12V*
Bin.. 9.17V*

Geld

3.72%
8.75

8.77 V*
8.82V*

8,87 V*
8.90

8.87%
8.90

8.97 V*
9.02V*
9.10

9.17%

Bezahlt
8.77%
8.75

9.02^-9.05

9.17V*

Tendenz: 9%U. behauptet. 2%

Brief
8.80

8.77V*
8.80

8.87V*
8.90

8.92%
8.90
8.92%

8.97%
9.05

9.12 Vs

9.17%

U. ruhig.

Pvend., s. 0. B. Hamburg.
30. April, 21/4 Uhr.

Geld Bezahlt

8.72V*
8.75

8.77V*
8.85

8.87%
8.87 V*
8.87 V*
8.90
8.95

9.02V*

9.07%
9.15

6.75-77%

8.87%
8.SO

Hamburger Waarenmarkt.

Homburg, den 30. April, 2% Ubr Nachmittags.
(.Privatbericht.)

Allgemeine Tendenz des Getreidemarktes ruhig.
Weizen still; 124—180 T Fiber, Holsteiner 150 bis

Ö&S 123—130 U Mecklenburger 156—162 di..

Roggen ruhig; 116—124 K Holstein. 118—124 jH,
ISO—126 T Mecklenburger. Preussischer 120—132 Jt,.

Gerste ruhig; Holstein., Mecklenburger 120—130 JL
und transito Südrussiscber, Amerikan. 78—82 JL

Hafer still. Holstein. 130—140 it, Mecklenb. 135 bis
145 M.

Mais still. Mixed Amerikan. verzollt 83 JÜ.

Rüböl ruhig; loco 55V* B.

Leinöl still; loco 35% B.., do. engl, unverzollt 30%.

Spiritus fester, April 20%. Juni/Juli 20% B., 20%6.
Sohmalz ruhig. Steam loco 20 3/4, Hamburger Stern 29 9/4.
Petroleum, amerikanisches 5.40 ruhig, pensyIvan. 6.40

behauptet.

Salpeter, Chili, loco 7.45, fester, Mai 7.37V*, Juni 7.20,
Sept-October 7.26.

Zucker.

Magdeburg, den 39. April
Rohzucker-Terminpreise, abends 7 Uhr.

(Nach privater Ermittelung,)
Bezahlt Brief

April —8,75
Mai 6.73V* 8.75
Juni —8.80

Juli 8.87 V*
August..., —8.90
October-Dec. 8,92% 8.95% verbandl. 8.95

Januar-März 9.12V*
Tandem: Befestigt,

Geld
8.70

8.72V*
8.77 V*
8.82%

8.87 V«
8.92%
9.07%

üotoerseeisclie Wechselnotirungen.

Buenos Aireis» den 30. April. (R.TJ Goldagio 195.50.

Teleßjr. Fonds-Kerlelite,

— Merlin, den 30. April. (R. T.) Die Subscription

■Bf die Anleihe der Wladikawkas-Eisoubahn-

gesell schuft ist, nachdem die Voranmeldungen bereits

»ine vielfache Ueborzeiuhnung des Auleihobetrages ergeben

haben, nach der Eröffnung sofort wieder geschlossen
worden.

April. (R.T.)

30 April

fieri in. den 30

Ultimo-Kurse.

Oesterreich 1«c1k> Creditanstalt
Staat«balm
Lombarden
Marlenburg Mlftwkn
Mulnz I.iulwigahal'ener. . . .
Lübeck Itücheiier ......
(Mprensifdsehe Südbalm . , ,
J'.lbetballistlin ........
Merldionulbalui
Italienische Mlttelnieerbabu .
PlHeonlo-Uotnnuuidit-Antheile
Deutsche Jlttnk
Berliner IliuiitelsKeNftllsehiift
Natlonalbnnk ihr Deutschland
Dresdner Bank
Pannstiidtor Bank
4°l(i ungarische Kroneurente.
Italienische Beute
KusBisehe Noten
Dynamit-Trust-A eilen ....
Norddeutsche Lloyd-Acüeu .
thunhurtî-Amerikanische Backetiährt
Ungarische U old rente . . .
'•Türken loose

Cassa-Kurse.

Bochmner OUHSstahlstthrik 151.70
Laurahütte 16ß.bü
Dortmunder Union 46.30
Gelseiikircheuer 165.
ilarpener 176.
üiberoia & Shamrock 173.BO

12 Uhr 15 Min. fest.

New-York, den 29. A

12. 15
223,BO
149.10
83.10
84. HO

163.'-
»3.~

195.80
190.90
155.90
139.20
162.20
152.70

90.80
216.60
184,10

98.20

1.15
223.70
149.20
33. -
84.00

163.70
93.40

134.20
125.60
94.60

197.10
192.-
157-
139.40
163 -
163.-
100.10
91.~

216.60
184.50
104.-
116.70

183.50
157.-
47.20

166,20
177.~
174.70

1 Uhr 15 Min. sehr fest, j

29. April
Schluss
221 96
148 10

32.76
84.40

118.60
102. ~
93.26

133.26
125.-
94 60

195.40
190 60
105.26
139.26
152.26
162,60
160.-
90.40

216.26
183.90
103.90
116.60

98.76

160.40
154.90
46.10

164.50
175 40
173.40

Geld für Regierungsbonds
» » andere Sicherheiten

Wechselkurs auf London BO T, 8..

Cable Transfers

Wechselkurs auf Paris 60 Tg. 8..
» » Hamburg »

Atchison Topeka Santa Fè Action
Canada-Pacific-Eisen bahn- »
Central-Pacific-Bahn- »

Chicago-Mil wa.u.St. Paul-Bahn* »
Denver & Rio Grande Pres.- *
Illinois-Central bahn- Action
Lake Shore-Bahn- »
Louisville- und Nashville- »
New-York Lake Erie Stares- *
New-Yorker Centralbahn- »
North-Pacisic-Preferred- »
Norfolk-Western-Preferred- »
Union Pacific-Bahn- »

Silver Commercial bars

>ril. (K. T.)
29. April

1% %

1 V*%
$ 4.86%
$ 4.86

ft 5.14%
95%

10%
52

7%
72%

37%
93%

160

43%
12

99%
85
23
5%

61%

28. April
1%%
IV* %

$ 4.86%
$ 4,87%

fir 5.14%
95%
103/3
51V*
7%

72%

38%
92

162

433/4
12

99%
34%
22%
5%

61 %
Tendenz für Geld: Ruhig, aber leicht

Tendenz der Fondsbörse: Vormittags lustlos, geringes
Geschäft, später trat eine Erholung ein. Schluss ruhig.

Der Umsatz der Aktien betrug 91 000 Stück.

Toscana, den 80. April. (Ürig.-Telegr.) Hier macht

sich seit einigen Wochen eine Krise der Seiden-

spinnereien bemerkbar, die bereits mehrere grössere

Zahlungseinstellungen hervorgerufen hat. Gestern wurden

wiederum neue Fallimente aus Arezzo gemeldet und zwar

bedeutende Spinnereien in Itessina und Francesco-Vefcsori.

Weitere Stockungen werden befürchtet,

Wien, den 30. April. (R. T.)
30. April 10.50

Oest Papierrente 101.40
do. Kj-onenanL —.—

Ung. Goldrente . 122 —
do. RjonenauL 99 50

Credit-Aetien.... 366 60
Tendenz: Sehr fest.

29.
101.26
101. -
121.90

99.35
349 7Ö

30. Apnl
Staatsbahn...
Lombarden
Eibethalbahn ...
Napoleonsd’or ..
Dtaeh.Marknoten

10.50
349.70

76 70
264.60

68,62

29.
344 -

78.20
262.60

9.62
53.66

Telegr. Waaren-Herichte.

(R. T.)Bremen, den 30. April, 1 Uhr 7 Min,
Petroleum eröffnet fest, loco 5.45 B,

Chicago, den 29. April. (R. T.)
29. April

Mess Pork $ April...
Speck short clear midd,

28. April
8.37% 0
4.87V*

8.46 0
4.87%

Chicago, den 29. April. (R. T.)

Weizen. Der Markt eröffnete mit Juli % 0 höher auf

bessere Kabelberichte, sauk darauf auf Realisirungen, als

dann auf Deckungen der Baissiers wieder steigend, gab

später auf günstiges Wetter in Californien wieder nach

und schloss kaum stetig und % 0 niedriger bis Vsc höher.

Mais. Der Markt eröffnete mit Juli % 0 höher ent-

sprechend der Festigkeit des Weizens, sank alsdann später

auf Realisirungen. Schluss kaum stetig und % 0 niedriger.

■I■»8L«4V, den 30. April. (R. T.)
Roheisen. Mixed Numbers Warrants 43 s Gel Verkfr.

Liverpool, den 30. April, 10 Uhr 48 Min. (R. T.i
Der Baumwollmarkt eröffnet stesig.

Muthmaasslicher Umsatz 10 000 B., Import 5000 B.
Aul Lieferung Basis rnxddl. american. L. M. C.

April-Mai 4 lü/64d*
Mai Juni 4%«if

Sept.-Oct. 362/64<f*
Nov.-Dec. 353/64ci*

Juli-Aug. 48/64 d*
Aug.-Sept. 4%i dt

•Verkäufer, t Käufer. § Werth. Futures stetig.
ülftßdebni'K, den 30. April, 11 Uhr 54 Min. (li. T.)

Kornzucker excl. v. 92% Rendm, —do. do, neues

Rendm. —. do. 88% Rendm. 9.62, do. do. neues
Rendm. —.—. Nachproducts excl. v. 75 % Rendm.

7.70. Tendenz: Ruhig, aber stetig. — Brodraffinade 1. 23.—.
do. II. 22.75. Gem. Raffinade in. Fass 28.26. do. Melis

la, ui. Fass 22.12V*. Tendenz: Sehr ruhig.
Wochenumsatz im Rohzucker-Geschäft 198000 Ctr.

Prag, den 30. April, 11 U. 10 Min. (Orig.-Telegr.)
Rohzucker stetig, prompt 11.57V*—11.60, neue Ernte

11.72% G. — Wetter: Schön.

Stettin, 30. April, 1 Uhr 25 Min. (R. T.) Nichtamtlich.

Welzen
Roggen
Baler..

30.
161-62
118-19
126—30

29.
160-61
116-17
125-23

Hüböl loco ....
Spiritus loco...
Petroleum loco.

New-York, den 29. April. (R. Tj

Rother WinterWeizen, looo..
>
»
»
»

»

»
»

V April
O Mai
W Juli

V September.

30.
66.-
39.40

29.
64. —
39.10

29. April
nom. 0

79-/8 *
77% »
76-/8 »
72% .
3.25 .
29% >

29% *
80% .

2 d

28. April
nom. à
79 .

77% .
76-/« '

72% '
3.25 »

89% .
29% .

30% .
2% d

Mehl, spring clears
Mais N April

» P Mai
» V Juli

Getreidefracht nach Livernool..

NachhÖrHO Weizen % 0 höher.

New York, den 89. April. IR. T.I

Weizen. Der Markt eröffnete mit Juli % 0 höher

infolge schlechter Ernteberichte und Deckungen der Baissiers,

sowie auf Berliner Kabelberiohto und im Einklang mit

Chicago, später Reaction auf Realisirungen. Schluss kaum

stetig und V« 0 niedriger bis V« 0 höher.

Mais. Der Markt eröffnete mit Juli -/«0 höher auf

ungünstige Ernteberichte, sank alsdann entsprechend der

Mattigkeit an den Weizenmärkten. Schluss kaum stetig

und unverändert bis % 0 niedriger.

Tages-Import in allen Uniomdiäfen.
Tages-Export nach Grossbritaunien,

» » dem Continent..
Baumwolle in New-York

»
»

»
»
»
»
»
»
»
»
»

&»v* ìi <in. lv, 29. April (R, T
Baumwolle. Tendenz: Fest.

29. April
5000 Ball.
— K

7000 »

7»ViY t
.

7.48 .
7.42 .
7.43 .

7.47 .
7.48 .

7.16 .

6.95 .
6.93 .

6.95 .
6.97 »
6.50 »
6.06 .
6.-- »
88 .

2.S Gd—lis

31V* 0
26V* '
26 .

4.35 .
4.65 .
4.60 .

8%6 '

ynyie »

7% .
7.20 '
7.35 °

11.25 »
13.25 »

» New-OrleauH

V April
P» Mai

W Juni
P- Juli ......

V August ....

V September
V October
V November..........
P» December
■ Januar

Petroleum, rohes
» in New-York

» » Philadelphia
» Pipe line Certiiic. 19 Mai

Fracht iür Petroleum
Terpentinöl in New-York

» » W ilmington
» » Savannah

Schmalz, loco
» Marke Rohe & Brothers..

» Wilcox prompt
Tab
Zucker
Kaffee Rio Basis M 7

» Rio AS 7 P Mai
» » » tp Juli

Kupfer W April
Zinn

all.
*
»

0

28. Ai
3000
5000

7000

7-'/,s

7% .
7.86 .
7.86 .
7.41 .
7 48 -

7.47 .
7 19 .
6.96 .
6.94 »

6.96 »
7. — *

6.50 *
6.05 '
6. — .
83 '

2« Gd—8»

62 0
27 '
26 »

4.32%.
4.65 »
4.60 *
3%« »
2-%« *

7% *
7.20 *
7.80 »

11.25 .
13.20 '

Telegraphische Berichte

für die Baumwoll-Börse in Hamburg.
(DIe*e Telefrramrao sind Eigenthum der Böweiludle stad ist eia
Nachdruck derselben ohne üeuehmigung der Bömo&Jj*Ue

Äevryork, den 29. April
Loco-Markt.

Notirungen für Middling American,
Tendenz: April 29. 26. 95/W mm

luhs 7-Vis 8 V« 6B/n

Pim 7% 7% 6%s
4% 4% 4-Vss 3%

Selb. Tag GleichLsitig
V. Wochs 95/W 94/95

4 000 4 000 3 000
4 000 2 000 3 000

37 000 82 000 47 QOö

Newyork Fest
Neworleans..... Fest

Liverpool ...... Steigend

ADkUnfte 2Ü- APrfl
in den Goldhäfen 3 000

in Atlant. Häfen 2 000

Zusammen 5000 8000 6000 6 000

Total in 5 Tagen 26 000

Seit 2. Sept. 1896 ~

Export:
n. Grossbritannien — 17 000 8 000 4 000

Total in 5 Tagen 17 000 28 000 32 000 49 000

Seit 1. Sept. 1896 2 864 000 2 826 OOP 2 036 000 8135 000

Nach d. Continent 7 000 20 000 8 000 10000

Total in 5 Tagen 24 000 76OOP 15QQ0 .14 000

Seit 1. Sept. 1898

Total-Export
n. Grossbrit. u. d.

Cont. seitl.Sepi.96
Ankünfte

in inland. Plätzen 1 000 1 000 1OOO 1 Oöö

Total in 5 Tagen 5 000 8 000 10 000 8 000

Seit 1. Sept. 1896 3 718 000 3 705 000 2 942 000 4 540 QOÖ

(Schluss-Bericht.) Stetig, alte Ernte 1 bis 6 Points höher,

neue Ernte 1 bis 4 Points niedriger.
Umsatz: 29. April 193 000 Ball* 28, April 256000 Baff,

Notirungen für ,,middling“ auf Lieferong

Schluss-Preis | 29. ■ 28. | Schluss-Preis j 29. [ 88.

6 422 000 6 385 OOO 4 966 000 7 679 000

2 538 000 2 501 000 2 035 000 2S79■

5402 000 5 327 000 4 071 000 &Î14006

April . .
Mai ...
Juni.. .
Juli .. .

August

7.42
7.42
7.43
7.47
7.48

7.36
7.36
7.41
7.46
7.47

September
October
November
December
Januar

7.15
6.95
6.93
6.95

6.97

7.19
6.96
6.94
6.9»
7.-

Bewegimg überseeischer Dampfer,

Kinsale, den 29. April. (R. T.) White Star-Dampfer
Cevie ist hier passirt.

Southampton, den 29. April. (R. T.) Kqjrai
Mail Dampfer La Plata traf hier ein.

Stadt-Theater.
Sonnabend, den 1. Mai. „Der Mikado, oder:

Ein Tag in Titipn". Hierauf: Auftreten deS
Frl. Marietta Halbe vom König!. Hof.
theater in München. In neuem Arrangement:
„Balletfcenen".

Sonntag, den 2. Mai. „Wenn Frauen reden".
Hierauf: „Andre Ehenier". Rnm Schluß:
Auftreten des Frl. Marietta ltalbo vom

König!. Hoftheater in -München. Wiener Walzer.

Thalia-Theater.
Sonnabend, den 1. Mai. Erstes Gastspiel

deS Herrn Frau/, Teweie v. CarbTbeater in

Wie». Znm 1. Male: „Der Herr Ministerial-
Director. Hierauf, zum 1. Male: „ES läuteC.

Sonntag, den 2. A■ai. Letzte Nachui.-Borstellg.
Anfang !■ Uhr. (Bei gänzlich aufgehobenem AboiinemJ

Zu ermäßigten Preisen. „Der Verschwender^.
Ermäßigte Preise: 1. Rang, Balcon n. Parqnet
2.—. Parterre-Sperrsitz Jt.1,25.11. Rang u. Amphi-

theater J/L 1.—. Steh-Parterre 50 4. ■allerie 30 ^4.
Abends 7 Uhr. Zweites Gastspiel des Hrn.

Franz Teweie. „Der Herr Ministerial-
Director". Hierauf: „ES läutet".

Cär■Schitlhe-Theätêr'

Morgen und folgende Tage: Dieselbe Vor»

steNnnft. _

Altouaer Sta-t-THeater.

Sonnabend, den 1. P■ai. Zn erinästig
Preisen.

Fydu».

I. VorHtelliiiia:
„Die Ränder."

im Sein

Sonntag, den 2. Mai. (iBei aufaehob
„Wohlthätige Frauen".
Hercules".

/acyod. Abound

Hierauf: „Monsieur

Dlroctlou: Vran» Nosatulo. für Hits Kwlaetlon vw
•jutwortlieh : Für deu politldcheu Theil Dr. Ernat FranolM
m Hambur«. Für d«u» allgemeinen Theil H. Bonrath ts
KaiabUiUr. nlr den luiwinUen-Theil 0. Mouck tu Namdu■H.

» v*r-*u derA.-O. ..Neue Btìrsen-Halle" in llttmtxua.

1

i
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Ilerat*is‘j■ejî:cS»ein von» Itiirsemvorsll;«ui«1»

für Vt>H I»jm5juaci'c, WecSi.seï, €j5el<S kmmI

Noli runden vom 12-2'/- NS,r.

AJ>< l*4 k ÜilHlg
iiCtlel nieHalle.

Fonds.

dent««do Stunts-Anleihen,

8■»tà Eeichs-Anleihe

Hwebutgei Staats-Rcntr
» aai.St.-A.v.l 887
» » » »1891
. . , , 18911

» » > » ...
fewlisch« Eisenbahn-An!

» 8taats-Anl,vl892-94
» » V. 1896

Bayer.Staats-Eisenb.-Anl,
» » »

Breiu. Stoats-A. v. 1859

» » 7.1887,90.92
» > > 1893 ....
» » »189H ....

Hessische Anleihe
. . V. 1896

(It. Ges. V. 3./10. 96)
lÆbeeker St.-Anl. v.l895
Beckl. Staats-A. t.1843

» Consols V.1890,94
Preoss. cons. Staats-Änl.

ZI.
4

3 1/-'

3V*
3Vs
3 V*
3 Vs
3
4

3 Vs
3

3V*
3

4 Vs
3Vs
3 Vs
3

3 Vs

104.10n20b7.il.
Kl. 104.201)7,

981)7. K!.97,85a95b7»
100.05(1300201)7.
100.90»lOlbL
101.55a6ßbz.
I0l.55ii70a60bz.

96,250

1060.
100.500.
101.500.

Sächsische Rente.

3
3

3 Vs
3 Vs
4

3Vs
3
3

1010.

101.750.
103.80a90bz.
103.85a95bz, Kl.103.60

98.90a40b/. [bst.
97.100.

Deutsche Stadt-Anleihen.

AltooaerSt.-Anl. v. 3887
, > » 1889
> . » 1894

Bergedorfer» ....
Berliner Stadt-Anleihen .
Berliner St.-An!. v. 1892
Elmshorner» ....

Harbinger > ....
Itzehoer » v. 2868

Kieler >v.l873,91
Ottensener »

Rendsburger»
Rostocker »
Wandsbek. »

v. 1887

3Vs
3Vs
3Vä
4

3V-
3Vs
3V«
3Vs
31/2
31/2
31l/2
31/2
3
4

lOOO.
lOOG.

100.500.
102.500

100.500
lOOO
lOOG.
100 0.
lOOG.
lOOG.
101R

102.50 G.

Deutsche Kreis- und Communal • Anleihen

Schlesw.-HoIsbRsntenbrU
îofldera Kreis-Anleihe. J3V2

104.250.
100.500.

Nordische Staats- und Communal-Anleihen

BergensStdt.'Anl.v.l880
'» > v.1892

Gaistiania» v.1877
» » V.1880
. , 7.1885
* » 7.1892

» » 7.1894

B&rasfce Staatsrente ..
» amort. Staats-Anl

Finl.St.-A.v.i882,1886
» > 7.1889 ....

Goihenb.Stadt-A„v.1861
» » 7.1878

Helsinghorg»
» »

Kopenhagen»

7.1884
7.1886
7.1890
7.1886
7.1889
7.1886
7.1892

Malmoe » ....
Rorw. Staats-Anl.7.1888

> » 7.1892
» » 7.1894

» Eisenbahn-Anleihe

8ebw.Staats-AnLv.1880
» » 7.1886
» » 7.1890

» Staats-R. A.v.1888
» » 7.1894

Stockt.-Stadt-A. 7.1877
» » 7.1880
. » 7.1885
, » V. 1887

5
4

41/2
4
4
4
4

105a
101G.
102.75a
100.25a
100.25a
1016.
102.50 G.

3V2Ki.100al00.05bz.
31/2! 99.700.
4 101G.

31/2; 99.250.
41/2 lOObz.
5 1106.500.
4 ! 1035z.

3V2 1 98.700.

3V2j 98.700.
31/2 98.150.

98 150.31/2
31/2 100 B.

104 B.
107 G.
97.500.

102.25R

31/2 1030.
4

31/2
31/2
31/2

31/2

100.50 G.
102 60a70bz.
100.750.
100.75 G.
98.500.
980.

1030.

104.705z
101G.

98.500.

Sonst, aiisliind. Staats- u. Communal.Aul

Arg. Gold-Anl.uPs. à MA
• inn. » » » »4
»äuss. »7.68X020.40

Bras.Gld-Anl.7.1879, i.£
> » »1888,
> » »1889,
< » »1895,

Buenos AlresProvinz-Aul.

, St.-Gd.-A„i.£à20.40
» St.-AnI.v.91inPesi4

CarlsbaderStadt-Anl.iiiAi.
Ctiil.G.-A.v89.i.£a20.40

» » 96. » 21.—

dhin. Gold-A.7.1895 in £
» » (i.Dtsrh.c.)95
» » 7.1896 in £

Domingo Staats-Aul.,in £
Egypt, unificirte Ant. »
Galiz. Landes-Anl. in Kr.

Italien. Rente, in Frcs. .
» steuor(r.(neue)Rente!4

iissab. Stadt-Aul. V. 1886,4
SJ«i.Sts.-E.-A.i.£à20.40A

5

4V2

41/2
41/2
41/2
4
5
5

41/2
Ü
4

41/2
5

7i a
64bz
59.90a
69 R

41.25a

Staats-A.v.l888i.£A
. » » 1890 » 8

» BMI.» 3
induumr St.-Anl. in Rbl
fiMMr.Panior-Kenteinll.

» Silber- »
* Gehl »

Bunin, alt« amort. Aul.
L■àsrnort.Ren te V. 89

. . » 7.1890

» . 7.1691
> » 7.1892
- ' 7.1893
» * 7,1894
» 4ni 7.1896

!«aœV.Cartis.,i. 1U;I.
StWiÜJ-4.7.1880 »

C«s v.80.,l.u,lLS,

G.*4.l890,ll.u.ill.»
» (A401 twEt.)
» 7.1896 (.9-404)

5

4Vi
4-Vft
4

4
I

3>A
3

89bz
87.50R

103.75 B.
105.250.

96»95.901)2.
225z,

1010.

(Fortsetzung)
RHR8.St.-lhiit.-A. V. 94
Serb.Slaatfi-A11l.i11 £Ü2U

Span.aiml. Anl.JnPosota«
Türk. conv. Anleihe in £

» A(lrn.-Aiil.v.l888i,A1,
fing. Sl.-EiM.-A. V. 1889

' » (Silh.-)A. 7.1889
» Goldrente
» Kronenrente
» Gold-Aul. (Eis. Tb.)

Wiener Gold-Gomm.-Anl.

ZI.

4 Vs
1 Vs
4

64.200.

60.500
18.40bz.
88.500.

104.10a200.
86.50b/, O.

104.15a103.90b/,
100.45a50bz. R
90.250.

1080.

IS jpot lieken-Piandbrieie.

Deutsche.

Gotli.Ps.,S.!I!.IV.,7.110%
» »S.V., z. 100%
» » » VI., 1.100%
» » , VII.

' >' viii.:::::.

Hamb. Jlyp.-Bk.-Hyp.-Hr.
* * convertirte
* »unkdb.b.1906

* Hyp.-I1lc.-fjyp.-Br.
» „Serie 141-250
» Hyp.-Bk.-Rentbr..

Meckl.Ilyp.-u.Wfchselbk.
unk.b.1900

do. 11.u.HI. unk.b. 1905

Meckl. ritt. Credit?,-Ptilbr.
Mitleid. Bd.-Cr.-Plbr.Grdz

» » unkb.b.1906
Pr.C.-Bod.-Cr.-Pf.v.86 89

» »7.1890, unkb.b.1900
» »7.1894, » »1900
» »7.1896, » >1906
» C.-Comm.-Obl.v.87-91

» »7.1896, unkh.b.1906,
Rbein.lfp. B.i.Mannh.,Ps.
Rli.-Westf. B.-Cr.-Pf. ..

Schwarzenb.Hyp.-A. v.86

3 Vs
3-/2
4
4

3Vs
3 Vs
3 Vs
31/2
4
4
4

3 Vs

3 Vs
3 Vs
3Vs
4

3Vs
4

31/2
31/2
31/2
31/2
4
4

3 x/s
4

1030.

98.750.
101.25a
1030
100.800.
99b/.
99b/.

10 lbzKl,100.80a90bz
100.65b/, O.
101 80al02bz

100a

100.500.

104.25bL

98.750.
100.500.

100.25a

104.40 G.
103.30a
101.75a

Ausländische«

B.-Air.-Hyp.-Pfdh,

Nat.-» Ser.A.
> E.
» F.

s Dîin.Inselst.-Credtk.-P/clb.
Insel-Pfandbriefe
Landmbk.-Pld,..,

> >

FinliindisehePJdb.v. 1884
» » »1887
» » »1895

»St-Hyp.-Kasse-Pfb.
Psdb.d.Vereinsb.inFinland

llclsingbrg. Inteckn. Piiib.
Jütländ. Plandbr,,V. Serie

» » IV,
» » V.

» >V.Sr.(abgst.)
» Bod.-Crd.-Plaruibr.

Nw.Hyp.-B.-Obl. c.7.85,
86,92

> 7.1893,unh.b.1903
» 7.1894, » » 1904
» 7.1887 und 1891 .

» 7.1895,unk.b.1905
Russ.Bod. Cr.-Psb.,i.Rub.
SciiWtd. R.-ii.-b.-Pldb. 7.

77 in Kr.

»7.1878...

78, K. ab
19ü4v.b.

79,i.Kr.u.
Er. u 81

* »1880,i.Kr
* » 1883, >
» » 1880, »
» » 1883, »
» » 1886, »

Scliwd.Sch.-Gtit.-Ilyp.-Pf.
»Städte-Pf'.v.l882i.Kr.
» » » 1888 »

Sclionen-Städte-Plilbr. ..
Stockh.Pldb.v.1884 >..

» » » 1885 ...
» » » 18860.91

» » »1887 .
» ï » 1894 .. .

»Hypothekencass.-Übi.
Jng.C.-B.-Pl‘.,unk.bl904
Jag, Centr.-Sparc.-Pldbr.

Boden-Credit- »

W.- u.Südjüt.Crd.-V.-Pl’ls,

» »

6
ö
7
7
7

31/2
31/2
4

3V2
41/2
4

31/2
4

31/2
4
3
3Vs

3Vs
4

3Vs

12.250.

32.855z.

3Vs
4
4

3 Vs
3Vs
4Vs

4

4Vs
41/2
33/4
33/4

3Vs
4

41/2
31/2
4

41/2
4Va
4
4

3V*
3Vs
4

4Vs
31/2
4

y7.65bz
96 G.

98.90R

108.75R
96.80R

102.25 a
100.soa

101 B.
Kl.95.25bz.
100 a
88 B

96.20R
99.30a45a30bz.R
98.70a80bz.B.

97.40bz.
102.400.
102.40bz.G
97.50a
97.50R

102a

112.650.
105.90a

102.90a

104.65a
looa
100a

102.300.
102 300.

99.40bz.kl.St.99.50bz.
100 a

101.500.

95.90u96bz.
lOObz.

100.50 G.
Ki. ioibz.a

101.10al5bz.KU 00.50
Kl.lOO. OOalOlbz.
96.80G.
96.50G.

99.75R 99.250.

92.15bz.G.
1080.

ludiistrielle liypotli.-Pfandbriefe
und V«i‘a'«‘cl»ix-Anleilien.

Bierbrauereien,

90.40a91.25bz. ult.

- [9Ü.60a91bz.
65.500.

93.60R

93.50a6Q|»
24.7511

86.50 R
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Deutscher Reichstag.

(Original-Telcuramm )

LI Li. Sitzung.

© Berlin, den 80. April.

Das Hans ist äußerst schwach besetzt.

Am BundeSrathstische: Staatssecretär Dr. v. Boetticher.

Tie Berathung über das JnvalidenversicherungS.

ge setz und die beiden Anträge von Pioetz und Roesicke wird

fortgesetzt.

Abg. Frhr. v. Stnmm (ReichSp.) giebt zunächst einen

Neberblick über die Geschichte der Arbeiterversicherung und be-

mängelt die Wirksamkeit der Berussgenosseuschaften und der

Schiedsgerichte, die sich von der Selbstverwaltung und ihrer,l

Zweck, zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu vermitteln,

imrner mehr entfernt hätten. Redner polemisirt dann gegen

die gestrigen Ausführungen des Freiherrn von Hertling, dessen

Borschläge viel zu weit ginge». Nachdem rnan die Angehörigen

weitester Kreise in die Versicherung aufgenommen, könne rnan

sie jetzt nicht plötzlich entfernen, ohne Rücksicht auf die Zusiche-

rungen, die ihnen gemacht seien. Weder die Dierrstboterr noch

die Handwerker, noch die landwirthschaftlicheu Arbeiter dürfe

mau vön der Versicherung ausnehmen. Eine Arisgleichung

zwischen den Anstalterr der landivirthschastlichen Provinzen und

denen der industriellen Provinzeil müsse stattfinden. Tie Ne

gierurigsvorlage gehe hierin nicht weit genug. Das, was in-

den Motiven über die Nothlage einiger Anstalten stehe, und

die Nothwendigkeit, der Landrvirthschaft zu Hülfe zu kommen,

unterschreibe er. Aber weshalb mache man nicht ganze Arbeit?

warum schaffe man nicht unter Aufhebung der Selbständigkeit

der einzelnen Arrstalten eine einheitliche Verwaltung? Daraus,

daß das nicht schon früher geschehen sei, wolle er derri Bundesrat!)

keinen Vorwurf machen; denn auch er selbst habe keine Ahrrung

davon gehabt, daß so colossale Verschiedenheiten bei

den einzelnen Anstalten eritstehen würden. Wenn

die Arbeiter in den verschiedener! Provinzen bei gleichem

Lohn verschiedene Beiträge zahlen sollten, werde

die Unzufriedenheit bald steigen und der Zuzug in die

großen Städte und zu den besseren Anstalten sich rnehren.

Der Antrag v. Pioetz gehe viel zu weit; er werde der Groß-

industrie und der Landwirthschast rrützen oder schaderi, je nach-

dem die finanzielle Lage dieser Betriebe beschaffen sei. Tie

Reform des Gesetzes sei dringend nothwendig, nanrentlich in

Hinsicht auf die großen Ungleichheiten der verschiedenen Air.

stalten. Gegen den Antrag Roesicke habe er lebhafte Bedenken,

weil er die definitive Regelung vieler Fragen ad Kalendaa

Graecas vertagen und damit die Unsicherheit noch vermehren

würde. Schon jetzt herrsche im Volke Unzufriedenheit über die

fortwährenden Abänderungen. Eine Unkenntniß der geltenden

Bestimmringen mache sich überall bemerkbar. Diese Un-

zufriedenheit werde noch vermehrt werden, wenn nach der

jetzigen Annahme des Antrages Roesicke im nächsten Jahre der

Rest der Vorlage erledigt werden würde; denn diese häufige

Umkrempelung der Gesetze könne das Volk nicht vertragen.

Am besten würde es sein, die ganze Sacke ans die nächste

Session zu verschieben. Er schließe sich dem Antrage des Abg.

Roesicke an, die Vorlage an die Unfallcorrrmission zu ver-

weisen.

Abg. Richter lfreis. BolkSp.) erklärt, seine Partei habe im

Jahre 1889 dein Cerrtrumsantrage auf Eiuschränkung des Kreises

der Versicherte« zugestinirut. Mau sönne nicht die verschiedensten

Erwerbskreise in dieselbe Schablone zwingen. Seine Partei

warte auf die neuen Vorschläge der Centrumspartei. die durch-

aus nicht aussichtslos seien. Eine Centralverrvaltung würde

gar keiner Selbstverwaltung bedürfen, sonderir ein ungeheurer

bureankratischer Apparat werden. Alan sage, daß die

Anstalten in den landivirthschastlichen Provinzen Noth

leiden; wenn das richtig sei, so habe rnan damit

noch nicht die Ursache des Uebels richtig angegeben.

Tausende entzögen sich im Osten der Versicherungspflicht.

Die Herren Großgrundbesitzer wollten zwar die Vortheile

eines Betriebs, aber nicht die Nachtheile. Mit Speck fange

Feuilleton.

l'julrtjDVWdE üiCJOtCil.l

Garten-Kalender.

Von Max Heödörffer.

Mai.

Mit dem Beginn des Maimonats, der schönster! Zeit

des Jahres, macht freurrdlicheres und stetigeres Wetter

der unberechenbaren Witterung des April Platz. Schon

früh am Morgen sendet der goldene Sonirenball seine

alles belebenden Strahlen zur Erde hernieder, rrird öffnet

zur Abwechselung einmal der Himmel seine Schleuse», so

füllt erquickender, warmer Frühlingsregen, derr das Erd.

reich gierig aufnimmt, und unter dessen Einwirkung sich

das junge, zarte Grün rasch zu entfalten beginnt. Die

sasligen Blättchen breiten "ihre Flächen aus, und die

Poren der Blatlftüche» Helsen den Wurzeln bas erfrischende

Rast einsangen.

Gleichjain instineliv öffnet der Mensch nach warmem

Frühlingsregen die Fenster und eilt hinaus iu den

Garten, sich am Keimen und Blühen zu erfreuen und

die frische, mit Feuchtigkeit gesättigte Luft in seine Lungen

aufzunehmen. Hat ein Frühlingsregen die Atmosphäre

dom Staub gereinigt, so beginnen sich die lieblichen

Düste, die jetzt alles nmrveheil, iirtensiver und angenehmer

als zu andern Zeiten geltend zu machen, dein Holze der

überall angepflanzten Weichsel» entströmt dann ein

eigenartiger Wvhlgeruch, rrnd die honigreichen Blüthen

der Traubenkirsche, des falschen Jasmins und ähnlicher

Gehölze verbreiten besonders angenehrne Drifte.

Aberrd-Anögabe turnt TO. April H

man Mäuse I Nachdem der Antrag Kanitz rricht mehr ziehe'

brinqe man jetzt die ebenso urranSsührbaren Ptoetz'schen Anträge

ei». Der Antrag Roesicke schlage demgegenüber etivaS wirklich

Positives vor, das sich rioch in dieser Cession erledigen

lasse. Entweder jetzt derr Antrag Roesicke oder gar nichts I

(Beifall lirrks.)

Staatssecretär Dr. v. Boctticher: Wenn eine Commissions-

berathnng beschlossen rverde, werde die Regierung der Commission

hülfreich zrrr Hand gehe». Er sei durch keinerlei Ausführungen

überrascht worden, mit Ausnahme vielleicht derjenigen des Redners

des Centrums, des Frhrn. v. Hertling. Der socialdemokratische

Vertreter habe gesagt, das Gesetz befriedige nicht die Ansprüche

der Arbeiter. Diese Ansprüche seien im Gesetz fixirt; alles

Weitergehende seien nur Wünsche, die ihre Grenze in der

Leistungsfähigkeit derjenigen Kreise, die damit belastet würden,

fänden. Abg. Molke,rbuhr habe zwar Recht, daß an die Ar-

beiter bis jetzt 143 Millionen Mark Rente gezahlt seien,

während sie 242 Millionen Mark Beitrage gezahlt hätten.

Aber möge oud) die Arbeiter darauf aufmerksarn mache», daß

wir das .Kapiinldecknngsversahren haben und diese Differenzen

nach einer so kurzen Periode des Bestehens des Gesetzes noth-

wendig vorhanden sein müßten. Diese werden verschwinden,

sobald wir uns dein Beharriirigsziistande nähern und ihn er-

reichen. Dann werderr die Arbeiter nicht annähend soviel Bei-

träge zu zahlen haben, als sie Renten ernpsangeri. Dein An-

trage v. Ploetz könne er nicht die Aussicht auf Annahme durch

die Negierung eröffnen. Er verlasse die Grundlage der Ver-

sichcrungsgesetze, daß der Arbeiter für seine Zukunft

selbst sorgen solle lind der Arbeitgeber sür seinen

Arbeiter eintreten müsse. Der Antrag Rösicke sei ihm ansang,

lich sympathisch erschienen, aber bei näherer Betrachtung habe

er gesehen, daß der Antragsteller nur die -Korinthen ans dem

Kuchen herausnehmen wolle, dessen Rest ein ungenießbarer

Teig bleiben würde. Die Vorschläge des Abg. v. Hertling

riefen sein Erstaunen hervor. Er wundere sich, daß man

ans den Vorschlag: „kein Reichözuschuß" und „Beschränkung

ans die Kreise der Großindustriellen zurück konrme. Man könne

die weiten Kreisen gegebene Zusicherung ans Altersversorgung

nicht Ulnsorisch rnachen. Würden die larrdwirthschaftlichen Kreise

ausgeschlossen werden, so rvürde man die beiden riothleidenden

Anstalten, Ostpreußen und Niederönyern, iu erster Reihe

schädigen. Abg. Windthorst habe sich nicht in der Weise aus-

gesprochen, rvie Herr von Helling citirt habe.

(Schluß des Blattes.)

wmnsM Rsm

Preußischer Lmrdtag.

Abgeordnetenhaus.

Berlin, den 30. April. (R. T.)

Tie zweite Berathung des Cultus-Etats wird fortgesetzt.

Abg. Schmieding (riatlib.) hält au der Behauptung der

Nationalliberalen fest, daß das Centrum bei der Neichstags-

stichrvahl in Dortmund den Socialdemokraten _ nurerstützt habe.

Abg. Schröder (Pole) erklärt, die Polen verlangten nur

Gerechtigkeit.

Abg. v. Eynern (riatlib.) beleuchtet die Stellung des

Centrums zu Preußen und zum Reiche und fährt fort:

Katholisch sei jetzt Truuips; im Reichstage lasse der Präsident

dem Ueberrnuth der Parteigenossen freien Laus. Die Politik

des Cerrtrurns gefährde das deutsche Reich. Redner warnt

davor, die Macht des Centrums noch mehr wachsen zu lassen.

Präsident v. Kötter erklärt, er müsse bitten, sich der-

jenigen Rüctsichten bewirbt zu bleiben, die die deutschen Par-

lamente sich gegenseitig schulden. Wenn ein Redner noch ein

Dial in solchen Ausdrücken über den Reichstag und beffeit

Präsidenten sich ergehen sollte, würde er ihn zur Ordnung rufen.

Abg. Rikkert (Freist Vereing.) beschwert sich, daß in

EberSwalde bei Gelegenheit der Jahrhnrrdertfeier die „Deutsche

Tageszeitung" auf Anordnung der Behörden vertheilt worden

sei. Das sei eine ungesetzliche Ueberschreitung der Befugnisse

der Lokalbehörde».

Auf eine Aeußerung des Abg. Nickest bemerkt

CultuSminister Dr. Bosse, die Regierung erkenne sehr-

genau die Wichtigkeit des Volksschullesebuches. Betreffs des

Unterrichts der Drssidentenkinder erklärt der Minister, er werde

die Erlaubniß zu dem Ersatzunterricht in allen Fällen ertheilen,

wo er sich überzeilgt habe, daß der Unterricht auf religiös-

Der Mai ist der Monat ungetrübter Gartensreuden,
die Wunden, die der Winter unter derr Lieblingen ge-

schlagen hat, sind vergessen und geheilt beim Anschauen

d>'s überall kräftig auskeimenden Lebens. Von Tag zn

Tag beginnt die Svrirre ihre Strahlen kräftiger und länger

herabzusenden. Ungestüm umspielen sie die noch blühen-

den späten Frühlingsblumen, die leider ihren allzu rvarmen

Liebkosungen nicht lange zu lviderstehen vermögerr rrnd oft

schon nach wenigen Stunden die Köpfchen zum Verblühen

senken. Aber die absterbenden Blurrrerc reisten keine Lücken

in die jetzt unerschöpfliche Gartenwelt. Wächst und treibt

es doch mit solcher Macht, daß der aufmerksame Beobachter

an ledern neuen Morgen die ungestümsten seiner Lieblinge

in veränderter Gestalt findet. Die Frühlingsblnirien der

Beete im Nasenteppich, Vergiß,iieinnicht, Hyacinthe»,

Tulpen, Stiefmütterchen und ähnliche haben bereits ihre

Mission erfüllt, und die Beetblumen treten ja im Mai

weit hinter den Strauch- und Baurnblüthen zurück. Von

allen Sträuchern und Bäumen leuchtet es in den herr-

lichsten Farben, Weiß und zartes Roth herrschen vor.

Die Bämne im Obst- und Ziergarten drohen unter der

Fülle des rosigen Blütenschuees zn brechen, und leichten

Wellen gleich wogen die mit üppigen Blumen überladenen

Zweige der Gehölzegrrippen im Frühlingswinde.

In allen Tonarten siMHen die gefiederten Sänger tut

Garten ihre Liebeslieder, nrrd ein lustiges Heer summen-

der Jnseeten umschwärmt den honigreichen Flor, den

Blüthen den wichtigen Dienst ihrer Befruchtung unbe-

wußt vermittelnd und dafür in Form süßen Nektars den

Lohn entgegennehmend. Theils durch Verinittelniig

dieser Jnsecte», theils durch trockene Winde werden

Tausende und Abertausende von Blüthen befruchtet, rasch

beginnen sie daun zn verblühen, nrrd die Blumenblätter

sittlicher Grundlage stehe. Dem Pfarrer, der den Lehrer zur Ver-

theilrmg der „Deutschen Tageszeitung" aufgefordert habe, sei

eröffnet worden, daß die Vertheil',,:c! on zulässig gewesen fei,

(Schluß bcC i .

Der griechisch-türkische Krieg.

— Berlin, den 30, April. (R. T.) S. M. S.

„Kaiserin Augusta", Coniriiarrdairt Kapitän z. See

Köllner, ist mit 29. ds. von 51 reta nach Phaleron

in See gegangen.

Wirr», den ftO. April. (Orig.-Tel.) Die identischen

österreichischen nrrd russischen an die Balkanstaatev

gerichteten Noten beweisen, daß hinsichtlich der Nicht-

Zulassung der Aufrollung der Orienlsragen Solidarität

besteht; es ist damit die Speculation der Balkanstnaten

airs Gegensätze unter de» Großmächten unmöglich gemacht.

— Paris, den 30. April. (R. T.) Die hiesigen

Blätter erklären: Der Ministerwechsel in Athen

habe nur daun einen Werth, wenn auch die Politik

gründlich geändert rverde. Eirre Fortsetzung des Krieges,

sowie neue Waffenerfolge der Tücken rvüren für den all-

geuieiueu Frieden trotz des neuen Ministeriums genau so

gefährlich rvie die Hartnäckigkeit, mit der Delyannis die

Rathschläge Europas zurückgewiesen habe.

— Athen, den 30. April. (R. T.) Meldung der

„Agerice Havas": Die türkischen Vortruppen rücken von

allen Seiten iu der thessalischen Ebene vor. Die Vor-

truppen beider Heere stehen sich au mehreren Punkten

direct gegenüber. Der Kampf in der Ebene

von Pharsala steht unmittelbar bevor. Die

türkischen Militärbehörden bewahren die Bewohner der

Ortschaften vor Ausschreitungen der Soldaten. Auf Ein-

ladriug Selfrrllah-Bei's, des Stabschefs Ed hem Pascha'-,

ist eine Anzahl Belvvhrier nach Larissa zurückgekehrt. —

Die Türken haben sechs Geschütze, die sie in Larissa vor-

gefunden hatten, unbrauchbar gemacht. — In der Richtung

von Trikkala stehen zwei Bataillone Infanterie, mehrere

Batterien Artillerie und eine Schwadron (Kavallerie. —

Der f r n Here Gen erat stab ist nach Athen zurück-
gekehrt.

Kronprinz Konstantin hat mehrere Lagerplätze
besucht.

à^onstaritînopel, den Llpril. (Orig.-Telegr.)

Das f r a n z ö si s ch e Co u s n l a t versuchte auf dem griechi-

schen Consular die französische Flagge zn hissen urid ein

Bureau sür Schntzgenossen zrr etabliren. Die Polizei
verhinderte das Vorhaben.

- - ■îon■i'anLi■ropel, den 30. April. R. T.) Das

Blatt „Hakitit" schreibt: Die militärisch resnltatlos ge-

bliebene Beschießung von Prevesa und anderer

Hafenvrte rverde bei der Kriegsentschädigung Griechenland

bloß schaden.

Berlin, den SO. April. (Orig.-Telegr.) Me

zweite Lesung des Auswanderungsgesetzes ist bis

aus weiteres von der Tagesordnung des Reichstages ab-

gesetzt worden.

— Berlin, den 89. April. (R. T.) Die Budget-

Commission des Reichstages bewilligte eine Reihe von

Gehaltsaufbesserungen, lehnte dagegen sämtliche

vorgeschlagenen Gehaltserhöhungen der Tarife 1 und 2

ab. Damit ist die Berathung der Gehaltsausbesserungs-

vorläge erledigt.

— Schlitz, den 30. April. (30 TT Der Kaiser

besuchte gestern Nachmittag irr Begleitung der gräflich

Görtz'schen Herrschaften die Ottobnrg, rvo ver Thee ein-

genoiiimen ivnrde. Der Kaiser besichtigte dabei das in

der Ottoburg gelegene Atelier des Grafen Gvrtz.

— Saßnitz, den 30. April. (R. T.) Gestern Abend

machten die Festthcilnehmer ans dein Dampfer „Freya"
eine Fahrt bis Stubbenkammer, andere mit Flaggen ge-

schmückte Dairipser folgten. Die Küsten wurden durch

Holzseuer, bengalische Feuer und Scheinwerfer beleuchtet;

arrs den Schissen spielten Musikeorps. Der „Gefion" be-

leuchtete die „Freya" im Vorbeifahren mit Schein-

werfern und ließ Raketen steigen. Saßnitz war

wriiidervoll illuminirt und gewahrte einen herrlichen

Arrblick, den selbst der bei der Rückfahrt eingetretene

Siegen nicht zn stören vermochte. Rach der Landung

begaben sich die Festlheilnehrner nach dem festlich

beleuchteten Schloß Dwasideri, rvo Geh.-Rath Hansemann

sie begrüßte. An der Abendtafel nahmen gegen hundert

Festtheilnchmer theil. Geh.-Rath Hanse»,arm hielt eine

fallen als zarter Schnee von den oft nur wenig be-

laubten Zweigen herab; sie decken die Wege und ver-

wandeln den kurzen Gartenrasen in einen bunt ge-

musterten Teppich.

Ueberall ist ja leider das Blnmenleben, namentlich

im Frühling und Vorsommer, ein nur allzu kurzes. Die

ersten Blüthen sind die unbeständigsten, aber ihre

Schwestern, die ihnen zu späterer Jahreszeit folgen,

öffnen die Blinnen nur ganz allmählich und erhalten sie

recht vst erheblich länger iu voller Pracht. Zu diesen

späteren Blnuien gehört auch die Königin des deutschen

Gartens, die Rose. Nur in wenig flatterhaften Sorten

erblüht sie bereits im Mai, in den schönsten und statt-

lichsten Sorten dagegen erst im Jurii. Aber diese letzteren

siild cs auch, die uns während des ganzen Sommers

treu bleiben und vereinzelt noch im Spätherbst in weißen,

rothen und gelben Farbentönen von den schon ent-

blätterten, stacheligen Zweigen herablenchten.

Wenn Bäume und Sträucher im Mai im Bollflor

rangen, lvenn der Blnmensegen schier nnerschöpflich scheint,

o gilt es noch, wichtige Arbeiten vorzunehmen. Zur Zeit

der Baum- und Stranchblüthe beginnen erst die immer-

grünen Nadelhölzer die erste sichtbare Lebensthätigkeit zu

entfalten; sie sprengen die klebrigen Gipfe■kiwspen, von

Fichten und Kiefern fallen dann kleine Schnppenhüllen,

nub das zarte Gelblichgrüne der jungen Nadeln tritt

zum Vorschein. Um diese Zeit beginnt erst da« Pflanzen

der Nadelhölzer, Ivührend die Pflanzlingen der Laubhölzer

im Spätherbst niid Frühling auszuführen sind.

Die Nadelhölzer sind anspruchsvoller als das Laub-

holz; sie gedeihen nur in frischer, reiner Luft und ver-
kümmern in der näheren und wetteren Umgebung von

Fabrikschornsteinen. Wo aber Nadelhölzer fortkommen.
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längere Gliede, in der er die Entwickelung von Saßnitz

schilderte und nochmals die sclitoedischen Gäste willkoniinen

hieß. -- Heute Vvrmittag schifften sich die Thcilnehmcr

auf dem Deimpser „Rex" nach Trellebvrg ein.

Aus Anlaß der Einweilinngsseierlichteiten tvnrdc dem

schlvedischen Minister des Innern v. Krusenstjernn der

Rothe Adlervrden l. Klasse, dem Finnnzminister Werfall

der Krvnenvrdcn l. Klasse, dem Oberdirector Haar der

Rothe Adlerorden 2. Klasse mit Brillanten, dein Ober-

director Alingren der.Krvnenvrden 2. Klasse mit Brillanten,

dem Eisenbahttniinister Thielen das Großkrenz des 'tl■ord-

sternvrdens, dem Wirkt. Geh. Regiernngsrath v. Moll-

Hansel» tutb dem Präsidenten Heitlsins der Stern des

Nordsternordens 2. Klasse verliehen.

— London, den 30. April. (N. T.) Unterhaus.

In der gestrigen Sitzung erklärte Göschen, der erste

Lord der Admiralität, die Marine Politik sei lange

vor Beginn der Session festgestellt, die jetzt beabsichtigte

Etatserhöhung sei mit Bezug ans die allgemeinen Aus-

gaben Europas für die Marine beschlossen worden.

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde eine Re-

solution betreffend die Einkommensteuer angenommen.

— Amsterdam, den 30. April. (R. T.) Die

Königin und die Königin-Regentin habeil sich

incognito nach Stuttgart begeben.

— Palermo, beu 30. April. (R. T.) Die Aacht

„Zarnitza" ist nrit dem Großfürsten-Throlifolger von

Rußland hier eingetroffen.

— St. Petersburg, den 30. April. (R. T.) Gestern

Abend fand bei der Kaiserin - Wittwe Maria

Feodorowna im Anitschkowpalais eine Familientasel

statt, an welcher der Kaiser Franz Joseph und der

rrzherzog Otto theilnahmen.

Pünktlich um 10 Uhr erfolgte die Abreise des

Kaisers Franz Joseph und des Erzherzogs Otto

vom Nitolai'Bahnhofe in Begleitung des Gefolges sowie

der zum Ehrendienst befohlenen Herren. Auf deni Bahn-

hof waren der Minister des kaiserlichen Hofes, der

Minister der Verkehrswege, der Ober - Ceremonien-

meister, die Generaladjntanten,

Officiere, ferner Deputationen des
mit dem Conrmandeur und des

goner - Regirnents anwesend. Mit

schienen Kaiser Nikolaus und

findlichen Großfürsten. Kaiser Nikolaus und die

Großfürstin Wladiniir, Alexis lind Paul trugen öster-

reichische Uniform, Kaiser Franz Joseph die Uniform

des Kexholmer Regiliients, Erzherzog Otto diejenige der

Luben'schen Dragoner. Nach herzlicher Verabschiedung

beider Monarchen bestieg Kaiser Franz Joseph den Waggon.

— St. Petersburg, den 30. April. (N. T.) Wie

der „Regierurigsbote" meldet, empfing der Kaiser gestern

den außerordentlichen siamesischen Gesandten.

viele hochgestellte

Kexholm-Regiments

Luben'schen Dra-

dem Kaiser er-

alle hier be-

TiM-s-Nciiupeiken.

' S.mmtU’.'ii. > <’11 30. Avril

— In Aussicht suchende Ansschreibnng. Aus-
führung eines DienstwohnniigSgebändks fitt beu Braiidinspector
und den sogenannten fliegenden Brandmeister auf dein nebelt
der Haupt senerwache an den turzen Muhren belegeneu Staats-

griindstucke.
" Am heutigen nennten Ziehnngstagc der 7.Ztlasse

der 311. Hnindnrger Stadt-Lotterie wurden folgende
Nummern niit größeren Gewinnen gezogen:

(Ohne Gewähr.)
OJlit 10 000 M. Nr. 23363 62968.
Mit 5000 A Nr. 2904 8150» 87116.
Mit ÎÎOOO M. Nr. 32348 45928 84263 93669.
Mt 2000 M. Nr. 3836 12222 30440 36014 37431

40735 48804 76231 78239 82686 82741 89120 90008.

Mt 1000 M. Nr. 6646 7389 81.48 8182 .10664
12931 13049 13179 13591 13684 16341 20464 22659
24511 25095 25107 85590 27132 27570 88597 29797
30154 30284 31755 33711 38342 48641 49646 49821
51498 53740 55329 55436 58925 61187 62572 64877
67785 76892 79324 79506 83137 84778 86140 86460
89235 90396 90488 90805 93477 94454 94490 100707
105026 106103 109935 110310 111846 111907.

Mit 400 M. 9h'. 1332 3926 5255 5460 6680 7126
9175 9920 10975 11408 13065 i52G7 16499 17417
18178 21777 24558 24763 24900 29662 30476 33474
33857 36683 36724 37845 39445 40525 41507 43696
43736 45201 47503 48886 49249 51067 52328 54034
54418 56146 59784 59823 61325 62130 64638 66162
67056 67770 68310 69710 70549 71324 72412 73275
75270 78659 81684 82383 88732 89386 90182 90946
92867 93371 95937 98496 99917 100747 101272 103006
103634 106151 107286 107814 108940 111917.

* Deutsche Levante-Linie. Die heute Mittag, 12V« Uhr,

stattgehabte Generalversammlung der Aktionäre dieser Gesell-
schalt verzichtete auf vie Verlesung des von uns bereits
veröffentlichten — Jahresberichts für 1896 und genehmigte die
vorgelegte Gewinn- und Verliistrcchrinng sowie Bilanz. — An-
fragen oder Anträge aus der Versammlung wurden nicht ge-
stellt. Die auf 4 pEt. festgesetzte Dividende ist von morgen
ab bei der Veremsbaiik oder beu Herren L. Behrens & Söhne

hierselbst zu erbeben.
in. Tie Bestattung des Herrn Rosenbacher fand

gesterri Nachmittag unter außerordentlich zahlreicher Betheiligung
vom Trauerhause an der Atsterchanffee ans statt. Unter dem

Gefolge bemerkte man u. a. die Herren Oberrabbiner Hirsch und
Prediger Dr. Leimdörfer. Der Gemeindevorstand war fast voll-
zählig erschienen. Von der Makler- und Wechslerbank waren
die Herren Direktoren, Herr Moritz Warburg und einige andere

Mitglieder des Aussichtsrathes erschienen. Im großen Saale
des Trauerhanses war die Leiche aufgebahrt, und hier widmete
Herr Amtsrichter Dr. Lion dem so plötzlich Dahingeschiedenen
einen warin empsnndenen Nachruf, indem er insbesondere den
schweren Verlust beklagte, den die zahlreichen Freunde erlitten
durch das Hinscheiden eines Mannes, der sich stets als treuen
und weisen Rathgeber bewährt habe und auch den Armen

unserer Stadt stets ein hüissbereiter Freund gewesen sei. —
Hierauf setzte sich der Leichenzng, der ans vielen Wagen und
zahlreichen Fußgängern bestand, nach bem israelitischen Fried-
hofe in Ohlsdorf in Bewegung, wo die Beisetzung in der
Familiengruft stattfand.

— Die diesjährigen Frnhjahrs-Deichschauungen
in den Vierlauden finden statt: am Mittwoch, den 5. Mai,

Schannng der Wasserwege in Kirchwürder; am Montag, den
17. Mai, Schaumig der Hansdeiche, am Donnerstag, den
20. Mai, Schannng der großen Elbdeiche.

— Der Schnelldampfer „Rormannia", Varends,
ist gestern Mittag mit 784 Passagieren, Post, 1 650 000 K
Eontanten und Ladung von New Jork via Plymouth und Cher-
bourg nach Haniburg abgegangen.

* Verein zur Förderung der.Handelsfreiheit. Der
Verein zur Förderung der.Handelsfreiheit wird feine diesjährige
Generalversammlung am Sonnabend deri 15. Mai abends unter

dem Vorsitze des Herrn Dr. Ludwig Bamberger in Hamburg
abhalten.

* Eine Besichtigung ihres neuen großen Schwimm-
docks hatten heute Vormittag die Herren Btohm A Voss
veranstaltet, zu welcher neben dem säst vollständig erschienenen
Senat, voran die beiden Herren Bürgermeister, eine ganze Anzahl
h iesigerHerren, sowohl aus den behördlichen als auch den mercantilen
Kreisen, der Bürgerschaft, der Presse re. eingeladen waren. Diese Be-
sichtigung war um so interessanter und zugleich instruktiver, als z.Z.

gerade der, wenn auch nicht der Tragfähigkeit, so doch verhänge
nach größte deutsche Dampfer, der Schnelldampfer „Fürst
Bismarck" in dem Dock einer gründlichen Reinigung, verbunden
mit Neu-Anstrich des Bodens, unterzogen wird. Wie den
meisten unserer Leser belamit sein dürfte, liegt das neue
Schwimmdock, von allen Strömungen unabhängig, in einem

besonders hierfür gegrabenen großen Bassin, welches sich
hinter der Werft befindet und dessen Eingang, der nicht
durch Schleusen verschlossen ist, iodaß sich das Wasser

mit jeder Tide erneuert, unterhalb der Werft abzweigt. Um
11 Uhr fuhren einige Dampfer der Werft mit den geladenen
Herren vom Banmwall ab; bald war der Einlauf nach dem
Dock erreicht und das gewaltige Dock mit dem Schnelldampfer
darin bot sick, bei herrlichs■enl Wetter, dem Auge dar.
Herzlich von den Chefs, sowie von einigen der höheren Beamten
der Werft begrüßt, landeten die Besucher in dem Plateau
des Docks, auf welcheiu der riesige Dampfer steht, um

alsbald, nachdem man sich von dem überwältigenden Eindruck,
den ein solckie« Bauwcrl macl,l, einigermaßen erhall hatte, einen

Rilndgang durch das ganze Schwimmdock vorzunehmen. Ob-
gleich der „Fürst Bismarck" eine Länge von 153,7 m hat, bei
einer Breite von 17 m, so erreicht seine Länge doch »och nicht die de-

Docls, welches eme solche von 160»» besitzt, bei einet inneren Breite von
27 ui, riiior äußeren von 37 in sodass also die größten Schiff«
der Well mit dem neuen Dock gehoben werden können, tun so
mehr, als es nicht viel ausmacht, wenn ein Schiff auch noch

langer sein und vorn und hinten etwas über das Dock hinaus-
ragt'» würde, iiii beiden Seiten der unteren Plattform, auf
welcher die Schiffe direct stehen, erheben sich die über die ganze

Länge des Docks sich erstreckenden und 5 m breiten hohen
Ausbauten, in denen sich die Ninschinen sowie die

Pumpen 2c. zum Senken und Hebeil des gewaltigen Apparates
befinden, welche Vorrichtungen von den Beamten der Werft in
liebenswürdigster Weise erklärt lvlndcn. Daß elektrisches Licht
für Nachtarbeit ebenfalls vorhanden, versieht sich in der Jetztzeit
wohl von selbst, wie denn überhaupt der ganze Plan für die

Anlage des Docks ein genialer genannt zu werden verdient.
Der Eindruck, den das imposante Trockendock aus

den Beschauer machte, wurde noch gehoben durch da-
Bewußtsein, -daß Deutschland Hinsort für das Docken
seiner großen Dampfer von England unabhängig ge-
worden ist und daß hier in Hamburg durch die Energie und
Thatlrast der Herren Btohm & Voss wiederum eine Arbeits-
stätte geschaffen ist, auf der viele Arbeiter dauernde Beschäfti-

giliig finden werderc. Unsere Vaterstadt aber kaun ebenfalls mit
Freude rcud Stolz auf das neue Dsck blicken, denn Hamburg
und mit ihm Deutschland, besitzt jetzt das größte Segelschiff

(„Potosi"), den größten Frachtdampfer („Pennsylvania") und
das größte Schwimmdock der Welt, das neue Blohm &
Voss's che Dock.

Solche Empfindungen berechtigten nationalen Stolzes warru
es offenbar, in denen sich die Gäste — etwa 150 im Ganzen --
zu dem nach dem Rundgange in den schönen Modell-
sälen des Kontorgebäudes gebotenen Frühstück vereinigten.
Die Herren Bürgermeister Dres. Lehmann, Versmann,
Mönckeberg, fast der gesammte Senat, die ■yndiker und
Senatssecretäre. der Vorstand und Mitglieder der Bürger-
schaft, der Handelskammer, der Kaufmannschaft waren erschiene«
und nahmen an den Tafeln Platz. Obgleich keine ofsiciellen
Reden gehalten wurden, fehlte es den Leitern der großen Werft
nicht an vielen herzlichen Glückwünschen und an guten Wünsche«
für die Zukunst des Unternehmens, das mit dem neuen Trocken-
dock wieder eine gewaltige Errungenschaft »lehr ausweisen kann.
Vollbefriedigt von dem Gesehenen verließen die Theilnebmer an
der hochinteressanten Besichtigung um 1 Uhr die Werst, um nach
St. Pauli hinüber zu fahren.

— Postdampfschiffsverbindungen mit Dänemart.

Tie zur Postbeförderung dienenden Dampsschiffsverbindungen
mit Dänemark gestalten sich vont 1. Mai ab bis auf weiteres,
wie folgt:

1. Linie Warnemünde-Gjedser (Kopenhagen)..
Die Fahrten finden das ganze Jahr hindurch in beidrn

Richtungen zweimal täglich statt: A. Tagesverbiudung : au-
Warnemnnde um 1 Uhr 11 Min. nachmittags, im Anschluß

an die Züge aus Berlin und Hamburg, Abgang von Berlin
(Stettiner Bahnhof) 8 Uhr 40 Min. vormittags, von Hamburg
8 Uhr 45 Min. vormittags; in Gjedser um 3 Uhr 21 Min.
nachmittags, zum Anschluß an den um 3 Uhr 50 Min. nach-
mittags abgehenden Zug, in Kopenhagen 8 Uhr abends; aus
Gjedser um 1 Uhr 54 Miri. nachmittags, nach Ankunft deS
Zuges 9 Uhr 37 Min. vormittags aus Kopenhagen; in
Warnemünde um 3 Uhr 59 Min. nachmittags, anschließend

an die Zuge nach Berlin und Hamburg, Ankunft in Berlin
(Stettiner Bahnhof) um 8 Uhr 40 Min. abends, in Hamburg
9 Uhr 6 Min. abends.

ß. Nachtverbindung
ans Warnemünde um 8 Uhr 16 Akin. nachts, im unmittei«
baren Anschluß au den aus Berlin (Stettiner Bahnhof) um

10 Uhr 41 Min. abends abgehenden Zug; in Gjedser um
5 Uhr 31 Min. früh, zum Aitschluß an den um 5 Uhr 55 Min.
früh abgehenden Zug, in Kopenhagen um 10 Uhr 22 Mi«,
vormittags; aus Gjedser um 12 Uhr 4 Akin. nachts, nach
Ankunft des Zuges 7 Uhr 15 Min. abends ans Kopenhagen;
in Warnemünde um 2 Uhr 14 Min. früh, anschließend an

den Zug rmch Berlin, Ailkunft in Berlin (Stettiner Bahnhof)
um 6 Uhr 41 Min. früh.

'2. Linie Kiel-Korsör.

Die Fahrten finden das ganze Jahr hindurch in beiden
Richtungen zweimal täglich statt.

A. Tagesvervindung (deutsche Schiffe):
aus Kiel um 11 Uhr 11 Min. vormittags, nach Ankunft des

Zuges von Hamburg, aus Hamburg 9 Uhr 53 Min. früh; in
Korsör um 4 Uhr 41 Akin, nachmittags, zum Anschluß an

den Zug nach Kopenhagen, aus Korsör 4 Uhr 53 Akin, nach-
mittags, in Kopenhagen 7 Uhr 3 Akin, abends; aus Korsör
um 2 Uhr 15 Akin, nachmittags, nach Ankunft des Zuges von
Kopenhagen, aus Kopenhagen 12 Uhr mittags, in Korsör
2 Uhr 5 Akin, nachmittags; in Kiel »cm 7 Uhr 45 Min.
abends, zntn Anschluß an den um 8 Uhr 16 Akin, abends ab-
gehenden Zuge nach Hamburg, Ankunft in Hamburg um
10 Uhr 45 Min. abertds, in Berlin 5 Uhr 46 Akin, früh am
nächsten Tage.

D. Nachtverbindung (dänische Schiffe):
aus Kiel um 1 Uhr 40 Min. nachts, nach Ankunft des Zuge-

von Hamburg, ans Hamburg 11 Uhr 5 Akin, abends, in
Korsör um 7 Uhr 30 Min. früh, zum Anschluß an den um
8 Uhr 5 Min. früh abgebenden Zug nach Kopenhagen, Am
kunst daselbst 10 Uhr io Min. vormittags; aus Korsör um

fällt durch ihre sternförmigen, hell umsäumten Blumen

auf, die von erheblicher Größe sind und in allen

Schattirungen der blauen, rothen, gelben und weißen

Farbe leuchten. Ich habe im Vorjahr mit dieser Züchtung

bepflanzte Beete gesehen, bereu Farbenpracht und Anmuth

jeder Beschreibung spottete. Für Beete in etwas be-

schatteter Lage wähle mau die dankbaren Blüthenbegonien,

Heliotrope und Fuchsien.

Zn den Blüthenpflanzen, die im Garten jetzt erst der

Erde anvertraut werden können, gehören die Dahlien oder

Georginen, deren knollenartige Wurzelstöcke nur in sonniger

Lage zu pflanzen sind. Die allen, schweren Sorten mit

den dicht dachziegelfvrmig ans einander liegenden Blumen-

blättern sind ihrer Schwerfälligkeit halber nicht mehr

beliebt. An ihre Stelle traten die einfach blühenden

Sorten und die oft riesenbluuiigen, gefüllten, aber leichten

.Kaktusdahlien. Die echten Kallusdahlien silid von den

sogenannten KaktnShhbriden zu unlerscheideii. Auch die

jetzt zu pflanzenden, schön blühenden Kannasvrten sind

eine Errungenschaft des letzten Jahrzehnts. Früher aus-

schließlich Blattpflanzen, gehören die besten Sorten jetzt

zu den lieblichsten und unerinüdlichsteu Blüthenpflanzen.

Mit ihnen bepflanzte Beete leuchten bis zum Herbst in

frischen Farben und erfreuen auch durch schöne und statt-

liche Blätter. Unvergleichlich schön sind die neuesten

riesenbluinigen Sorten Italia und Austria, die fast die

Größe von Gladiolenblülheu erreichen, leider aber so

zart sind, baß sich die Dauer der einzelnen Blüthe kaum

ans den Zeitraum eines Tages erstreckt. Wie in Lion

festgestellt wurde, ist die Kann«, die ja im Garteil eine

reichliche Wasscrzufnhr erfordert, selbst als Wasserpflanze

zu verwenden, und sie soll als solche zur Besetzung von

Spriugbrunnenbassins von hohem Werthe sein.

Solche Bassins, die wir so vielfach finden, die aber

fast alle öde und leer in den Garten hineinschauen, sollten

überhaupt reichlich mit Sumpf- und Wassergewächsen be-

pflanzt tverden; am meisten wären die harten Seerosen

zu empfehlen, von denen in neuester Zeit französische

und amerikanische Züchter durch künstliche Befruchtung

wirklich dankbar blühende und duftige Hybriden gezüchtet

haben, Namentlich gelb blühende Arten und Sorteil sind

für die Gartencnltur vorhanden, so Nymphaea Marlin-

caea, flava, pygmaea helvola und mexicana; einpfehlenS-

werth ist auch die rosablühende, angenehm duftende

Nymphaea odorata rosea.

Abgesehen von den Pflanzungen giebt es jetzt im

Garten gründlich zu thun. Unkraut stellt sich im Zier-

uub Gemüsegarten ein und muß rechtzeitig vertilgt wer-

den. Die Rasenplätze sind kurz zu halten, ost zu walzen,

reichlich zu besprengen, wie ja jetzt die gründliche Be-

Wässerung der Gartenanlagen die wichtigste Beschäftigung
bildet.

Im Gemüsegarten werden nvch mancherlei Aussaaten

ausgeführt, die Setzlinge von Kraut- und Salatgewächsen

auf leer werdende Beete gepflanzt, aber der Gemüse-

garten beginnt jetzt auch reichen Ertrag zu liefern, daS

Stechen der Spargel nimmt seinen Ansang, frühe Ge-

müseartcn werden verbrauchsfähig, und die Kvhlgewächse

der ersten Pstanznng, die nun zu behäufeln sind, be-

ginnen zur Freude der rührigen Hausfrau zusehends zu

schwellen.

Sv ist denn der Garten jetzt wieder die Stätte ge-

worden, die uns nach der Last und Mühe des TageS

zerstreut und erfreut und uns auch materielle Erträge

liefert, die eine reiche Abwechselung der täglichen Mahl-

zeiteil ermöglichen.

i
i

Von der Marine.

— Berlin, den 30. April. (R. T.) S. M.S. „Falke",
Commandant Korvettenkapitän Krieg, ist am 30. d. in Auckland

angekommen. ______

Zwickau, den 30. April. (R. T.) Gestern Abend 10 Uhr
brach in der hiesigen Kaserne ein Feuer aus, das sich mit un-

geheurer Schnelligkeit ausbreitete. Die Kaserne ist voll-
ständig miedergebrannt, nur die Umfassungsmauern stehen
noch; die Soldaten sind in den umliegenden Lokalitäten unter-
gebracht. Wie verlautet, sollen drei Soldaten erheblich ver-
mundet sein. Die Feuerwehr mußte sich darauf beschränken,

die benachbarten Häuser zu schützen. Der Brand jft noch
immer nicht ganz erstickt. Das Gerücht, daß ein Ofsicier und
2 Soldaten in den Flammen umgekommen seien, bestätigt

sich nicht.

— Frankfurt a. At., dea 30. April. (R. T.) Die

Chemische Fabrik Griesheim vertheilt fär das

abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende von 16 % auf

das erhöhte Aktienkapital.

— Italienische Meridional • Eisenbahn

Gesellschaft. 11. Dekade.

Hauptnetz:
Einnahme 11. bis 20. April seit 1. Januar

1897 Lire 2 904 811 1897 Lire 27 968 276
1896 » 2 602 447 1896 > 25 910 564

+ 1897 Lire 302 364 1897 Lire + 2 057 712
Ergänzongsnetz:

Einnahme seit 1. Januar 1897 Lire 2138 474
1896 > 1 908 688

1897 Lire-t-229 786

da sollten sie vereinzelt in den Gärten zlir Allpflanzung

gelangen, da sie Abwechselung in die Landschaft bringen

und auch im Winter ihr grünes Kleid tragen. Nadel-

hölzer müssen vorsichtig mit großen Erdbällen gepflanzt

werden und zwar so, daß sie nicht tiefer als vordem in

die Erde kommen, weil sie, zu tief gepflanzt, verkümmern

und ersticken. Nach der Pstanznng gieße man die Bäunie

gründlich an, bewässere sie auch weiter bis zum sicheren

Anwachsen und besprenge sie namentlich bei heißem und

trockenenl Wetter wiederholt und tüchtig.

Wenn in der zweiten Hülste des Monats eine durch-

aus beständige Witterung eingetreten ist uitb kein Spät-

frost mehr zu erwarten steht, so werden die unansehnlich

gewordenen Beete geräumt, gegraben und geharkt mtd

dann mit jenen Blühern bepflanzt, die bis zürn Eintritt

des Winters den Garten schmücken sollen. Zur Bepflan-

zung steht jedem Gartenbesitzer ein reiches Material zur

Verfügung, welches ihm fast jede Handelsgürtnerei bietet

und von welchem er, seinen Verhältnissen und Steigungen

entsprechend, wählen kanrr. In sonniger Lage pflanzt man

die einfach blühenden Pelargonien, namerrtlich in den

weithin leuchtenden feuerrolherr Sorten, und auch die ver-

schiedenen dankbar blühenden Sommerblumen.

Von diesen letzteren können die unermüdlich blühen-

den Verbenen und die gleich diesen niedrig bleibenden

Flammenblumen gar nicht warm genug empfohlen werden.

Ein mit den kleinen, überall billig erhältlichen Pflänz-

lingen besetztes Beet blldet bald eilten förmlichen

Blüthenteppich.

Die Flammenblumen sind in den letzten Jahren er-

heblich verbessert worden, einzigartig schöll und inter-

essant sind die neuesten großblumigen Sternflammenblumen,
Phlox DrtiÄMttoadi cuankluj« qxandiilom Diese Sorte
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IO Mir 40 Min. abend«, nach Ankunft de« AbendzugeS von

Kopeuhngen, an« Kopenhagen 8 lll>r IO Min. abends, in
STer*3öf 10 Uhr 25 Min. abends; in Kiel am nächsten

Morgen um 5 llhr 5O Min. -um Anschluß an den Zng nach
Hamburg, ans Kiel 6 Mir »4 Min. früh, in Hamburg 8 Uhr
40 Min. »oriiiittofl«, in Berlin 12 Uhr 55 Min. mithin«.

-— Der russische Maler Wereschlschaain wird nach
Beendigung der Berliner Ausstellung in der ersten Halste des
nächsten Monats seinen nettesten Gemäide-Cycltls „Napoleon l.
in Rußland 1812", sowie eine Anzahl anderer Gemälde und

photographische Neprodnctioncn früherer Werke hier im groben

Saale des „Concert-Hauses Hamburg" ausstellen. Die AusstellungS
zeit ist ans 4 Wochen festgesetzt.

— Das neue Quartalsheft der Firma Deurer &.
Kaufmann, das dieselbe ihrer Kundschaft, namentlich den

hiesigen Export-Firmen, gratis zu Übersenden pflegt, ist soeben
erschienen.

— „Wie man in Hamburg sich „amiiftrt'"', dies mit
denl Zusatze: „Thatsachen, zu ernster Erwägung mitgetheilt von
dem Vorstände des hiesigen Vereins zur Hebung der
öffentlichen Sittlichkeit," ist der Titel einer im Verlage
der Herold'schcn Buchhandlung erschienenen Broschüre, die

vor uns liegt. Sie dürfte einiges Aufsehen erregen. Der
Vorstand des genannten Vereins (die sämtlichen 15 Vorstands-
Mitglieder, haben zum Schlnsse unterzeichnet) erhebt eine Reihe
von Anklagen gegen die Directionen der sog. Specialitäten-
theater. Er appellirt „an seine sittlich ernst denkenden Mit-

bürger, Männer wie Frauen, mit sie zu veranlassen, mitzuhelfen,
daß der in seinem Geschmack durch Schaustellungen niedriger
Art in sogenannten Vergnügnngstätten irre geleitete
Theil des Publikums wieder zur rechten Freude an schöner

und reiner Kunst gebracht werde." Weiter heißt es: „Was
wir nun bei unserem Vorgehen im Auge haben, sind nicht die
Theater Hamburgs im allgemeinen, sondern wesentlich die
Vergnügungsstätten zweiten Ranges, die Speciutitätentheater,
Vorstadtbühnen u. dgl., also um nur einige Namen zu nennen:

Eden, Walhalla, Olympia. Kräly's Singspielhalle,
Schwaff's Gesellschaftshaus, Elbpavillon, Hornhardt,
Centralhalle, Reichshalle, Tonhalle, Köllisch's Uni-
versum, Große Bierhallen, Bierpalast, verschiedene
Tivolis und andere; ebenso rechnen wir hierzu das Hansa-
theater und die an Hamburg angrenzenden Stätten, wie
Blumensäle, Flora, dann verschiedenerlei Nacht-CaföS u. a.

Schon die Aufzählung dieser nicht vollzähligen Namen zeigt,
um eine wie weit verzweigte Sache es sich hier handelt; wird
in diesen Stätten wirklich der Geschmack des Publikums zum

Theil erniedrigt, zürn Theil gänzlich vergiftet, werden hier Dinge
geboten, die das Auge und Ohr verletzen, die im stände sind,
die Kraft sittlicher Zucht zu ertöten und besonders junge Leute
in einen sittlichen Abgrund hineinzuziehen, ja, werden hier
selbst schon Kinder systematisch ihrer kindlichen Unschuld ent-
kleidet und streut man hier Abend für Abend den Giftsamen
ins Herz — so ist der Schaden ein ganz gewaltig großer."

Dieser Einleitung folgt dann etn sehr geschickt abgefaßtes
Plaidoyer zur Begründung jener schweren Beschuldigungen.
Zunächst wird zugegeben, daß auf den Specialitätenbühnen sehr
vieles geboten wird (Akrobaten, Seiltänzer, Jongleure, anständige
Gesangsvorträge le.), gegen das niemand etwas einzuwenden
hat. Dann wird betont, daß gerade die Artisten

selbst entschieden gegen die anstößigen Auswüchse
jener Art protestiren, wie der Barrison-Proceß bewiesen
habe. Es folgt als Beleg dafür, daß keineswegs zuviel
behauptet worden sei, eine ganz außerordentlich reichhaltige
Gistblütbenlese von allerdings höchst starken Sachen, namentlich
citirt werden zweideutige, ja in manchen Fällen geradezu ein-
heutige Couplets rc., wie sie von Chansonetten geboten werden,
sowie Beschreibungen schamloser Schaustellungen u. dgl. m.;
die Broschüre bietet hier eine Auswahl von erschreckender Viel-
seitigkeit. Selbstverständlich ist es in einer vom großen Publikum
gelesenen Zeitung nickt angebracht, anders als im allgemeinen
hierauf einzugehen. Manche der in der Broschüre vorgesührterr
Thatsachen klingen fast unglaublich, indessen haben wir keinen
Grund, an der Wahrheitsliebe der Gewährsmänner des VereinS-
vorstandes zu zweifeln. — Den Schluß machen eingehende Vorschläge,
wie durch eine Anzahl von strengen polizeilichen Vorschriften
dem Uebel zu steuern sei. Namentlich wird empföhlet!: Schul'

pflichtige Kinder dürfen Specialitäten-Theater weder als Zn-
schauer besuchen noch in ihnen mitwirkend auftreten. Im
übrigen hat die Polizeibehörde Sittencensur auszuüben; nur
anständige und sittlicheinwandsreie Darstellungen sollen geboten
werden, bei Strafe der Concessionsentziehung.

Des weiteren wendet sich die Broschüre aber auch direct
an das Publikum, mit der dringenden Bitte, den Kampf gegen
jene Ausschreitungen aufzunehmen: „Dieser Tingeltangel-
geschmack muß unserem Volke da, wo er Angerissen ist, wieder
abgewöhnt werden." Das ist ein Wunsch, gegen bett kein Ver-
ständiger etwas einwenden kann.

— Abermals ein Gewitter. Heute Nachmittag ■ Uhr
ging wiederum ein ziemlich heftiges Gewitter über Hamburg
nieder. Der Regen floß in Strömen. — Das Wachsthum der

Pflanzen ist in den letzten Tagen bei der warmen und zttgleich
feuchten Witterung sehr rasch vorwärts gekommen. Alleen tmd
Gärten in den Vororten, wo man noch vor wenig Tagen fast
nur nackte Zweige und einzelne Knospetr sah, prangen jetzt im
üppigste» Grün, und die Fruchtbäume stehen in Blüthe.

t— Eröffnung der Schnelldampferfahrten nach
Cuxhaven, Helgoland und den übrige» Nordseebädern.
Heute Morgen hat die Nordsee.Linie, Dampfschiffs-Gesellschaft
m. b. H. Hamburg mit der „Prinzessin Heinrich" bte diesjährige
Saison eröffnet. An Bord des um 8 Uhr von der St. Pauli-
Landnngsbrücke abgefahrenen Dampfers befattden sich nttr
wenige Passagiere, meisteniheilS Dienstpersonal für Helgoländer
Restaurants. Herr Länderer, der erste Director der Nordsee-
Linie machte die erste Fahrt mit.

—h Die Notzkrankheit ist unter den Pferden der
Winterhnder Bierbrauerei ansgebrochen. Behördlicherseits sind
alle Anordnungen getroffen worden, um eine Weiterverbreitung
der Seuche zu hindern.

t— Der Dampfer „Egremout Castle", der, wie
gemeldet, bei der Lühe vorgestern Abend mit dem Steamer
„Maroa" in Collision war, soll im Elbdock der Firnra Blohm
«.Boss reparirt werden. Dein Dampfer sind acht Platten

eingedrückt worden; auch das Deck hat an der Collisionsstelle
stark gelitten.

t - Zu Schaden gekommen ist gestern Abend auf
einem im Hafetl liegenden italienische» Schiff der Schanermann
Bröha». Ter Mann, der bei,« Verladen von Holz mit der
rechten Hand zwischen zwei Balken gerathen war, mußte dem
SeemamlSkraiikeilhauie eingeliefert werden. — In der Brook-

thorstrabe erlitt gestern Abend ein Mann beim Abspringen von
einem in schneller Fahrt begriffenen Wagen einen Beinbruch.
Der Verunglückte toard per Droschke seiner Wohntmg zugeführt.
— Dr. Lanzkron nahm den Ewerführer Gut in Behandlung,
der beim Laden von Kies »ebendem amO'Swaldquailiegenden
Dampfer „Englands" am Kopf zu Schaden gekommen war.—
Ans dem Steamer „Haxby" verunglückte der Schauerniann
Eringer durch einen Sturz in den Raun».

t~ Folgende Warnung ist von der Qnaiverwaltung
an allen Qnaieinfahrten an der Landseite angebracht worden:
«Das Umwende» der Fuhrwerke auf der Fahrstraße an den
Quaischuppen ist gefährlich und daher möglichst ztt vermeidetl
oder mit größter Vorsicht auszuführen." Diese Maaßregel ist
mit Rücksicht ans die vielen Wagenabstürze, die sich an den
Ouaiü ereignet haben getroffen worden.

-7*— Warnung vor einem Schwindler. Hier und
auswärts hat in der letzten Zeit ein Agent aus Brüssel, der
angeblich Jules 3t\ Kölker heiße» will, verschiedene HandlungS-
sirnien derart betrogen, daß er sie veranlaßte, in einem von
bet Versicherungsgesellschaft „Älobuö" in Brüssel heraus-
zugebende» .Welt. Adreßbuch' zu in lernen mr hdi die

Jnseriionsgebühren vorausbezahlen ließ. VhifirslelHe Ermitte-
lungen haben ergeben, daß man es i» dem angeblichen Köller
mit einem Schwindler zu thun ha■. Er hat hier vor kurzem

in einem .Hotel am Schweinemarkl logirt, is! dann aber, ohne
seine Hotelrechnnng zit bezahlen, von hier verschwunden. Er

ist 1,76 m groß, schlank, hat hellblondes Haar und gleichfarbigen

Spitzbart. Vom Amtsgericht Stuttgart wird er wegen Betruges
bereits steckbrieflich verfolgt.

siì Zur projectirleu Loliubewcguug der Kellner

Hamburgs in der Allgemeinen Garteuban-Aitsstellutig.
Gegen den Beschluß der gemeinschosilichen Versatnmlnng aller in
Hamburg exislirendeu Kellner-Vereine am Dienstag in Eschle's
Gesellschastshans ist bei der Verwaltung des „Hambnrg.Altonaer

Kellner-Bundes von 1895" einProtest eingereicht worden. Ueber den
Verlauf dieser Massenversammlung haben tvir s. Z. anSfiìhrlich
berichtet. Ter angefochtene Beschluß zielt bekanntlich darauf

ob, nur dann Personal „ach der Gartenbau-AilSslellnng zu
entsenden, wenn die dortigen Wirthe und CafötierS sich bereit

erklären sollten, einen bestimmten Minimallohntarif für Kellner,
Bierzapfer, .Hausdiener rc. anzilerkennen. Der hiergegen erhobene
Protest wird unter anderem damit begründet, daß der Beschluß
gegen die getroffenen Vereinbarungen verstoße. Es sei in einer
combinirten Vertreter-Sitzung ausdrücklich beschlossen morden, in
der gemeinschaftlicheil K'ellnerversamiiilnng es zu mrtcrlassen, die
Arbeits- und Lohnverhältnisse der Kellner in der Gartenbau-

Ausstellung zllr Sprache zu bringen und zivar schon
atls dem Grunde, weil die KeUnerstellen, die über-

haupt zil besetzen waren, schon seit längerer Zeit als
besetzt betrachtet werden können. So habe sich z. B. der
Gastwirth mld Restaurateur H. C. L. Böckenhnner schon im

December vorigen Jahres für die Gartenbau-Ausstellung mit
Gastwirthspersonai versorgen lassen. Nieine man es ehrlich mit
dem Gastwirthestand, wolle mail den Kellnerberuf wirklich hebeil,
dann dürfe man liicht ein paar Wirthe, die in einer Ans-

stellung mit großen Unkosten rechnen müssen, ans dem gesamten
Wirthestand heransgreisetl und diesen allein zumuthen, an ihr
Gastwirthspersonal bestimmte Minimallöhne zu zahlen. Ties
sei als grundverkehrt und im allgemeinen als eine ungerechte
Manipulation Zll bezeichneik. Auch müsse in Erwägung gezogen
werden, daß das Kellnergewerbe wohl gute Manieren, etwas
Rechenkunst, ein scharfes Gedächtniß rc. erfordere, im übrigen
aber nicht als ein Erwerbsziveig gelten könne, der bestimniie
Vorkenntntsse oder eine längere Lehrzeit bedinge. In beit
Kellnerkreisen treffe man Geschäftsleute, Handwerker rc. ans allen
nur ervenklichen Branchen an. Diese Wahrnehmung könne man
an Sonn- und Festtagen, namentlich zur Sommerszeit, in den
Vergttügungs - Etablissements in Hamburg und Umgegend
machen, Stur dann sei das Kellnergewerbe praktisch zu
reforiniren, wenn der gesamte Wirthestand zu gleicher
Zeit ersucht werde, diese oder jene Wütlsche der
Gastivirlhsgehülfen zu erfüllen. Das Kellnergewerbe
sei höchst vielseitig. In den Hotels und Restaurants herrschen
die verschiedenartigsten Sitten und Gebräuche. Auch die

LeistuiigsfÜljigkeit der Kellner sei grundverschieden. Ein einheit-
licher Lohntarif scheine demnach nicht durchführbar zu sein.

'ûlaá) einer ungefähren Schatzung dürften zur Zeit in Hamburg
etwa 3000 Kellner ohne Stellung sein. Das Angebot über-
steige die Nachfrage im Kellnergewerbe fortwährend um ein
Bedeutendes. Es sei daher nach einer genauen Prüfung der
Sachlage ein Unding, den Gastwirthen unter den obivaltendeil
Umständen bestimmte Vorschriften machen zu wollen. Die
Thatsache, daß einzelne Mitglieder de« socialdemokratischen
Vereins der Kellner und Berufsgenossen e§ dennoch fertig-
brachten, ihren bereits früher gefaxten Beschluß, den Lohntanf
in der Gartenbau-Ausstellung betreffend, auch in der gemein-
schaftlichen Kellnerversammlung durchzudrücken, schritte zur
Evidenz zu beweisen, daß die in Frage kommenden Wortführer
entgegen den getroffenen Vereinbarungen nur Propaganda für
ihren Vereiil machen wollten.

— Zur Kirschenblüthe in Hamburg. Die Blüthen
eines in Eimsbüttel au einer Mauer stehenden Kirschenbaumes,
der die Morgensonne hat, öffneten sich während der letzten
10 Jahre zuerst an folgenden Tagen: 1888 am 6 Mai, 1689
am 2. Mai, 1890 am 33. April, 1891 am 5 Mai,
1892 am 8. Mai, 1693 am 19. April, 1894 am 10. April.
1895 am 27. April, 1890 am 27. April und 1897 am 28. April.
Die Blüthen in der Nähe befindlicher, hochstämmiger Süß-
kirschenbäuine waren stets früher geöffnet als die Blüthen des
an der Mauer stehenden. Dieser ist ein sogenannter Schatten-
kirschenbaum.

—Einem schlau angelegten Schwindel siel
gestern die Frail eines bekannten, Sophienstraße 47 wohneuden
Löwenbändigers zum Opfer. 2Jiit einer Empfehlungskarte
eitles am Alten Steinweg befindlichen Garderobengeschüsts er-
schien bei ihr gestern Morgen ein Unbekannter lind bat um
den Winter-Paletot des Ehemannes, mit der Bemerkung, der
Dioct solle in dem genannten Geschäft aufbewahrt werden. Der

Frau schien die Sache aber bedenklich; sie verweigerte die Her-
ausgabe des mit seinem Pelzwerk besetzten und einen Werth
von 450 jM>. revräsentirendetl Paletots. Nachdem der Unbe-
kannte dann noch ein zweites Mal gekomnten, um die abge-
nebeue Geschäftskarte zurückzufordern, erschien gegen Mittag der
Kellner eines an der Reeperbahn belegenen Restaurants mit
der Weisung des Löwenbändigers, den Rock auszuliefern. Dann
halte die Frau kein Bedenken mehr, den Pelzrock auszuhändigen,
als der Unbekannte zum dritten Male zil ihr kam. Die beiden
Schwindler, denn solche waren es, versuchte» sofort, deil er-
schwindelten Rock bei einem hiesigen Pfandleiher zu versetzen,
ließen ihre Beute aber im Stich, als jener eine Legitimation
von ihnen verlangtem Der eine der beiden Schwindler, an-

scheinend ein Schlachtergeselle, ist etwa 35 Jahre alt, dunkel-
blond und trug eine Schlipsnadel mit der amerikanischen
Flagge, der andere mochte etwa 30 Jahre alt sein und hatte
schwarzen Schnurrbart und volles rundes Gesicht.

—•— Gefaßter Einbrecher. Gestern gelang es der
Criniinaipolizei, einen Gelegenheitsarbeiter zu verhaften, der in
der letzten Zeit in Barmbeck und Umgegend eine Reihe von
Ladendiebstählen ausgeführt hat. Er suchte mit Bortiebe
Schtthtnncher und Fetttvaarenhändler auf, hat aber auch den
vor einigen Tagen gemeldeten Eittbruchsdiehstahl bei einem
Uhrmacher in der Htunboidtstraße ans dein Gewissen, wobei er
nach Zertrümmern der großen Ladenscheibe 5 Uhren erbeutete.

In seiuer Wohnung lourbett verschiedene der gestohlenen Gegen-
stände it. st. eilt Paar Schuhe, 10 Paar Ma»schetlenknöpfe
soivie 3 Pfandscheine vorgefunden. Zur Anzeige sind bisher
12 derartige Diebstähle gelangt; der Verhaftete ist bisher aber
nur ill 3 Fällen geständig.

—b Plötzlich verstorben. Am Holsteinischen Kamp in
Barmbeck stürzte heute Morgen ein itt der Bottsdorferstraße
wohnender Arbeiter, von einem SchlaganfaU betroffen, tot zu
Boden. Die Leiche tvitrde vorerst auf die Polizeitvache gebracht,
später dem Kurhause zugeführt.

AuS Altona.

- Die Vereidigung der Beamten der Feuerwehr
durch Herrn Geheiniralh Bürgermeister Roseultagen erfolgte
gestern. Dadurch find die Angestellten der Berujs-Feuerwehr
städtische Beamten und pensioiiSbeiechtigt worden. Die Ver-
eidigung erfolgte ans Grund eines von den slübtischen Eollegien
gesaßlen Beschlusses.

* DaS Kirche,»collegium der evang.-lnih. St.
JvhanniSgemeiude hielt gestern Abend eine Versatitmlnng
toiler dem Vorsitz des HanptpastorS Paulsen ab mid genehmigte
NachbeiviUtgungen im Gesamtbeträge von 0173 1U4; von
dieser Summe beziehen sich I960 JiL 40 <4 auf die Restarbetten
der Friedenskirche und 1303 jtt. auf einen Umbau im Sab'schen

Hause, wodurch dies nunmehr zwei abgeschlossene Wohnungen
erhalten hat. In Bezug auf die Grenzregulirung mit der St.
Petngemetiide wurde beschlossen, an den bereits bestimmten
Grenzen festzuhalten, über die Zuweisung der Kirchenstener für
die Eckhäuser mit mehreren Eittoä'io»» an verschiedenen Straßen

jedoch einen anderiveiteii Vorschlag zu machen. Ueber die jähr«
lichen Kosten für die Gemeindepflege berichtete der Vorsitzende,
das, der Voraitschlng sich aus 4500 M. belaufe, wovon die

Kirchcnkässe I000 X beisteuere und der Rest durch die Samm,

lnngeit in den Kirchenbecken soivie durch Cammliing von jähr-
lichen Beitrügen und ans Legaten mifzitbringen fein dürfte.
Tie Kirchensteiier-HebiingSrolle für das begonnene RechnnngS-
fahr ist vom Regierungspräsidenten für vollstreckbar erklärt.

* Eine geordnete Gemeindepflege ivird in dem
Norderllu'il der Si. Johaimisgemeinde am 4. Riai eingerichtet
werden. Die Allonner Diakonisfen-Anstalt stellt duzn eine
Schn,eher und zwei Hnlfslräfte zur Verfügung. Die leitende
Schwester wird am Sonntag, den 2. Mai, im Vormittags-
gottesdienste in der Si. Jobanniskirche durch den Hanptpastor

Panlseii in il>r Amt eingestihrt werden. Ihre Wohnnng be-
findet sich in dem siir die Zwecke der Gemeindepflege gemietheten

Hanse. OelkerS Allee 14.^ Die Eröffnung dieses Hauses, in
dein zunächst eine Wnrteschllle für etiva 40 Kinder und eine

Mädchenarbeitsschnle eingerichtet wird, soil am Dienstag, den
4. Riai, imchmitîags 5 Uhr stattfinden. Familien, ivelche zur
Pflege für Kraule der Hülfe einer Diakonisse bedürfen, können

sich in der Wohnung der Schwester, Oelkers Alice Nr. 14,
melden. — Anmeldungen für die Warieschule und die Mädcheti-
arbeilsschttle werden gleichfalls dort entgegengenommen.

— Bich für die Qnnrnntätre trafen hier gestern ein

mH den Dampfern „One" 171, „Mberhns" 417, „Fyila" 64,
„Omöfimd" 194 Rinder.

■— Feuer entstand in vergangener Nacht in einer in der
Großen Marienstraße Nr. 47 bklegenen Tischlerwerlstait. An
ein Retten der Werkstatt ivar nicht zu deuieu, und deshalb be-

schränkte sich die Arbeit der Löschmannschaft auf den Schutz der
arg gefährdeten, der Brandstätte benachbarten Gebäude. Das

gelang vollständig. Nach Ansicht des Tischlermeisters liegt
böswillige Brandstifttlng vor. Der entstandene Schaden ist
bedeitlend.

— Gut abgelaufen. Ai» Donnerstag jstachntittog,
nachdem der Dampfer „Oric" im Neumühlener Quai das

Quarantäne-Vieh gelöscht halte und nach dem Hamburger
Hafen dampfte, geriet!) der Dampfer zwischen die im Fischerei-
hasen liegenden Fisch-Ewer. Die Fahrzeuge wurden äußerst
gefährdet, doch gelang es, den langsam fahrenden „Oric" durch
Ailkerwerfeii noch eben rechtzeitig znm Stehen zu bringen. Der
Vorfall rief bedeutende Ansregung unter den Fischern hervor.

— Polizei-Notizen. In Hast genommen wurden seit
gestern wegen Unfugs, Umhertreibens. Diebstahls rc. 19 Per-
fönen.

Aus den Nachbargebieten.
LH Qldcsloe, den 29. April. Schon lauge bestand der

Plan, die Krankenpflege im hiesigen siüdtischert Kranken-
hause in die Haild einer bewährten Diakonissin zu legen.
Nachdem nun in einer der letzten Sitzungen beider städtischen
Eollegieu ein dahingehender Beschluß gefaßt ivorden ist, hat die
Stadtvertreiung sich mit der Diakonissen-Anstalt itt Altona in

Verbindung gesetzt und ein Abkommen getroffen, demzufolge
am 1. October d. I. zwei Echwesteril der genannten Anstalt
nach hier übersiedeln werden, um jene Umgestaltung unseres
Krankenhauswesens ins Werk zu setzen. Wie wir hören, wird
voir dem genannten Zeitpunkte au den Kranken das Recht ein-

geräumt, sich selbst ihren Arzt wählen zu dürfen. Ter bisherige
Austaltsarzt, Tr. med. Ruete, wird die Oberaufsicht über das
Krankenhaus behalien.

Der seit 2 Jahren hier bestehende Missionsverein hielt

am gestrigen Abend seine diesjährige Generalsitzung ab. Im
Lause des letzten Jahres wurden rund 400 Ü., die sich aus
Mitgliederbeiträgen, Colleeteugelderii an den Missionsabenden
und am Missionsfest u. s. w. zusammensetzten, an die schleSwig-
holsteinische evangelisch - lutherische Missions - Gesellschaft in
Brecklum, welcher der genannte Verein angegliedert ist, durch
den Kassirer des genannten Vereins eingesandt. Außer diesem
Ntissionsverein besteht hier noch ein Missions-Nähverein.

rqb; Gifhorn, den 29. April, Bei einem heftigen Ge-

witter, das über den Ort Dauneubüttel bei Gifhorn niederging,
wurde durch Blitzschlag der 13jährige Sohn des Abbauers
Friedrich Schulze aus Dauneubüttel aus freiem Felde getötet.
Zwei weitere Blitzschläge zerstörten im Orte einen Schornstein
sowie eine Pappel.

K Kiel, den 30. April. Generaloberst Graf Waldersee,
der gestern Abend hier eintraf, besichtigte beute A■orgen das
dritte Baiaillon des Regiments Herzog von Hotstein (Holsteini-
sches) Nr. 85.

Briefkasten.
tin!«- dieser Rubrik finden an die »iedaciion gerichtete Tiuiendungen
und Slnsragkii, soweit Uinnlich. eine möglichst prompte Erledigung.

A. J>. <m. Es ist unmöglich, über alle Vorträge auf
dem Geographentage eingehend zil berichten. Ueber die von
Ihnen erwähnteil Vortrüge ist im „Hamb. Correspondenten"
kein Referat erschienen, wir sind auch nicht in der Lage, eS
nachzutragen.

Zwei Hamburger. Der Bräutigam pflegt das Mobiliar,
die Braut Leineiizeiig, Beltiväsche mid Küchengeschirr in die
Ehe zu bringe».

(vwcndoliu. 1) Aussetzung einer hülflosen Person wird
im Deutsche» Strafgesetzbilch mit Gefängniß nicht unter
3 Monaten bedrol■t (§221). 2) Die Melodie ist von Methfessel.

3) Napoleon I. führte ans Elba den Kaisertitel; aus St. Helena
galt er nur als der General Bonaparte. 4) Oldesloe 2. Kl.

hin und zurück 3 all. 70 4. 5) Am 22. April war in Hamburg
Flttth Vorm. 4,12, Nachm. 4,35. 0) Nein.

JMu. Vergilbte Drucksachen, desgleichen Papiere, Holz-
schnitte, Kupferstiche rc. reibt man mit Ozoiuvasser ein, bis die
frühere Beschaffenheit wieder erreicht ist. Auf Kupferstiche darf
man das Ozonwaffer nicht zu lange wirken lassen.

Bercins-Aiigelegentieiten.

— Der Bürger-Verein zn Barmbeck hielt am letzten

Freitag seilte zweite ordeuuick e diesjährige Generalversammlung
unter Leitung des Präses Nt. Luther in betn Vereinsiokal
„Casino" in Barmbeck ab. Verlesen ivurde eine Truckschriit des

Beamten-Bereiitö iit Erwiderung auf den Bericht des Bürger-
Vereins betr. die Beamtenconstinivereine. ~ Die Comntunal-
commission beantragte, bei den zuständigen Behörden die er-
forderlichen Schritte zil thun, damit die fast gänzlich bebaute
und auch vom Staate Übernommene Straße „Finkenau" nach
deut Lerchenselde durchgeführt iverde. Ans der Versammlung
heraus ivurde daraus hingewiesen, daß, falls in einem der letzten
Grundstücke der Finkenail Feuer ansbrecheu sollte, die zunächst
gelegene Feuerwehr an der Freiligrattzstraße erst einen ganz
bedeutenden Umweg zu machen habe, um an Ort und Stelle
zu kommen. Alle Redner erkannten an, daß die Zustände der
Finkenau dringend der Verbesserung bedürftig seien, und
daß vorläufig die Freigabe der ans dent Terrain des Werk- und

Armenhauses besiiidiicheil Fußweges nach dent Lerchenseld zu
erstreben sein. Die Communalcoinniissioit beantragt ferner
die Straßenbahn-Gesellichasl zu ersuchen, Arbeiterzüge zn er-
tttäbigten Preisen morgens von Barmbeck abzulassen; dieser
Antrag wird genehmigt. Die Eonimnnalcommisston hat ferner
den Antrag gestellt, bei der Kirchensynode dahin vorstellig zu
werden, daß die Vermiethuiig von Kirchenplätzen aufhöre. Diese
Aermikthnng von Plätzen führe sehr häufig z» unangenehmen
Austritten zwischen den Miethern und deut Publikum, welches
davon ausgeht, daß die Kirche bei bett jetzigen erhöhten Kirchen-
steuern auf eine derartige Einnahme sehr ivohl verzichten könne.
Jeder Unterschied müsse in der Kirche aufhören, weiche doch
kein Thealer oder derartiges Institut sei, das auf die Ver-
miethnng von Plätzen angewiesen ist. Der Antrag wurde säst

einstimmig angenommen. Der Vorstand beantragt die Errichtwlg
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von Bedürfnißansialtcn beim Friedhof in Ohlsdorf: die

Friedl>ofs-Depn1atio» soll hierum ersucht incrden. In die Fcsi-

colninission wurde sodann Herr Mar Hopsiingcr erwähl!. In
der freien Discussion wurde die Errichtung eines NebcnpostanttS
in Verbindung mit einer HoUabffitîflUUflSfteUe aiislcieflt und

der Vorstand beauftragt, entsprechende Vorschläge zu machen.

Gerichts-Zeitmig.

Landgericht. Strafsummer IV. Präses: Landrichter
Dr. Schräder. Staatsauwalt: Dr. AtberS.

iVom Zahnausziehen.f Ein hiesiger Zahntechniker

steht unter der Beschuldigung der Körperverletzung mittels einer
Zange, indem ihm zur Last gelegt wird, dem Dienstmädchen

K. mehr Zahne, als nothwendig war, ausgezogen zu haben,
um infolge davon für die K. ein künstliches Gebiß machen
zu können.

Der Angeklagte bestreitet ganz entschieden und mit großer
Entrüstung. sich einer strafbaren Handlung schuldig gemacht zu
haben. Er erklärt, am 24. August v. I. sei das Mädchen zn
ihm gekommen, über Zahnschmerzen klagend. Nachdem er den
Mund untersucht hatte, habe er ans der linken Seile des

Mundes verschiedene schlechte Zähne sowie auch an anderen
Stellen schlechte Zähne und Wurzeln gefunden, namentlich seien

4 oder 5 Backenzähne ausgegangen und fistulös gewesen. Das
Ergebniß der Untersuchung habe er der K. sofort unter dem
Bemerken mitgetheilt, daß. falls alles Schlechte ans dem Munde

entfernt werden solle, eine Narkose nothwendig sei und sie sich
die Sache zunächst überlegen solle.

Am anderen Tage sei die 5Î. zu ihm gekommen;
dann sei mit ihrer Zustimmung unter Hinzuziehung des
hiesigen Arztes Dr. B. die Narkose vorgenommen worden,
nachdem sie noch einmal auf ausdrückliches Befragen sich damit
einverstanden erklärt halte, daß alles Schlechte aus dem Munde

entfernt werden solle. Es seien dann etwa 11 schlechte Zähne
und Wurzeln entfernt worden.

Einige Tage darauf sei die K. mit ihrem Schwager, einem
Schutzmann, zu ihm gekommen, habe sich darüber beschwert,

daß so viele Zähne entfernt worden seien, und energisch die
unentgeltliche Anfertigung eines künstlichen Gebisses verlangt,
worauf der Zahntechniker sich nicht eingelassen habe. Im
September sei er dann von einem hiesigen Rechtsanwalt auf-
gefordert worden, der K. eine Entschädigung zu zahlen, in-
dessen habe er sich auch darauf nicht eingelassen. Tann habe

die K. ihn bei der Staatsanwaltschaft denuncirt. Er müsse
aber entschieden bestreiten, absichtlich mehr Zähne als nothwendig
ausgezogen zu haben. Er habe sich im Interesse des Mädchens
verpflichtet gehalten, alles Schlechte auf einmal ans dem Munde

zu entfernen. — Ueber seine persönlichen Verhältnisse erklärt
der Angeklagte noch, daß er vier Jahre bei dem bekannten

hiesigen Zahnarzt Dr. B. Cohen die Zahntechnik erlernt

habe, dann auswärts bei verschiedenen Zahnärzten thätig
gewesen sei und sich dann vor ca. 15 Jahren hier

als Zahntechniker etablirt habe. Sein Geschäft gehe sehr gut,
und er versteuere ein jährliches Einkommen von 7000M.,
woraus sich wohl am besten ergebe, daß es ihm nicht besonders

daran liegen könne, ein einzelnes Gebiß anzufertigen.

Auf Antrag des Vertheidigers, Rechtsanwalt Letz, wird

ein vom Gericht als Sachverständiger hinzugezogener Zahnarzt
für befangen erklärt, weit die K. sich nach der Differenz mit
dem Angeklagten an den Zahnarzt gewandt und dieser sie an

seinen Rechtsanwalt verwiesen habe. Das Gericht beschließt
aber, den Zahnarzt als Zeugen zu vernehmen.

Die Zeugin K. erklärt, sie habe allerdings, als sie auf
dem Operationsstuhl Platz genonimen hatte, zugestimmt, daß
alles Schlechte entfernt werden solle, aber geglaubt, daß es sich
nur um zwei Vorder- und zwei Backenzähne handle, von denen
zuvor gesprochen worden sei.

Mehrere Aerzte, die vielfach dem Angeklagten bei Narkosen
behülflich sind. beziv. waren, ' geben ihm das Zeugniß eines
sehr zuverlässigen und vorsichtigen Mannes bei Ausübung
seines Berufs. Der Arzt Dr. B., der seit 1893 etwa 500 Patienten
des Angeklagten und auch die K. narkotisirt hat, bekundet, daß
diese sich damit einverstanden erklärt habe, daß alles Schlechte
entfernt werden solle.

Der Sachverständige der Gewerbekammer S. giebt sein
Gutachten dahin ab, daß das, was dem Angeklagten vor-

geworfen werde, in der zahnärztlichen und zahntechnischen Praxis
täglich vorkomme; eine Kleinigkeit solle von der K. oder anderer

Seite zu etwas Großem aufgebauscht werden. Er halte das
Verfahren des Angeklagten für völlig correct. Physikus Tr.
Maes giebt sein Gutachten dahin ab, daß, abgesehen vom straf-
rechllichen Standpunkt, der Angeklagte vom wissenschaftlichen
Standpunkt correct verfahren habe.

Ter Staatsanwalt betont, daß er allerdings nicht annehme,
daß der Angeklagte etwa gesunde Zähne oder Zähne, die noch
erhalten bleiben konnten, absichtlich entfernt habe, um ein

künstlerisches Gebiß anfertigen zu können. Der Angeklagte
habe aber der K. vorher sagen müssen, wieviel Zähne er zu
ziehen beabsichtige und deren Einwilligung haben müssen. Es
stehe nach dem bekannten reichsgerichtlichen Urtheil gegen einen
hiesigen Arzt fest, daß arich ein operativer Eingriff, selbst wenn
er im Jiitereffe eines Patienten vorzunehmen sein würde,
nicht ohne dessen Einwilligung erfolgen dürfe. Der Staats-
anwalt beantragt aber, da mildernde Umstände im weiten Maße
vorliegen, nur eine Geldstrafe von 200 M.

Der Vertheidiger Rechtsanwalt Letz macht darauf auf-
merksam, daß nach dem Zeugniß des Dr. B. feststehe, daß die K.

bedingungslos einverstanden war, alles Schlechte zu entfernen,
und beantragt die losîenlose Freisprechung des Angeklagten.

Der Gerichtshof erachtet den Angeklagten der fahrlässigen
Körperverletzung schuldig und verurtheilt ihn zu einer Geldstrafe
von 100 M. oder 10 Tagen Haft. In den Urtheilsgründen wird
hervorgehoben, daß zwar feststehe, daß die K. vor der Narkose
eingewilligt hat, daß alles, rvaS schleckt sei, entfernt werden
solle, daß die 5k. damit aber nur die vorher besprochenen Zähne
gemeint habe. Wenn der Angeklagte noch mehr Zahne ziehen
wollte, hätte er sich hierzu ausdrücklich von der K. bevoll-
mächtigen lassen, müssen.

Schiedsgericht für den Bezirk V. der Tiefban»
Berufsgenossenschaft in Hamburg. Vorsitzender: Ober-
amtsrichter Dr. Tesdorpf.

Unbegründeter Anspruch. Der Heizer B. fiel am
88. Juni 1890 beim Verholen von Prähmen ins Wasser und

ertrank. Am 27. Juli 1890 erhob seine Mutter bei der Tief-
bau-Berufsgenosseiischaft Anspruch auf Gewährung einer Ascen-
dentenrente. Tie Tiefbau-Bernssgenossenschaft sowie daö Schieds-

gericht erkennen ans Abweisung dieses Anspruches. In der
Entscheidung des Schiedsgerichts wird u. a. ausgeführt: Die

Frage, ob der Verunglückte seine Mutter durch regelmäßige
Unterstützungen allein vor Noth und Elend bewahrt hat, muß
nach dem Resultat der angestellten Ermittelungen verneint

«erden. Dieselben haben ergeben, daß die im 65. Lebensjahre
befindliche Berufende noch rüstig und erwerbsfähig ist. Sie

bezieht eine Wittwenpension von jährlich 158 M. 00 ^ und
erwirbt außerdem durch Näharbeiten etwa 850 M. jährlich. Die
Wittwenpension hat sie bereits zu Lebzeiten des verstorbenen

Sohnes bezogen. Die Berufende hat zwar mit ihrem Sohne

einen gemeinschaftlichen Hausstand getheilt und zwar dergestalt,
daß die Mutter von dem Arbeitslohn des Sohnes unter Zu-
hülfenahme ihrer obenbezeichneten Einkünfte die beiderseitigen
Bedürfnisse bestritt, wobei von dem Arbeitslohn des Verstorbenen
auf diesen ein wöchentlicher Verbrauch von ca. 13—14 M. für
Rost, Logis und Wüsche, auf die Mutter dagegen nur H—10 jlt.
Wöchentlich entfielen. Hiernach hat aber das Schiedsgericht nickst
die Ueberzeugung gewinnen können, daß der Verstorbene als

der einzige Ernährer seiner Mutter im Sinne des 8 0 des
Ansall-Vasicheruttgs-Gesetzes anzusehen ist.

Als unbegründet abgewiesen. B. in Braunschweig
ist Arbeiter bei dem, Tiefbaiilinlenichiiier Nothdnrsl und wird

ineis■enS mit EanalisntionSarbcile» beschäftigt, »venu jedoch in
dem Garten seines Arbeitgebers etwas zu thun ist, so muß er
auch da mithelfen. Am 0, August 1890 hat er nun beim Be-
schneiden von Gesträuchen im Garten dadurch einen Unfall er-

litten, daß er beim Hinnntersteigen von einer Tritlieiter fehl

trat und zur Erde stürzte, wodurch er siel> eine Quetschung des
Rückens und der Schulter zuzog. Seine bei dein Vorstände
der Tiesban-Benffsgenoffenschaft zn Berlin erhobenen Rciiten-
ansprüche wurden abgelehnt, da sieh der Unfall nicht in einem

beider Tiesbau-Berufögeiioffenschaft versicherten Betriebe ereignet
habe. Die gegen diesen Bescheid eingelegte Berufung verwirft
das Schiedsgericht als unbegründet. In der Entscheidung heißt
es li. a. : Die Frage, ob der Unfall des Berufenden als ein

solcher im Tiefbanbetriebe anzusehen isi, ist »»bedingt zu ver-
neinen. Die Thätigkeit, bei welcher B. verunglückte, hatte mit
dem Tiefbanbetriebe nichts zu thun, sondern diente lediglich den
Privatinteressen des N. Dieselbe ist somit bei der Beklagten
nicht versichernngsfähig. Ob vorliegengen Falls eine andere
Berufsgenosseiischaft, z. B. die Landwirthschaftliche zuständig
wäre, sieht hier nicht zur Entscheidung.

Theater, Kunst »nd Wissenschaft.

Thalia-Theater.

Donnerstag, den LU. April.

Znm ersten Male:

M eerlenchten.

Schauspiel in 4 Akten von Ludwig Gang Hof er.

E. H. Die Dichtkunst schreitet durch große Anführer

sort, und es giebt Minderbegabte Dichter, die den Unter-

schied zwischen den Führern und der nachfolgenden Menge

auszugleichen haben. Zu diesen Füllfiguren der Literatur,

die ein immerhin werthvolles Bindematerial zwischen den

geistigen Häuptern und der nachfolgenden großen Menge

darstellen, gesellt sich in seinem neuen Stücke auch der

sonst meistens harmlosere Ludwig Ganghofer. Wir sahen

diesen Dichter vor vielen Jahren in München, er schrieb

damals Werke, die, ohne ersten Ranges zu sein, doch einen

ansehnlichen Platz behaupteten, ihm und vielen Personen

Freude machend. Ganghofer war damals ein wunder-

hübscher blonder Jüngling, Ibsen trat uns dagegen bereits

in grauer Alterspracht entgegen. Dennoch war in Ibsen

das eigentlich junge Princip, während Gaiighoser ihm gegen,

über einer von den vielen Adepten der alten Kunst war. In-

zwischen ist Ganghofer gereift, manches Werk, das nicht

allein von Frische der Empfindung, sondern auch von

klugem Nachdenken zeugt, entwuchs seinem Geiste und er

tritt uns in diesem neuenWerke wie eine derGestalten entgegen,

deren gleichen auch in den Nachbarkünstcn existiren und die

wir bis zu einem gewissen Grade werthschätzen müssen.

Zola hat in seinem Künstlerroman „l'Oeuvre" neben

einem Kunst-Regenerator einenKunst-Fabrikanten geschildert,

den er Fagerolles nennt und der dadurch Geld und Ansehen

gewinnt, daß er die noch nicht gemeinverständlichen Ideen

seines genialen Nebenbuhlers ausnutzt und sie dem

Publikum in milderen Formen vorführt, sodaß sie von

diesem schon genossen werden können, während die Werke

des Initiators noch ein Buch mit sieben Siegeln bieten.

So hat man eine Zeit lang in München den Genius

oder vielmehr die industrielle Triebkraft eines Btalers

wie Walther Firle sich entfalten sehen, der Uh de's

Principien zum Siege brachte, früher als Uhde selber den

Gewinn aus seinen Neuerungen zu ziehen vermochte.

Ebenso hat in seinem jetzt uns vorliegenden Werke

„Meerleuchten" Ganghofer das Neue in den Motiven

von Ibsen benutzt, ohne zur Schärfe von Ibsen's Con-

segnenzen vorzugehen und ohne von seiner Kraßheit

Gebrauch zn machen. Er läßt sein Stück resignirt aus-

klingen. Er gewinnt dadurch einen ziemlich ruhig

wirkenden Verlauf seines Theaterstückes, er büßt aber

dadurch das hauptsächliche Interesse seiner Handlung ein.

Und da inzwischen gerade ein Stück lvie „Nora" mehr und

mehr in seinen Schönheiten, abgesehen von seinen barocken

Consequenzen, begriffen worden ist, so ist jetzt vielleicht

der Zeitpunkt für eine solche vermittelnde Verausgabung

Jbsen'scher Ideen bereits überschritten und das Gang.

hofer'sche Stück setzt sich, wenn der Ausdruck erlaubt ist,

zwischen zwei Stühle. Es verletzt noch immer in seinen

beiden Schlußakten das Gefühl aller Derer, die den

Neuerungen in der Art der Probleme gänzlich ablehnend

gegenüberstehen: die relative Feinheit, die sich in seinem

kraftlosen Schlüsse zeigt, lvird nicht gewürdigt, und anderer-

seits bietet das Werk denen, die sich Ibsen genähert

haben, keine Nahrung mehr, es erscheint ihnen gering-

fügig und verwässert. Allerdings ist, mit einer „Nora"

verglichen, Ganghofer's neues Stück ein geringfügiges

Werk, ohne dramatischen Atem und ohne Originalität. Aber

wenn uns auch an keiner Stelle die Wahrheit der vor-

getragenen Schilderungen packend entgegentritt, so erhebt

sich das Ganghofer'sche Werk doch über viele Productionen

unserer Zeit durch die große Einfachheit des Vorganges,

durch das Nicht-Mairierirle in der Gestaltung, durch die

Abwesenheit von eigentlichen Mängeln. Positive Vorzüge

besitzt dieses Werk nicht, aber es ist eine gute Durch-

schnittsprodnction, die, wenn sie viele Jahre früher ge-

kommen wäre, Pionierarbeit für die Jbsen'sche Behand-

lungsweise hätte vollbringen können.

Als einen Vortheil, den diese Arbeit auch jetzt noch

ausweist, kann mau den bezeichnen, daß sie so sonnenklar

ist. Es giebt Personen, die bei Hauptmann's „Ver-

sunkener Glocke" trotz des eklatanten Erfolges sich über

die in das Werk hineingetragenen Dinge nicht beruhigen

können; alle diese können bei Ganghofer's „Bieer leuchten"

beruhigt sein: hier ist alles im höchsten Maß verständ-

lich. Nur ist die Handlung zn klar; man lveiß schon

nach den allerersten Scenen, welcher Conflict das Gefühls-

leben der Heldin erschüttern wird. Zur Spannung kommt

man in dem Stücke kaum. Es beginnt »nt einer liebens-

würdigen Tändelei von Ganghofer's Nora, die in de»,

Stücke Elisabeth, genannt Lieschen, heißt, es beginnt mit

einer Schilderung des „Pnppenheims" dieser Nora. Daun

wird durch die erziehende Gewalt der Liebe das puppen-

haste Geschöpfchen zu einer Frau. Aber nur ein einziges

Mal laßt sie ihren Willen walten, indem sie, gegen den

Wunsch ihres Mannes sich aufbäumend, zivei ihrer Dienst-

boten zu einem Brautpaar macht. Ist dieses geschehen,

dann zieht sie sich in ihr Innenleben zurück, bringt es

nicht zu einem Bruche mit dein Herkömmlichen, sonder»

läßt sich die Oede der Alltäglichkeit gefallen, und der

Vorhang schließt sich über deil Ereignissen, die diese an-

muthige Seele erschüttert haben, mit dem Ausblick in

die unendliche Monotonie einer Ehe, ivclche nur eine *
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Scheinehe ist, ja die, wenn man Ibsen's barocker An-

nahme ganz folgt, eine geradezu unmoralische Lebens-

anschnnniig in sich trägt.

. Ganghofer's Elisabeth yeirathete als ein junges Ding,

das nichts vom Leben »nd nichts von der Liebe verstand,

eiiien Gutsbesitzer. Elisabeth's Vater tvar iil schlechten

Verhällnisseii gctvesen, bei seinem Tode »oar es als eine

gute Versorgung angesehen worden, daß sie diesen Guts-

besitzer bekam, der ein Majorat besaß. Unglücklicherweise

besitzt dieser Majvratshcrr eitlen jüngeren Bruder, der,

im Alter zn Elisabeth passend, mit ihr in der schönen

Jugendzeit gespielt hat und später lvegcil der bedrängten

Vermögensverhältilisse der Seinen zur See gegangen ist.

Mit seiner Heimkehr beginnt das Stück. Elisabeth ist

eine ttnentwickelte kleine Frau, die noch immer nicht weiß,

was Liebe ist; Elisabeth's Gatte, der Majvratshcrr, ist,

weil er cs muß, nur ein trockener Rechner, der gleichfalls

nicht weiß, ivas Liebe ist, und einzig der begabtere jüngere

Bruder weiß von Liebesdingen und hat ein entivickeltes

Gefühl dafür. Gerade die Neigung zu seiner kleinen

Jugendgespielin, der er übrigens entsagt hat, hat ihn

jetzt veranlaßt, beim Bruder einzukehren. Bei einem

Jagdansslug, den die drei unternehmen, bleibt er mit

Elisabeth allein. Es kommt das Unvermeidliche, daß die

alten Empfindungen in Fritz zu vollster Stärke wieder

erstehen und daß plötzlich auch Elisabeth erkennt, was

eigentlich Liebe und Lieben ist. Die bis jetzt schuldlose

Frau sieht sich vor einem Abgrund, Fritz bewahrt seine

Besonnenheit und entfernt sich unter einem Vorwände

aus dem Hause für immer — und Elisabeth bleibt

ihrem Manne treu, wenn ergeben sein treu sein genannt
werden kann.

Recht geschickl im Einzelnen ist dieses Stück ausgebaut

Namentlich ist sehr gewandt in diese Hauptgeschichte die

eines Dienerpaares verwoben, an deren Empfinden die

junge Hausfrau zuerst verständnißlos, dann begreifend

vorübergeleitet wird. Auch nlanche Episoden sind zu

loben, hübsch ist eine Geschichte von einem Karpfenteich

verwendet, etwas zu gewaltsam ist eine Episode zwischen

Elisabeth itnb Fritz, während der Postbote hereintritt

(Elisabeth und Fritz sind da von einem Starrkrampf

ergriffen, der mehr bei den romantischen Figuren eines

Richard Wagner als bei diesem Liebespaar am Platze ist.)

Der Titel des Schauspiels mit dem Meerleuchten ist etwas

schwerfällig gegriffen. Fritz hat das Meerlenchten aus seinen

Seefahrten bei Java, wie er sagt, mehr als zwölf Mal

gesehen; wir fürchten, das Thalia-Theater wird das „Meer-

leuchten" wohl keine zwölf Male sehen. Im Ganzen sind Kunst,

werk Ulld Sprache in diesem Theaterstück eines geschickten

Dichters würdig, leider kommt es aber in keinem Moment

zn einem wirklich spontanen Gefühlswort, man begreift

diese «Situationen, aber man wird nie durch sie hin-

gerissen.

Die Darstellung ruhte hauptsächlich in den Händen

von Fräulein Witt und Herrn Bozen hard. Fräulein

Witt, die auch die Benefiziatin des Abends war und als

solche sehr ausgezeichnet wurde, gefiel uns durchweg in den

ersten Akterl, wo sie mit der ihr eigenen Herzigkeit das sorg-

lose, sympathische gute Lieschen spielte. Beider Umwandlung,

die in ihrem Charakter vorgeht, blieb Frl. Witt's Leistung

nicht ganz auf dieser Höhe. Nora, die ihren Puppen-

charakter verlor, spielte gerade ihren Schmerz etwas in

Puppenart, wir sagen: etwas, wir meinen nur eure

Nuance! Diese Gestalt des liebenden Weibes trat nicht

so voll ins Leben wie vorher die anmuthige Figur des

sorglosen Kindes; die Lebenswahrheit begleitete die Ge-

staltung hier nicht in allen Stücken. Ihr Gesichtsaus»

druck machte dann aber vieles von dem wieder gut, was

sie in einem etwas unnatürlichen Sprechen verfehlte. —

Herr Bozenhard fand sich mit der Rolle des Liebhabers

als ein ausgezeichneter Darsteller ab. Er sprach sehr gut;

er gab Gefühlswärme und Aufrichtigkeit. Ihm schadet

nur das gute Gedächtniß, das wir im Thalia-Theater für

seine Komik haben. Es ist nicht leicht, einen so komischen

Schauspieler wie Herrn Bozenhard rasch genug zn vergessen,

um für den Ernst des Liebhabers die gebührende Achtung

mitzubringen. — Herr Nhil war ein vortrefflicher älterer

Bruder; nicht allein gut in seiner gesamten Gestaltung,

sondern auch in manchem feinmotivirten Einzelzuge. Vor-

züglich gab Frl. Steimann eine junge unglückliche

Bäuerin, sie war wie das Leben selbst, und Herr Schn»

mann gestaltete ihren Liebhaber in ganz zufrieden-

stellender Weise. Frau Horvath war sehr gut in ihrer

kleinen Rolle als Köchin: Herr Ho mann machte seine

Episode als Briefbote zu einem Kabinetsstück.

Die Regie tvar im Ganzen zu loben. Sie hätte nur

in der wichtigen Scene, in der aus der Familienchronik

derer von Wangen ein Ereignis; erzählt wird, welche-

bei Elisabeth die Vorstellung von ihrer Liebe herbeiführt,

den beiden Darstellern nicht Plätze geben dürfen, die etwas

zu weit im Hintergründe der Bühne waren. Das Ver-

ständniß der Worte wurde dadurch beeinträchtigt. — Da-

Publikum, welches das Haus bis auf den letzten Platz

besetzt hielt, folgte den beiden ersten Akten mit Beifall,

nach dem dritten und vierten Akt zeichnete der Beifall

wohl nur die Schauspieler aus.

«k> Aus dem Brüsseler Mnsve du Cinquantenaire.
In allen großen europäischen Museen findet man ägyptische
Holz. ober Steinsarkophage und etruskische Gräber in Terra-
cotta, aber die Idee hatte Ulan noch nicht zur Ausführung ge-
bracht, Gräber ans dein fünfzehnten Jahrhundert nach Christi
Geburt ausznnehmen und sie als archäologische Merkwürdig-
ketten hinzustellen. In Brüssel ist das geschehen, ein Grabmal,
das man dort im Museum sieht, stammt von einem Kirchhof

in der Nähe voil Brügge. Die Herausnahme ans der Erde und
der Transport auf der Eisenbahn verursachten große Schwierig-
keiten. Trotz der großen Umsicht, mit der alles geleitet wurde,
dürften die Bestandtheile dieses Grabes uns dem 15. Jahr-

hundert dennoch nicht lange erhalten bleiben. Die Fresken
desselben, die so lange unter der Erde frisch blieben, gehen jetzt
sehr schnell unter dein Einfluß des Lichtes zu Grunde, was

wegeil des historischen Interesses, daö sie erregen, sehr zu de-
dauerll ist.

A Die Gründung einer nationalen Akademie
ist voil Air. Frye bei dem Senat in den Bereinigten Staaten
von Amerika beantragt worden. Der Gesetzesvorschtag besagt,
daß die Akademie der Sammlung nub Förderung neuer Ent-

deckungen und der Vervolikominnung von Künsten mid Wissen-
schaften gewidmet fein solle. Sie würde 5 Abtheilungen
erhalten für folgende Gebiete: Gesetzgebung und Literatur,

Inschriften, Alterthulnüwissenschaft und schöne Literatur,
Wissenschaften, schöne Künste, Moral- und politische Wissen-
schaft. Die Akademie soll 100 Mitglieder und 50 beigeordnete

auswärtige Mitglieder enthalten, lvvzn noch 100 amerikanische
und 200 auswärtige eorrespondirende Mitglieder treten sollen.
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Kleine Chronik.

— In der Berliner Gartenban-Anöstellnng wurden
«. a. noch folgende Preise vertheilt: Preise der Stadt Berlin
erhielten außer beit voll »ns schon Genannten : .Karl Hering, i. 'F.

Karl Görniö-Potsdam, ein bekannter Rosenzüchter, ferner I. C.
Schmidt-Berlin für die Mittelgnippe im Pavillon der Stadt

Berlin. Ein Ehrenpreis des Kreises Teltow wurde A. Hranitzki-
Berlin für Ziergehöl.ze zu Theil, die große goldene Medaille
der Gartenbangesellschaf! zu Frankfurt a. Nt. erhielt A. Lenz-
Neuendorf für Eyrlaineii, den Ehrenbecher des Garten«

bailvereins für Hamburg - Altona und lliitgegend
Marti» Hoffmann - Treptow für Flieder. Goldene Medaillen

wurden verliehen in der Gruppe I. decorative Abtheilung und
Gartenkunst, an H. Fcisbender-Bcrlin für Decoration eines
TanftifcheS. an den Magistrat von Berlin für das Rieselfelder-

Modell und an F. Körner-Steglitz für Pläne von Park- und
Gartenanlagen. In der Gruppe 3, Gcivächshanspslanzen. er-
rangen goldene Medaillen Gustav $1. Schultz-Lichten berg für
60 Palmen und fiir indische Azaleen, Karl Manch-Göppingen
für dieselbe Blumeiiart, W. Weimar-Britz für Azaleen in
Ntarktsorte». Herrn. Tillich - Attenburg für Eriken, ferner
W. Kretschmarin-Pankow für Cinerarien, K. Liebner aus Berlin
und Walther Mundt-Pankow fiir Kakteen, Spindler-SpindlerS-

felde fiir Dracänen und Otto Thalacler-Leipzig fiir Amaryllis,
Karma und Nellen. Die goldene Ntedaille für ge-
triebene Blüthensträilcher wurde Carl Lackuer-Steglitz verliehen.
Die goldene Ntedaille für Freilandstauden erhielt Th. Echter-

nieyer von der Potsdamer Gärtnerlehranstalt, die goldene
Medaille des Erfurter Gartenbauvereins für Tulpen Gustav

A. Schnltz'Lichtenberg, außerdem errang Paul Lorenz-Zwickau
eine goldene Ntedaille für Nicotiana. Für Baumschulerzeugnisse
wurde Theodor Jawer-Niederschönhansen mit einer goldenen

Medaille bedacht. In Gruppe 9. Obst und Obsterzengnisse,
erhielt für hervorragendste Gesamtleistung die Meierei C. Bolle
die goldene Ntedaille. Die Sterilisirungsapparate von Büsener-
Essen bekamen die goldene Medaille. Für Gemüse erhielt Wilh.

Kaiser-Würzburg eine goldene Ntedaille. In der gewerblichen
Gruppe wurden mit goldenen Medaillen ausgezeichnet P.
Liebenow und Jarins-Rixdorf für einen heizbaren Wintergarten
und für ein Weinhaus, Schott-Breslau für ein Warmhaus,
Gustav Wehner-Britz für ein .Kalthaus, Otto Peschke-Berlin für
ein Culturhans mit taller und warmer Abtheilung, Arthur
Nitzsche-Dresden für einen Warmwasserheizkessel, Rnd. A. Hart-
mann-Berün für Colibripmnpen, Gerhardt & Oehme-Leipzig-
Lindenan für Ntotore mit Pumpvorrichtimg, H. Wegner-Britz
für Ntotore mit Naturkraftbetrieb sowid die Sächsische Atotoren-
nnd Maschinenfabrik von Otto Böttger-Löbtau.

— Die Explosion auf der Aldersgate-Station in
London. London, den 27. April. Die Behörden hegen gegen-
wärtig kaum einen Zweifel, daß die geheimnißvolle Explosion,
die sich am Dienstag Abend arcs der Atdersgate-Station der
Londoner unterirdischen Eisenbahn ereignete, auf einen vorbe-

dachten Dynamitanschlag zurückzuführen ist. Der Zweck ist
natürlich im Falle des Mißglücktes nicht herauszufinden. Tie
Explosion ereignete sich in einem Coupe 1. Klasse. Der ganze
Waggon wurde in tausend Atome zerschmettert und das über
der Station befindliche Glasdach völlig zersplittert. Ein Theil
des Coupäs hiirg sich an der» eisernen Rahmen des Daches an.
Einige Fahrgäste im Zuge glauben einen Hellen Schein vor der
Explosion wahrgenommen zu haben. Darauf ist natürlich nicht
viel zu geben. Nach der Entladung der Höllenmaschine herrschte
die größte Bestürzung und Verwirrung. Die Explosion halte
sämtliche Gasflammen ausgelöscht. Alles stürzte nach den Aus-
gangen. Mit Geklirre fiel das ungeheure Dach auf den Perron.
Es war ein eigenthümlicher günstiger Zufall, daß sich in dein

zerschmetterten Waggon nicht ein einziger Fahrgast be-
fand. Trotzdem wurde ein Mann getötet und zehn
Personen wurden ^verwundet. Die Verwundeten waren
sämtlich Leute, die in den Zug einsteigen wollten. Sie
wurden sofort in das nahe St. Bartholomew-Hospital ge-
schafft. Einer von den Verwundeten starb noch in der Nacht.

Die Dynamit-Sachverständigen des Ministeriums des Innern,
Oberst Majendie und Kapitän Thompson, erklären, daß zu der
Explosion ein Sprengstoff stärkster Art verwandt gewesen sein
muß. Eine Gasexplosion erklären sie für vollkommen ausge-
schlossen. Neste einer Bombe sind nicht aufgefunden worden.
Der Sprengstoff ist nach unten explodirt. Gegenwärtig hat
die Geheimpolizei von Scotland Jarv die Sache in die Hand

genommen.
— Schwimmende Wellenbrecher. Prof. Norden-

skiöld veröffentlicht nach der „Boss.Ztg." einen Plan, zu
dem er die Vorstudien 'chon seit Beginn seiner Forschungs-
thätigkeit in den Polargebieten begonnen hatundderdaraufauSgeht,
Hafeneingänge durch schwimmende Wellenbrecher zu
schützen. Zunl Schutze einer Hafeneinfahrt gegen Seegang
werden jetzt ausschließlich Molen gebaut, die sehr kostspielig sind
Nordenskiöld hat bei feinen Nordpolexpeditionen die Erfahrung

gemacht, daß das Treibeis einen mächtigen Einfluß aus den
Seegang ausübt, und schon bei seiner ersten Polarreise nach
Spitzbergen im Jahre 1858, die in einem Fischerfahrzeug von
Hammerfest ans angetreten wurde, beobachtete er diese Erscheinung.
Bald nachdem die Expedition die norwegische Küste verlassen

hatte, begann ein hoher Seegang, der sich für das kleine Fahr-
zeug sehr bemerkbar machte, Jedoch bereits in der Nähe der
Bäreninsel, wo sich im Meer zerstreut liegendes Treibeis befand,

legte sich der Seegang sofort und inmitten des dichter mit Eis
bedeckten Meeres hörte der Wellenschlag gänzlich auf. Ebensolche
Erfahrungen machte Nordenskiöld ani der mit dem Schiffe „Sofia"
ansgeführtenExpedition an die OstküsteGrönlandS, wo daSSchiff in
den Eisgürtel fuhr, der Island gegenüber an der grönländischen
Küste lag. Einige Befehlshaber dänischer Kriegsschiffe halten
damals behauptet, es würde unmöglich fein, dort wegen der
Brandung, die gegen das Eis schlüge, in den Eisgürtet hinein-
zukommen. Die Einfahrt in die Eismassen und die Ausfahrt
war an der Eiskante in Wirklichkeit mit Gefahren verknüpft,
inmitten der Eismassei» war das Wasser jedoch nach Norden

skiöld so ruhig wie in einem Waschfaß. Auch vor Nordenskiöld
hatte dieser Umstand bereits Aufmerksamkeit erregt, ohne daß die

Sache Gegenstand eingehender Studien gewesen wäre. Trotzdem
war schon 18-18 der Vorschlag aufgetaucht, Hafenanlagen durch
schwimmende Wellenbrecher ju schützen. Die praktischen Versuche
aber, die man anstellte, fielen so lingünstig aus. daß hervor-

ragende Fachleute schließlich wieder die ganze Idee verwarfen.
Der Mißerfolg beruhte »ach Nordeiiskiötdö Ansicht darin, daß
man die Art, wie das Eis in solchen Fallen wirkt, völlig miß-

verstand , und man baute Wellenbrecher von gewattigein
Umfang, ohne den gewünnschtvn Ziveck zu erreichen.
Dazu kam, baß solche Colosse ans der offenen Rhede
schwer verankert werden konnten und mitunter iir das Treiben

geriethen, sodaß sie im Hafen, den sie schützen sollten. Schaden
anrichteten. Professor Nordenstiöld ist der Ansicht, daß die
Wirkung des Treibeises ans deir Seegang zum großen Theil
einem Jnterferen.zphänomei» zuzuschreiben ist und dadurch her-
vorgerufen wird, daß die Woge von jedem Eisstück, dem tie be-
gegnet, sowohl in Bezug auf BewegnngSgeschwiiidigkeit wie

Ausdehnung lind Richtung beeinflußt wird. Uilter der Voraus-
setzung, daß diese Annahme richtig ist. hielt Nordenskiöld es für
erforderlich, daß n» Stelle der Wellenbrecher von mächtigem
Umfang, mit denen früher Versuche gemacht wurde»,, eirie große
Anzahl verhältnißnlüßig kleiner Flöße gebaut und vor dem
Vaseneingang in mehreren unregelmäßige»» Reihe»» verankert
»verden müsse. Welches die zweckmäßigste Fornr sei, werde die
Erfahrung lehren. Nordenskiöld meint jedoch auf Grund seiner
Betrachtungen, daß derartige Wellenbrecher aus Eisenblech ge-
baut rverde», flache. Unterseite»» erhalte»» und vo>» geri»»ge»i» Tief-
gang sein müßten.

§S Darf ein Arzt in irgend welche»» Krankheits-
fälle»» de»» Tod beschleunigen? Ueber diese Frage, die
schor» so viel erörtert wurde, ist in New Borker medicilitsche»»

Kreisen eine neue Discussion entstanden im Anschluß an einige
vor dem dortigen Congreß für gerichtliche Medicin gehaltene»
Borträge. Ein Jurist aus Nerv Pork, Albert Bach, hat sich
dahin geäußert: Es können Umstände vorkoi»»men und es

kornmen solche thatsächlich vor, wo eine Herbeisühr»»»ig des Todes
nicht nur für den Leidenden, foiiderir auch für das Gemeinwohl

eine Wohlthat ist, bei Fällen von unheilbareil, unvermeidlich
tödlichen und mit großen Qualen verbundene»» Kranlheiter».

Bach sprach direct die Ansicht aus?, daß es thatsächlich Aerzte
gebe, die in solchen Fällen das Ende des Lebens befchlenriiglen,
obgleich sie dasj'ir die Bezeichnung „Herbeiführung von Euthanasie
(glücklichem Tod)" »vählen. Ein anderer Theilnehmer des

Congresses führte dagegen ans, daß das menschliche Leben
z» heilig unke, als daß ein solcher Eingriff
unter »velchen Utnständer» auch immer geduldet rverde»»
könnte. Auch Clark Bell, eine bedeutende iiledicinische Autorität

in Nerv-Borl, wandte sich lebl>aft gegen die Ausführungen
Bach's. Er gesteht vom jnristischen Standpunkte der Gesell-

schaft das Recht zu zur Schaffung eines Gesetzes, bas eine
Abkürzung des Lebens unter geivissen Umständen erlaubt, in»
einzelnen Falle aber ivürde sich die Sache so gestalten, daß ein
solches Gesetz ohne praktische Bedeirtnng bliebe. Die Hcrupt-
srage ist: Soll ein hoffnungsloser Toöeskainps durch den Arzt
fo lange ausgedehnt werden, »nie es die Mittel seiner.Kunst

und die Lebenskraft des Organismus gestatten, oder darf ein
solches Leben activ oder passiv abgekürzt werden? Es ist
zweifellos, daß sich der Arzt zuweilen um einen solchen Kranken
in seinen letzte,» Stunden weniger simuliert und so dazu beiträgt,
sein Leben »»m einige Stunden zu verkürzen, aber erfahrene Aerzte
wissen, daß arich dies weniger häufig ist als man verinrithen
sollte. Eine derartige passive Abkürzung eines dem Tode verfallenen
Lebens ivürde auch vom juristischen Standpunkte aus vongeringerem
Belang sein, mehr in Betracht kommen dagegen solche Fälle,
in denen der Lebensfaden freirvillig abgeschnitten »vird, »vährend
derselbe bei Anwendung aller Sorgfalt und Kunst noch einige
Zeit festgehalten »veröen könnte. Natürlich »väre in solchen

Füllen der Patient selbst diejenige Person, ans deren Willen
eS Zunächst ankäme. Von Menschen, die an einer unheilbaren
Krankheit leiden, »vird vielfach das Recht verfochten, daß sie
ihren» Leben selbst ein Ende machen oder dies drirch andere

Personen belvirker» lassen dürften. Es ist aber keil» einziger
Fall bekannt, in dem der Patient selbst, obgleich er den un-
vermeidlichen Tod vor Augen sah, geradezu geiagt hätte: Ties
ist der richtige Augenblick, mich vom Leben zu trennen. Wenn
er darum befragt »vird, so »vird er sagen: „Morgen, wenn cS
nicht besser gemordei» ist, aber nicht vor Tagesanbruch, ich
»»ächte noch eine bessere Nacht haben." Auch Oer Arzt ivürde
nicht im Stanoe sein, zu sagen, »van» der richtige Augenblick
gekommen wäre, das Leben zu beendigen, ebensowenig würden
sich die Nächststehenden, Verwandte oder Freunde, wenn sie dein
Kranken anch den Tod »vünschten, sich dazu entschließen können,
das Leben desselben in einen» gegebe»»en Augenblick zu enden.
Danach kommt die ganze Angelegenheit aus eine atodeinische
Auseinandersetzung hinaus, und diejenigen, die sagen, daß das
menschliche Leben, beilig ist, behalten in» Grunde recht. In»
Lichte der Erfahrung betrachtet, ist die gaiize Erörterung nichts
mehr als Haarspalterei. „British Medical Journal", dern wir
uns in diesem Berichte anschließen, ist der Ansicht, daß der
ärztliche Beruf es stets und unter aller» Umständen ablehnen

ivürde, von einem Gesetz, das die Abkürzung des Lebens in
solchen Faller» gestattete, Gebrauch zu machen.

— Nicht weniger als 70 lebende Nachkommen
hat jetzt die Königin Victoria von England eirischließlich
ver am jüngsten Montag geborenen Tochter des Herzogs und
der Herzogin von Port: 7 lebende Söhne und Töchter, 33 Enkel
und Enkelinnen und 30 Urenkel und Urenkelinnen. Es heißt,

daß bei dem diamantenen Regierungsjubiiäum alle vier Gene-

rationen der königlicher» Familie vertreten sein werden: die
Königin, 78 Jahre ult, der Prinz von Wales, 55, der Herzog
vor» Uork, 32, und der Prinz Edward von Jork, 8 Jahre alt.

Der Geburtstag des kleinen Prinzen ist der 23. Juni, »vährend
das Jubiläum auf der» 22. Juni fällt. Vielleicht »var dir
englische Königsfamilie zu keiner Zeit enger mit den regierenden
europäischen Herrscherhäusern durch Verwandtschaft-bande ver-

knüpft. Mit Ausnahlne Georgs 111., »velchec 82 Jahre alt
wurde und 59 Jahre regierte, hat kein englischer Souverän das
Alter der Körligir» Viktoria erreicht.

Eine wunderliche Grabinschrift ist seit kürzern auf
dem Friedhofe vor» Friedrichsroda zu lesen:

„Einen Finger haben sie mir abgenommen.
Dadurch habe ich viele Schmerzen bekommen,
Auch Haber» fie mich nach Gotha gebracht,
Da haben sie mrch fertig gemacht.
Sie »vollten mir auch ein Bein abnehmen,
Daß sie noch rnehre Hundert bekämen.
Mein Maln» hat mich nach Hause gebracht,
Da bin ich gestorben die erste Nacht."

Lange wird allerdings dieses herrliche Poem wohl schwerlich
den Friedhof zieren; erhält die Aufsichtsbehörde Wind davon,
dann läßt sie die Grabschrift ziveifellos sogleich entfernen.
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* Hamburg, den 30. April
* Cohimbianiscln» Branerei Geselischslì

€c. m. b, H. in Hamburg. Die oonstituirende Ver»
Sammlung dieser Gesellschaft, deren Stammkapital, wie
schon mitgetheilt wurde, 3 500 000 K. beträgt, wird am
8. Mai stattfinden,

* Die Transvaal Dynamit • Desellschaft
(De Zuid Afrikaansehe Fabricken van ontplofbare Stoffen
Beperkt.) In der gestern in Berlin stattgehabten Siteung
des Verwaitungsrathes wurde beschlossen, der Genera?-

Versammlung, nach reichlichen Abschreibungen, für das
Jahr 1896 die Vertheilung einer Dividende von 13V* %

vorzuschlagen. (Für das erste Geschäftsjahr, das etwa
18 Monate umfasste, wurden 12V* % vertheilt.)

— Antrag das ZnckerkartelL Der
Abgeordnete Pacak hat im Vereine mit anderen jung-
czeehisehen Abgeordneten im österreichischen Abgeordneten-

hause den folgenden Antrag über die Erlassung eines
Gesetzes gegen die Zuckerkartelle eingebracht:

»Die Regierung wird aufgefordert, in der allernächstes»

Zeit einen Gesetzentwurf gegen die Kartelle einzubringen,
in welchem folgende Grundsätze zum Ausdrucke kämen ï

I. Alle Kartellverbindungen überhaupt sind der staatlichen
eventuell Landesaufsicht zu unterziehen; die wirthschaft-
lich schädlichen Kartelle sind zu verhindern, deren event.
Begründung durch Strafbestimmungen zu treffen. II. Zur
Beurtheilung der Schädlichkeit oder Nützlichkeit der

Kartelle und zur Entscheidung über deren Zalass oder
Verbot sind Kartellräthe zu constituiren, und zwar rück-
sichtlich der das ganze Keich betreffenden Kartelle Beichs-

Kai tellräthe, rücksichtlich der die ganzen Königreiche und
Länder betreffenden Kartelle Laudes-Kartellräthe. HI. In
den Reichs-Kartellrath sind als Vertreter zu berufen:
1. Die Vertreter des Handelsministeriums und 2. des

Ackerbauministeriums; 3. Vertreter der Handelskammern,
in deren Hm taug das bezügliche Kartell seine Wirksamkeit
hat; 4. Vertreter der Landeskulturräthe, eventuell
ähnlicher gleichlautender Institute ; 6. des Obersten Gerichts-
hofes; 6. der Industrie, um deren Cartellining es sich
handelt; 7. jener Kreise, eventuell Landwirthschaft, welche
die Bohprodukto dem bezüglichen zu cartellirenden Industrie-
zweige liefern. IV. In den Landes-Cartellrath sind zu be-

rufen: 1. die Vertreter der Handelskammern, 2. des Landes-
culturrathes, 3. der Statthaltern, 4. des Landesausschusses,
6. des Ober-Landesgerichtes, 6. der zu cartellirenden

Industrie, 7. der das Bohiuaterial der bezüglichen Industrie
liefernden landwirtschaftlichen Kreise. V. Die Ileiohs-

Uüd Landescnrtellräthe entscheiden endgültig, ohne Zulass
einer weiteren Berufung nach freiem Ermessen mit Stimmen-
mehrheit. Die CarteltrUthe sind auch berechtigt, über
Anzeigen von unberechtigten Cartellen Untersuchungen
einzuleiten, und alle Staats- und Laudesbehörden sind ver-

pflichtet, diese Untersuchungen auf Ersuchen der Oartell-
räche zu leiten. Zur Leitung dieser Erhebungen sind bei
den Oartell rathen einige Personen ständig zu ernennen.
VI. Behufs Verhinderung einer Sehüdiguug der Landwirthe
beim Auswüchse der Zuckercartelle im liayouvertrage sind
gesetzlich Schiedsgerichte speciell dazu zu errichten, um
über die Bübenlieferuugsstreito zwischen Zuekerfabrikauten
und Landwirthe im kurzen Woge nach freiem Ermessen
entscheiden zu können. VI l. Ln formeller Rücksicht wird

beantragt, diesen Antrag an den landwirtschaftlichen Aus-
schuss (von 36 Mitgliedern) zu leiten.«

— Lenihcrg - üxeriiowitzei- lÜHenlmlm.
Diese Gesellschaft veröffentlicht die für die am 29. April
abgehaltene GeneralVersammlung bestimmten Document«,
die den gegenwärtigen Stand des Gebührenprocesses be-
treffen. Die Sammlung der Dominiente enthält den

ursprünglichen Zahlungsauftrag des Taxamtes, den Recurs,
den die Gesellschaft an die Finanz-Landosdirectiou ergriffen
hat, die Entscheidung der zweiten Instanz, endlich den
Itocurs an das Finanzministerium und das mit demselben

verbundene Gnadengesuch. Die Lemberg - Ozernowitzer

Bahn steht in den beiden Ileeurseu auf dem Stamipunkta,
dass die Gebührenl'ordenmg der Legierung durch Verjäh-
rung erloschen sei. Das Bemessungsreeht des Staates ver

jährt in fünf Jahren und die Verjährungsfrist wird nur
lUBolauge gehemmt, als die Gobühronbehürde durch ein

Pffichtversäumuias der gebührenpflichtigen Partei nicht in die
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Lago versetzt worden ist, ihr Gebührenheinessungsreclit aus*
ziiUben Die Gesellschaft erklärt nun, dass die Behörde stets

in der Lage war, die Gebühren zu bemessen, da die frag-
lichen Emissionen der Regierung zur Genehmigung stets
vorgelegt wurden, da insbesondere die Tilgung,-plane sämt-
licher Aktien und Prioritäten auf ausdrückliche Ausser-

dorung der Regierung unterbreitet wurden, da endlich die
Gesellschaft durch drei «Jahre in Sequestration gestanden
ist. Selbst wenn die Gebühronforderung nicht verjährt

wäre, sei die Auftragung von Verzugszinsen für 27 Jahre
ungesetzlich, du Verzugszinsen binnen drei Jahren ver-
jähren. Endlich habe der Staat in dem Lebet einkommen
vom Jahre 1894, welches dio Verstaatlichung der Lemberg-
Czernowitzer Rahn regelt, alle Passiven sowie alle Steuern
und Öffentlichen Abgaben lediglich mit Ausschluss der
Gebühren von den Prioritäts-Obligationen des Jahres 1884
zur Selbst- und Alleinzahlung übernommen. Das Gnaden-

gesuch erbittet die Abschreibung der gesamten Verzugs-
zinsen, da die Erlassung der Verzugszinsen nicht nur nach
strengem Rocht gefordert werden könne, sondern auch mit
Rücksicht auf den guten Glauben der ahnungslosen Er-
werber und Besitzer der Aktien ein unabweisliches Gebot

der Billigkeit sei.
Wie ein Telegramm unseres heutigen Morgenblattes

meldete, hat das österreichische Finanzministerium in Be-

treff des von der Lemberg-Czernowitz - Jassy-

Ei senbahn« Gesellschaft gegen die von . der
Finanz - Landesdireetion vorgeschriebenen Emissions-

und Couponstempelgebuhren eingelegten Recurs erkannt,
dass die Gesellschaft mit Ausnahme der für den
Zeitraum vom 1. November 1872 bis zum 1. November

1876 vorgeschriebenen Couponstempelgebühren und Ver-
zugszinsen im Betrage von 13381 ß zur sofortigen Zahlung
von 953 530 // nebst Nebengebühren und Verzugszinsen
verpflichtet sei, und dass dem Gesuch um gnadenweisen
Erlass der Verzugszinsen und der Steigerung der Gebühren
nicht entsprochen werden könne.

ln der gestern abgehaltenen Generalversammlung
der genannten Gesellschaft wurde die obige Ent-
scheidung des Finanzministeriums vorgelect. Die Ge-

sellschaft wurde beauftragt, die Streitsumme sofort
zu erlegen, wogegen sie, wie der Präsident hofft,
erfolgreiche Schritte gethan hat, damit die Zahlung erst
nach Entscheidung des Verwaltungsgerichtshofes zu er-
folgen habe. Sowohl der Präsident wie der Rechtsanwalt
der Gesellschaft gaben ihrer Ueberzeugung Ausdruck, dass
das Verwaltungsgericht die frühere Entscheidung vollstän-
dig zu Gunsten der Gesellschaft aufheben werde. Die

Versammlung genehmigte die Anträge der Verwaltung
nach lebhafter erregter Debatte, in welcher insbesondere
eine Verminderung der Zahl der Verwaltungsräthe und die
Höhe der Tantieme, sowie die Krsatzpfiieht des Vorstandes
für den Fall eines ungünstigen Ausganges des Gebühren-
processes besprochen wurde.

— Ausnalimctarife i'iii* IJüngentittel. Am
1. Mai d. J. wird der auf den preussischen und den
übrigen deutschen Staatseisenbahnen, sowie einer Reihe
anderer deutscher Eisenbahnen bestellende Nothstandstarif

für Düngemittel vom 15. Juni 1896 durch einen Aus-
nahmetarif für »Düngemittel und Rohmaterialien der
Kunstdüngerfabrikatiou« ersetzt, dessen G ültigkeit sich bis
zum 30. April 1802 erstreckt. Der neue Tarif weicht von
dem bisherigen Nothstandstarif in der Hauptsache darin
ab, dass die Anwendungsbedingungen die sofortige Ge-
währung der Frachtermässigung von 20% im Kartirungs*
wege für alle dem Tarif angehörenden Artikel für den
Fall zulassen, dass die Inhaltsangabe im Frachtbriefe den
Zusatz enthält »zur Verwendung als Düngemittel im In-
lands« oder »zur Kunstdüngerfabrikatiou«. Nur wenn
dieser Zusatz im Frachtbriefe fehlt, wird die Fracht-
ermässigung im Wege der Rückvergütung bei Erfüllung
besonderer im Tarif vorgeschriebenen Bedingungen gewährt.
Danach ist von Landwirthen, Zuckerfabriken, Kunst-
düngerfabriken, chemischen Fabriken und Händlern eine

nach vorgeschriebenem Muster ausgestellte Erklärung über
die Verwendung des Artikels als Düngemittel im Inlande
oder zur Kunstdüngerfabrikation abzugeben, während von
anderen als solchen Empfängern eine Bescheinigung einer
öffentlichen Behörde über die Verwendung des Artikels
als Düngemittel im wirtschaftlichen Betriebe beizubringen
ist. Die im bisherigen Tarif enthaltenen besonderen Be-
dingungen für Chilisalpeter, Salpeterabfall und Kalisalze
sind fortgefallen. Für die im Wege der Rückvergütung

erfolgenden Frachterstattungen ist die Ausschlussfrist auf
3 Monate — bisher 6 Monate — herabgesetzt.

— Die deutsche Chttcoladenindustrie und

dei* Rinj■ley-Tai'is, Zu den deutschen industriellen
Verbänden, die bei unserer Reichsregierung gegen die
Nordamerikauiseheu Zollerhöhungen vorstellig geworden
sind, gehört auch der Verband Deutscher Choeolade*

Fabrikanten. Die Dingley-Bill will den Zoll auf Caeao-
und Zuckerwaaren so erhöhen, dass die Deutsche Ausfuhr
zum grossen Theil vernichtet würde. Eine Mittelsorte

Choeolade, wie sie hauptsächlich nach Nordamerika geht,
im Werthe von 17,75$ per 100 Engl. Pfund soll z. B.
künftig 3$ Gewichts- und ausserdem 3,55$ Werthzoll
zahlen, gegen jetzt insgesamt 2$, der neue Zoll entspricht
hier ca. 37%, der alte nur 11% vom Werthe. Bei Zucker-

waaren steigt der geplante Zoll bis zu 100% vorn Werthe.
Mit dein Wegfalle dieses Absatzgebietes wäre die deutsche
Ausfuhr iu Caeaowaaren überhaupt grösstenteils zu Ende,
Denn der Absatz nach Nordamerika macht bei Choeolade

mit 758 900 kg über 41% und bei Cacaopulver mit
286 000 kg sogar über 78% der deutschen Gesamtausfuhr
aus. Der Verlust dieses Absatzes würde aber auch die

schon übermässige Inlands-Konkurrenz so steigern, dass die
gesamte Choeolade- und Cacao Industrie darunter schwer

leiden müsste, ebenso die zahlreichen für sie arbeitenden
Gewerbezweige, namentlich die schon unmittelbar von
jenem Tarife schwer bedrohte Zucker-Industrie. — Der

Choeolade-Verband bittet nun, falls dieser Prohibitivzoll

Gesetz wird, utn deutsche Gegenmaassregeln gegen eine
Anzahl nordaiuerikauischer Erzeugnisse, damit die Nord-
nmerikanor derartige, nachweislich zum Schutze ihrer

Industrie iu diessem Maasse gar nicht nöthige Zölle bald
wieder fallen lassen.

— Vom inleniaiioiinU‘11 Geliliunrltte.

Aus Wien wird gemeldet: Die Emissionsstellen für

österreichische Salinenscheiue wurden ange-
wiesen, solche Scheine, welche jüngst beim Bezug von
Gold vielfach nach London exportirt wurden, nur mehr
gegen Staats nuten auszugeben, was bei dem
reducirten Staatsnotenumlauf nahezu einem Ausgabeverbot
gleichkommt. Offenbar wird, so schliesst man, damit eine
Rückwirkung auf den Geldmarkt resp. Zinsfuss bezweckt,
um die luvestitionsanleiho vorzubereiten. Der amerika-

nische Staatsschatz erhöhte, wie aus London gemeldet
wird, das Agio für Goldbarren auf 1 pro Mille. — New-
York verschiffte gestern abermals eine Million Dollars

Gold; zwei weite Millionen werden wahrscheinlich morgen
folgen.

— Dividenden. Vorgeschlagen. West-
deutsche Vers.-Aktionbunk in Essen 10 %. — Ver. Zünd-

waarènfnbriken A.-G. Zanow Hannover 6 % (4 %). —
Oberschlesische Eisenbahubedarfs-A.-G. Friedenshütte 0.-8.
5 % (V* %)• — Maschinenfabrik Grevensbroich 12V» %
CIO %). — A.-G. für Pappenfabrikation, Berlin, ü 3/4 %
(6 %1

Auswärtiya Konkurse.
K. EiMumigstoinün, A. Amneldeftht (Ablauf), U. Fm* GIKublKe».

Namen V\ ciliiiort Amt-Kcrlcht K A G if

G. Niniberger &
Lemsner

Wilhelm & Brasch
A. Kuhrlzs t

Nnumbuvg
Berlin
Halle

N'numhurg a. 8.
I Berlin
VH. Halle u. 8.

10.4
13.4
13.4

19.6
1.7

22.5

6.6
4.6
0.6

2.0
22.7
9.6

Aufgehobene Konkurse.
N. W. Jarobpohn, in F. N. Jacoüsohn und Jaeobsohn Sc Co.,

Fonds-Händler und Makler.

Hamburger Baumwoll-Termîn-Notirungen

Nordamerikaninelie Baumwolle. Basis Middling, nichts unter Low Mildding.

April...
Mai,,,,
Juni ...
Juli....
August.

Seplbr,.
October.
Novbr..
Dec....
Januar .
Februar,
März.

30. April 10'/* Chr.
Brief (Fid Bezahlt

— 399/4 -

— 3934 —

— 393/8 —

88V2 — —

371/3 — —

8(57/8 — —
3(55/8 — —

863/8 -- —
363/4 — —

Tendenz: lOV« U. rubig. 2Vs U.

30.
Briet'

40Y4

397/s

883/s
87

363/8
363/8

363/8

April 2V* Uhr.
Geld Bezahlt

391/2 —

393/8

36
36

ruhig.

Hamburger Spiritus-Termin-Notirungen.

Roher Kartosselspiritus in Mark P 100 Liter à 100 0/

V April 20Vä Br.,
N April-Mai 201/3 Br.,

inch Kisenhand-Sprietstücke

P Mai-Juni ..
V Juni-Juli ..
V Juü-Aug. .
P Aug.-Sept.
V Sept.-Oct.

Tendenz :

20 V» Br.,
205/8 Br.,
203/4 Br.,
21 Br.,
2IV4 Br.,

Br.,
Br.,
Br.,

2OV4 Gd.,
201/4 Gd,,
201/4 Gd.,
201/a Gd.,
205/8 Gd.,
203/4 Gd..

21 Gd.,
Regulirungspms 20 3/8. Regulirunespreis 15 7/ö

fest. Mai-Juni 1578, Juni-Juli 16, Juü-Aug. lüVe

16
16
16
16

161/8 Br.,
163/8 Br.,
165/s Br.,

ohne Fass

Br., 157/8 Gd.,
157/8 Gd.
157/8 Gd..

157/8 Gd.,
16 Gd.,
161/8 Gd.,

Gd.,

und Sept.-Oct. 16 3/8, sämmtlich ohne Fass bez.

Zahlmip-Einstellunuon.

ÌDoïM mcLIii st«l, Allenlmrg. Kaufmann Gustav
Schulz, Anmeldefrist bis 25. Mai, — Bahren seid (Altona)*

Kolonial- und Fettwaarenhämller C. tSeligtiiiinii, Anmelde-
frist bis 15. Juni. —- Chemnitz« Bpirituosen-Grosshilmller
Kaufmann Carl Emil Richter, Anmeldefrist bis 31. Mai,

~7 Posen, Kaufmann David Friodlaender, Anmeldefrist
bis 1. Juni. — Stralsund. Nachlass des verstorbenen

Konimnrzionraths Otto Holm, Anmeldefrist bis 26. Mai.

Oowiepr«‘ic, ltt-8ÎBi■i'it3 , ir». Fiiufklrclicn. Adolf Löwy,
Carl Rotbmüller. — Kloinwiirdeiu» Adolf Reismann. —

Pest, Baudot' Bermirtli. Ungarlseh-Welssklrelieii«

Vladimir Jovanovics. — Loosdorf. Papierfabrikant Gott-
lieb Rotheuburger (Nachlass),

II amburger H aarenmarkt.

# HaitiDurcer Waaren- Berieftt*
tSadiili'Bck veilioten.»

L’r.mbiirg, den 30. April. (Nach der Börse.)
Getreide. 'Verein der Gctreklehiinrflcr der Hamburger Börse.)

Die flauen Berichte «'"r hauptsächlichsten Börsenplätze blieben nicht

ohne Einfluss auf den : iosigen Markt. Während der Steigerung ist,
wie dies so häufig schon der Fall war, allseitig etwas mehr als der

dringendste Bedarf gedeckt worden. Die Ernüchterung ist mit den
fortwährend fallenden Kursen um so kräftiger eingetreten,
als gleichzeitig das kalte Weiler warmen Niederschlägen und
sonnigen, schönen Tagen Plaiz machte. Das Alles ist wohl
geeignet die Situation als unerfreulich zu kennzeichnen, wenn
nicht ein einziger Umstand vorliegt-, der die Sachlage etwas

angenehmer erscheinen liesse. Es ist dies die verhältnissmiissig
leidliche Frage nach feinem Weizen und feinem liorjcmi eine Frage,
die dem wirklichen Bedürfniss entspringt, denn es sind ausschliesslich
Mühlen und kleinere Händler, die sich als Käufer zeigen. Dieselben

scheinen zu ihrem Glück während der kurzen Hattssepertode den An-
schluss versäumt zu haben, und sind jetzt bei weichenden Preisen auf-
nahmefähig.

Mais etwas flotter in bester Waare angeboten, auch für leicht

beschädigte Sachen ist der Begehr noch ebenso gut als seither.
Gerste auf Liderung weichend, loco fest, überaus knapp und

gefragt.
Hafer stetig hei gutem Konsiimbegehr.

(Preise sind erd. Provision, Courtage und Verladungs'pesen zu verstehen.)
Weizen ruhig. Ost-Holsteiner, Mecklenburger und Niederdber

125—129 T 160—165 A., unverzollt er Schiss' schwerer Donau
138—144 A, Ghirka 120—125 A, Walla Walla 135—138 jVi.

Kansas 111 136-188 A, Kansas II 140- 142 A, La Plata 125
bis 132 A. W 1000 Ko.

Roggen ruhig. Holsteiner 116—122 K 112- 133 A, Mecklhg.

und Königsberg. 116—128 K 112—134 A, unverzollt Donau,
Bulgar., Türk., Russ. u. Amerik. 87—92 A V 1000 Ko

Gerste fest. Holsteinische und Meck len hg. 120—130 A.,
Schlesische, Odorbruch und Saale 140—205 A, unverzollt er

Schill: Süd-Russische 80—65 A, Süd-Russische u. Amerikanische auf
Abladung und schwimmend 75—78 A, Donau, Bulgar, u. Rumänische
82—110 A, Jeine Sorten über Notiz, Böhmische und Mährische 150
—185 A W 1000 Ko.

Hafer fest. Ameriknn. 115—120 A., Mecklhg. 130—145 A.,
Russischer 135—155 A., Holsteiner 125—140 A., feine Sorten über
Notiz, unverzollt Russischer 100—115 A.

Mais fest, unverzollt Amerikas, mixed 61—62 A,
Cinquaiiline 100—110 A, La Plata 62—65 A.

Jfuchtoeizen fest, unverzollt ex Schiss: Amorikan. State 98
bis 100 A, Canada auf Abladung 96—100 A„ verzollt Holsteiner
116—125 A

Bohnen (Pferde-) lest, Ostsee, verzollt, 184--140 A, Nioder-
elbor und Mecklenburger 120—130 A, (weiss«-) ruhig, W 100 Ko.
loco sehr knapp und auf Lieferung, Schmalz 19—28 Á. kleine weisse 16 bis
löA, mitteigrnsse 18—19V»A, Schwefdbolinen 15A, alles unverzollt.

Erbsen ruhig, Koch-, 164—190 A, (JsiBce 115—120 A.
Canada 125—130 A.. alles verzollt.

Widcen ruhig. Königsberg. 120—160A, Mecklhg. 120—160A

Linsen, Esswaare, unverzollt, 25—50 A. P 100 Ko.
Rappssaat ohne Angebot.
Rübsen ohne Angebot.

Letmaat, La Plata neue Ernte auf Abladung 163—158 A
zu notiron.

Hanfsaat. Kuss, und Galz. 165—175 A. zu notiren.

Luvinen, gelbe, 125—130 A zu notiren.

Weizenmehl ruhig. V 100 Ko. Brutto inch Sack, No. 00
21 »26 A. lüinern Marken über Notiz. No. 0 I6a2ü A.

Roggenniehl ruh g, P 100 Ko. Brutto inch Sack, No. 0/1
löVaalBV» A. ieiiiere Marken über Noltz.

Weizenkleie ruhig. Gute gesunde loco 4.— a 4.20 A,
gute gesund« grobe 4.30 a 4,50 A, leine loco 4.— a 4.20 A.
N 50 Ko. Netto in Leilmäckeu.

Roggenkleie ruhig, leine und grobe loco und auf Liderung
4.10 a 4.85 A. W 50 Ko. in Netto Leilisilcken.

Kartoffel l'nbiikntn. Tendenz: ruhig. Notirunge»■ 100Ko.

Pli»,a grobk. Stärke jeglicher Herkunft: in der Zollstadt: prompt
A. 16V4U163/4, Lieferung Mai-Juni A, lüVialUVi; i„, Freihafen:
prompt A. 10Vt a 163/4. Liderung Mai-Juni A ltP/4 a 163/4.

Prima Mehl jeglicher Ilerkuult: in der Zollstadt: prompt A 16V«

bis 17, Li« strung Mai-Juni 1(0/8 a 17 A.; im Freihafen: prompt
A 1f>Vß a 16, Liesomiig Mai-Juni A. 15 V» Kt,

Superior grobk. Stärke prompt A, 16'/2 a 17, Superior-Mcbl
prompt A Kl Vs u 17Vt.

Piima Dnr.tnn weiss und gelb prompt A 22 l/.\ « 22 s/4.

Piinia wo sh, ( 'tìt)illar Byrap 44<> prompt A. 21'A a 21%,
Travbtiizveker prima weiss geraspdl 21 V-i a 213/4 jh,.

KlocNnnt V 50 Ko. Brutto, weiss ruhig, mittel 40—45 A,
fein und hochfein 50—56 A; Alsike ruhig, mittel 36-40 A,
fein urni hochfein 46—50 A; roth ruhig, jährig 35--45 A, neues
ungar. 4s»—50 A, neues russisch. 48—52 A; neues amorikan.
38—45 A.: Timotho niliig, amerikan, 17V«—21 A, deutsche
24-28 A

Oelkuclien ruhig.
Kiipslt liehen 90—100 A. V 1000 Ko.
Leinkuchen 115—105 A W 1000 Ko.

Pulmkuclicu« Deutsche 105—100 A V 1000 Ko.
Cocon 110—135 A, N 1000 Ko.

CocowniiHKkudsen» Dnilsclie 130—140 A. P 1000 Ko.
LrtliiiiHHkiiciioii, 120—145 JL V 1000 Ko.

lJimnnvoBniinlkiiclicm 110—105 A. ■■> 1000 Ko.
PfthnkcrnHchrot 100—96 A. P 1000 Ko,
ItliböS i'iiiiig, loco 55 A Br
Leinöl still, loco 35Vs A. Br.

Kaffee. Die Preis« behaupteten sich gestern Abend, Mai und
März zogen je Va 4 an. Schluss 6 Uhr: Mai 39>/4, Juli 40, Sep-
tember 40Vs, December 4DA, März 41 3/* Der Markt eröffnete

Leut«* Morgen zu unvcriiiiderleii Kursen, December mit einem x/a 4
Aufschlag. Ir» Laufe des Vormittags war die Tendenz zuerst recht ruhig,
März V-r 4 höher. Später trafen einige Kaufaufträge ein und gewannen
Juli/December V* VÜ, Mai/Seplornber/M.ä z bis 4> der Veikehr war

massig belebt. Um 12V» Uhr werthde: Mai 39«n, Juli 40V«. Sep-
tember 41, December 41 a/4, März 42‘/a 4.

An der Börse kam stärkeres Angebot heraus, bei belangreicheren

Umsätzen schwächten die Kmse V« 4 ob. März bis 3/i 4- Nach der
Naclimitlagsnotirung gaben einzelne Monate einen weiteren lU4 nach.

Der Markt für effektive Waare verkehrt« in ruhiger Ballung,
Umsatz ca. 2000 Sack Diverse. Zufuhren in Rio 9000 Sack, Tendenz
ruhig. Zufuhren in Santos 5000 Sack, Tendenz stetig.

Einfuhr: Von Lissabon P »Lieneustda« 407 Sack, von Rotterdam
P «Commercial« 5 Sack, von Aalborg tp »Orrik« 8 Sack.

Notirungen: Santos prima 56—62, superior 49—54, good
44—48, regiilair 37—43, ordinary 80—36, Rio rod ordinair 42—47,
Bahia 35—«52, Guatemala ia. 85—95, do. II. 77—84, La Guayra
Trill. 55—65, do, gewaschene 72—90, Domingo veil. 60—80. Triage
18—28 4.

Zucker. 2 Uhr 50 Min. In stetiger Ballung zu unver-
änderten Preisen gegen gestern Abend eröffnete der heutige Markt
und konnten Kurse sich im weiteren Verlaufe des Geschäfts um

2Vs—5 4 aufbessern. Es wertbeten : April 8.72V» Gd., 8.77V» BL
Mai 8.75 Gd., 8.77V» Bf., August 8.87V* Gd.. 8.90 Bf.. October
8.87V» Gd., 8.90 Bf. Selig.

Butter ruhig.

Nehrungen der Commission dos Vereins der am BufterLandel betheiligten
Firmen zu Hamburg. Wöchentliche Irische Lieferungen.

Hof- und Meierei-Butter.

V 60 Ko. Netto, reine Tara, ohne Uecort.
Bruito-Preise.

■. Qualität A. 96—102
11 » » 92— 95

fehlerhafte und filtere » 90— 92
Schleswig und Holst. Bauerbutter » 70— 80
Galizische und ähnliche verzollt. » —
Finnliindische Winter » » 82— 86
Amerikanische » » 58— 80

Schmalz.

Squire-Schmalz in Tierces 24 A, in Firkins 112 lbs. 24V» A,
Eimern à 56 lbs. 25V» A, in Eimern à 28 lbs. 26 A, Kirigan
SS 3/.! A. für Tierces R Nrtto-Cenlncr, alles unverzollt.

Peirslaitsl-Motirunßsn. ln Partien von mindestens 100 Bris,
erste Kesten. Loco amerikan. 5.40 A. Br., peiisylvanisch 5.40 A Br.
russisches 5.— A. Br. Tendenz: still.

(Jltile-Salpeter. Loco ab Lager A. 7.45.

IKsittcx*.

* Hamburg, den 29. April. (A. F. C. Fick.)

Die Notirung wurde in der Vorwoche um 3 A. pr. 100 T
ermüssigt, die Läger konnten aber überall geräumt werden,
selbst zweite Qualitäten wurden gern, allerdings zu redn
eitlen Preisen, genommen. Für diese Woche glaubte man
vielfach mit bedeutend schlechteren Marktverhältnissea

rechnen zu müssen und daher schon billiger offeriren za
können, jedoch ist der Handel besser gewesen als ange-
nommen, da einerseits eine Zunahme der Production nicht

zu constatiren war, andererseits der Bedarf resp. die Nach-
frage noch recht gut wurde. England hat alle Bezüge
von hier eingestellt, dagegen liefen vom Inlande noch ge-
nügend Aufträge ein, um unsere Verrathe zu bescheidenen

resp. reducirten Preisen unterbringen zu können. Kopen-
hagen liess die Notirung unverändert, für uns wäre essehr
wünAhenswerth, wenn unsere Topnotiz auf 100 A. gesetzt
wür«&. Der Platzhandel verlief nominell. Von russischer

und livlüudischer Butter sind mehrere grössere Pikste an-

gekommen, dieselben konnten aber, da die Qualität recht
gut ist, schnell begeben werden. Holländische Waure
räumt sich dagegen langsamer. Gute amerikanische
Sachen sind zur Zeit knapp, es sollen aber iu einigen
Tagen einige Lots besserer Qualitäten angedient werden,
füllt die Waare wirklich gut aus, so dürfte sie schnell

vergriffen sein. _________

llttsäBKmr&'or Finehzatarkt vom 30. April.
Marktbericht der zur Preisbestimmung erwählten

Commission der Hamburger Fischhändler.
Die heutigen Engros - Preise stellten sich je nach

Qualität ■ Bteiubutt grosse 00—704, kleine 3G—40 4-
— Fee-Zungen 120—180 4, dänische 80—85 A■ kleine 90
bis IOO4. — Kleisse, grosse 25—35 4» kleine 10—144. —
Rotlizungen 20—254- — Zander 35—40 4.— 8ohollen,gr. 38
bis 25 4. mittel 22—25 4, kleine— 4, lebende 9—14 4>
Schell fische, grosse 14—184. mitteil 1—124. kleine 4-—64«
Lachs, roth fl. 180 4- — Schnepel 20—22 4- — Lache*
forellon 100—135 4. — Elb Lachs — 4- — Silberlache
954. — Flussheeht» 20—46 4- — Seehechte — 4. —

Hummer, lebende 220 - 280 4. ~~ (Jabiiau, grosse 6—8 4,
kleine 10—144- ~ Brachsen 12—22 4. — Raise 10—18 4.
— Langfisch — 4. *~ Rochen 6—84. — Dorsch — 4.
— Blaufisch — 4- — Heringe, frische P Kiste — A
— Nordsee-Austern P 100 St. — 4. — Knurrhähne 6—8 4-

Für don St. Pauli-Fischmarkt trafen ein: 15 Ewer
mit lebenden Schollen.

Tendenz: flau.

—■-■.it — " — - "" '.IV BBBBH

Telcj^i*. FondM-Jlerielitc.

ItcrISup, den 30. April. (R. T.) Die Verhandlungen

der ouropäischou Fiuauziirmen u. a. der Discontogesollschaft

mit der v e u e z 0 1 a n i s ch 0 n Regierung wegen

Gründung einer Staatsbank sind nach dem »Berl. Tugebl.«

resultatlos verlaufen, da die Regierung den verhandelnden

Finanzfilmen keine Vertretung in der Bank zugestehen

wollte. Inzwischen hat die Regierung von Venezuela mit

der Bunco di Venezuela einen Vertrag wegen dos Rechte«

auf alleinige Notenausgabe abgeschlossen.

Berlin, den 30. April, 2 Uhr 6 Min. (Orig.-Telegr.)

Die politischen Nachrichten, der Erfolg der Wladi-

kawknsuuloiho und Wiener Kurse veranlassten recht feste
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Tendenz, bewundern stir österreichische Werthe, ferner

frnren dio ineistou deutschen Banken, Kohleuaktien,

Bochumer, Turkenloose, Italiener, Transvaal und auch

Dynamit etwa# fester. In zweiter »Stunde war die Börse

an Intensität der Festigkeit vorsfllrkt, besonders für Credit-

aktien und Montannküon.
Italiener 00.80-1.10-01
ttnmr. Rronenanl. 100,20
Oe»t. Loohp loo
nun«. SUatnrent« «(J.ßO
Türken C. 19.00 -00
Türken I». 18.95,-9.85,
Türk.Luo*?. OB.25 100.76-10
Chinesen H% 108.40
Chinesen 5u/o 98.70
ßneno* AIre* 6% 30.20- 40
Mexikaner 97.00—70
do. neu» 97.00 70
Oortm.-örou. 104. s,0—5.25—105
Lübeck-Buchen 103-104-2.00
Marienburger 84.30—75
ÜBtpreuBRen 93—40
Staatsb, 149.10—60—30
Lombarden 33.10-33
Unechter. 280- 281
Veit. Norslwoat 128.25
Klbethai 134.25- 3.90-184
Meridional 126.4.0—76
Mlttelmoer 94.00
Rchwr, Centr. 132
Öotthard 160.20—40
Schweizer Nordost 107.60-8.20

do. Onion 82.50
Jura Simplon 79.70—90
Urince Henri 93.90-76—0

Ca,lad, Pacitic 60.40—80- 5,0 00
North Pae. pres. 33.10- 20-10
Transvanlb. 223.60-224-3.25,

-30
Harms,. Ilk. 152.76-3.26
Drescl. ilk. 162.26-3.00-10
nisc.-Com. 105.80-7.10-197
Nnt.-lik, 139.26 00
DtHcb. ilk. 100.00 -2.25-1.00-

192
Hand.-A nth. 155.00-7.10—167
Credited. 228.60- 30-224-3.90
Russ. Rank 107.00—107.26
Nordd. Lloyd 103.70 -104-3.60
Packet falirt 110.70—76
Oyn. Trust 184.10-60-3.76

Jm freien Verkehr:

Consol. 240.40—1.40
Hoch. Gnssst. 161.76 — 3.60—10
Laura 166.60- 157-6.60-60
Dortin. Union 46.30-7.25
Qelsenk. 105—6.60 26
Marpener 176—6.90—7.60—40
Hibernia 173 60 -6.10
Daimenbaum 119.26—20.90
Aachen-Mastr. 108.00—60—60
Veloce 112-10

Cassa-Kurse,

Bochmner Gußsgtahl&b.
Consolidation
Danncubanm
Dortmunder Union
LamaMUe
Gelsenkirchen
Harpener
Blboxnla L Shamrock

I 2.18
161.70

46.30
156 60
166.-
176 -
173.60

LO. April

April
DeebReichsanl-So/o

do. S»/a °/o
do. 4«/o

i7«ns8.ConBolB So/o
do. 3V■(0/o
do 4°/o

Bambêtaatar3Vi■O/o
do. AnLv.87 Sty-'/o
do. do. So/o

Oesterr. Goldrente
do. Silberrente
do. 1860er Loose
do. Noten ....

Ungar. Goldrente,
do. Kroneurente

Italien Rente 5%
Reichsbank
Angl.Cnt. G ua.-Act
Bambg. Strassenb,
Norddeutsche Jute
Allg. Electrie.-Ges.
BoUke-Aetien....

April
tfo Relchsanielhe
halieu. Rente....
Ung. Goldrente..
4%nng. Kronen-R.
à neueMexikan.
leêOer Russen ...
Bus*. 7889er Cons,
do. 4°/o Staatsr..
da SV*%Goldanl.

Russische Noten .
Conv. Türken....
Tfirkenloose
Oest. Credit-Anst.
Franzosen
Lombarden
MerMionolbahn..
ItaL Mitteln, eerb.
Bnschtehrader ..
Slbelhalbahn ....
Prince Henribahn
Seri, Handels-Ges.
Deutsche Bank...

Caasa-Kurse.

1.16
163.60

47.20
167.-
166.20
177.-
174.70

2.20
163.10

47.20
166.60

Schluss
163.26

29. April
Scliluss
160.40

30.
no

103.90
103.80
88.40

103.80
103.90
106.10
101.60
96.60

104.60
101.60
149.80
170.65
103.96
100.40
91.—

160 25
71.50

230.—
126.60
249.-
112.76

29.
98.10

103.90
103.90
98.50

103.80
103.90
106.-
101.60
96.60

104.50
101.90
149.30
170.60
103.90
100.10
90.60

160.25
72.25

229.-
126.60
247.-
116.10

(Schluss.)

April
Hal. Els.-Prior. 3°/o
1891er Russen 4°/o
Russische Noten .
Griechen v.1881-84
Grieeh.Monop.-Al.
Serb. Rente V. 1895
Tiirk.Anleihel) l°/o
do. Adm.-Anl.5%

Tiirkenloose
Lissb. Stsdl-Al. 4 a/g
ArgentAideih. 5%
do. innere 4Va°/o

Buen. A.St.-A.4>/2u/o
Mexie.Anl.alte 6%
Oeste de Minas 5°/o
Chinesen 0%
Schlickert, Electr.
Humboldthain ...
Moabit
Rottweil Pulver..
Löwe & Co

Tendenz:

47. -
166.75
166.26
177.10
175.-

30.
66.40
66.60

216.60
20.60
21.10
63.26
19.45
89.30

10C.~
66.9b
70,-
67.75
73.50
97.90
64. -

108.40
260.80

141.40
244.60
395.50
Fest.

46.10
164.90
164.60
175.40
173.40

29.
66.20
66.60

216.36
20.40
21.-
63. -
18.95
89,30
98.76
66.—
69.60
67.50
73.60
99.80
64. —

108.40
261,76

141.40
243.-
392.60

Ultimo-Kurse.

30.
qa _
90.90

100.20
97.75

66.60

216.60
19.10

100,—
224.10
149.40
33.-

125,75
94.60

281,-

94.60
157.26
192.26
Wien kurz

.. lang

29.

90.46

100
97.60

216.26
18.7b
98.75

221.90
148.10
32.75

125. -
94.60

133 25
93.76

166.25
190.50

(Schluss.)

April 30.
Dresdner Bank... 163.60
DimnstMler Bank 163.25
Disc.-Comm.-Ant 197,10
Nat.-B. f.Deutsch! 139.60
Gotthardbahn.... 166.40
Schweiz. Centralb. 132.25

do, Nordostb. 10 8,—
do. Union ... 82.25

Jura-Simplou .... 79.90
Dortni.-Gronau E. 163.60
Lübeck-Büehener 163.50
Mftiriz-Ludwigshaf —.—
Marienbg.-Mlawka 84.76
Ostpreuss. Siidb.. 93.30
Warschau -Wiener 240.50
Dyn.-Trust-Aetien —
Nordd. Lloyd-Act. 103.75
Hamb.-Am.Packet 116.90
Canada-Pacific ... 60.60
Angl.-C.Guan.-Aet
JPrivat-Diseont.... 2 1A> u/o

Tendenz: Fest.
170.40 Petersburg kurz ... -
—.. lang ... -

(R. T.Î

OQ
152.25
162,60
195.40
139.25
166.25
131.60
108,-
82.25
79.75

164.60
162.-

84! 40
93 25

241.-
183.90
103.90
116.60
49.90

Wechsel-Kurse:

Bremen, den 30. April, 2 Uhr 22 Min.
(Kurse des Effecten Makler-Vereins).

6% Norddeutsche Lloyd-Actien 104 B. — 5% Nord-

deutsche Wollkämmerei- und Kammgarn - Spinnerei - Aetien
166 R — Bremer Wollkämmerei 270 B.

Frankfurt«. M„ den 30. April, 2 Uhr 55 M. (R. T.)
April

Osssterr. Papier-Reut
da Süber-Reute
do, Gold-Rente

Desterr. lS60r Loose
1% Ung. Gold-Rente
Italiener
t% Spanier
t% Portugiesen ....
Vl■% r>ort Tab.-AnL
1894er 4<1b Russen..
Sera arnrt. Gold-R.
Türken
*>/b Mexikan.-AiiL..
Desten. Credit-Act.
DÌ8c.-Conun.-Auth. .
Dünnst Baak-Act...

30.
86.-
86.40

104.50
126.70
103.80
90.60
61,-
22.80
92.-
66. DO
83.30
19.10
95.60

3031/.
197
153.60

Wechsel

29
86.20
86.50

104.60
126.80
103.60
89 90
60.60
22.90
91.60
66.90
82.90
19.30

30Öi
196.60
152.10

April
Deutsche Bank-Act.
Dresdner do.
Hess. Ludwigsbahn.
Liibeck-Büchener ..
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest bahn
Elbethalbalm
Gotthardbahn
Schweizer Nordost.

do. Central....
Laurahütte
Harpener
Bochumer
Norddeutsche Jute.

Tendenz: Fest.

30.
192.-
153.-

29.
190.90
152.50

118.60 118.50
163.-
3017-8
66V,

2210*

156.60
108.30 108.-
131.60d31.60
156,50 164.60
176 80475.70
163.60 160.50
126.601126.60

161.73
299
6 b 1/*

221
227.40
156.60

-Kurse:
London k 8. 20.37». Paris k. 8. öl.16«. Wien k. 8. 170.35.

Esomton, den 30. April, 11 Uhr 16 Min. (Orig.-Telegr.)
Alasca Mexican £ 1.49 ex div.. Alasca United £1.49.

EiOUtlon, den 30, April. (Mitgetheilt von Julius Levy, hier.)

April

Argentinier shod.
Spanier
Türken JD.
Italiener
Wfa Brasilianer 89
5%i neueBrasillau.
Consols
60/(i Buenos-Ayrea
Cedillas A
Cedillas it
1% CeduloH V ...
Debeers.
Chartered
East rand s
Gold fields
Landmines
Bandfontoln
BoodeportO. deep
Lancaster...
lUo Tin to

30.
11.21
$5.81
60»!*
Ì86/3
903/4

112%

27%
3 01
1 69
4.31
16'Yt
7.8/w

1A0
26.63

29.
4.34
85%
60%
18.56
90.63
63

112 V«

27%
2.01
I. 63
4 32

157/8
J. 19

1~34
26.38

Isoudou, 30.April, 12U.Ï0 Mf1 «1,1

April

74V*
45
63%
387^,
10%
6%
12%

36
261/t
7Y«
9^4

74'/,
44-Y4
63'/,
38%

12^

Anaconda.
Moiyneux
Rand Central Ore
do. do. Electric

Uhlcago Milwftux.
Louisville
Canada
Denver prof....
Atchinson out
Union Pacific..
Erics pres.
Norfolk pres. ..
Northern pres..,.
New North, pres,
fcioutheru pres

do. ord...
Reading ord....
Wabash B........
Engl, incandose,.
Austrian da

. (Telogr. v.LudwiEJ.Lippert,)
Geld

Moddersontein .....
Gold Holds...
Randfonteln
Rand Minos.
Anglo Cent. Gokl-W.
Unit. New/.cal.lCxpl.
1..A Westaustr. Kx,»l.

do. investment,
Hannan’s Rrownhlll
Debeets Debentures.
Uly & Ruburbau
Bhebas

30.
11.24

29.
4.34

4.31
1.12

16.62
30s0d
17>6d
lOsOd
15s0d
6.37

Brief

4.43
1.25

16.76
32-6d
20s0d
12.6.1
17s6d
5.69

Geld. Brief.
Debeers 27.60 27.62
«rhinas 7.87 8.12
Consolidated SOsOd 81,Od
Ingcrslonteln..... . 8.12 8.25
Lunglaagto 3.31 8.4S
Henry Noiireo ..... 5.43 6.60
Coal Trust 19-Ud 20s0-i
Geldenliuls 2.50 2.62
Moddorfontolu „B" 8 Od 9 Oil
Alasca Treadwell... 4,60 4.76
Bantlos
Ctoartemi 1.97 2.09
East Rand 1 66 1.68

Tendenz: Ruhig.

Oushinga: Queensland Menzies 129 tons ergaben 538oz.,
Moodies 1400 tons ergaben 500 oz.

Dividende: Mount Morgan 0 </ fUr Monat April.

E*on«Ioii, den 30. April, 1 U. 45 Min. (Privat-Telegr.)
Silber 283/w d.

liOiidon, den 30. April. (Orig.-Telegr.)
IVon SharpB & W ilkins. Vertreter: F. D. Bieber & Söhne.)

2 Uhr 12 Min. Silber 28i,/i«.

Liondoii, den 30. April. (R, T.)
8 Uhr 41 Min. Silber ■/w.

30. Ajiril
L^■/o Consols
3°/o dlseh.Kchs.-An1.
4% nilgai. Goldrciito
Itiillonlsclie Rente .
4°/o Bpnnier
s' 1 '/,I I bilencn

1,0(1
12.5
112 »/4
96'/,

103
90 H/,
60%
91
18%
32

]«/,i Türken do 1865
1% Argent. Ccd, A

Tendenz: Fest,

den 30. Apri

April ^.10
file 7 in Io 666 —
Htianehaea 63. —
Liuiglaagto 83.—
Debeers 707.—
Gold fields 111.-
Kaudibnlcln .... 32,—
3 ransvaal CouHol 22,—
WisrUred 63.—

'l'endenz: i'est.

den

29.
112%

!>6%
103
90%
00%

18%
32

80. April. (R. T.Ì

30. April
(>% Arg. Ccd. Id.Aul.
Ri BRll Inner v. 1889 .
0'/<> Matikan. Aid. .
Lombarden .......
De Beers-Aetien,...
Rio Thilo
Platz-Discoid
s)U/o Chine«. Goldaiil.

12.5
86%
02%
96%

27%
26%
1%

99'/»

29.
85%
63
16%
7'/,
27%
26%
1%

99%

(Mitgetheilt von D. llembinski hier.)
29.

8.58
609.-
02.-
82,-

701. -
105.-
31.-
20. —
50.-

A■U'il

Mozambique ...
fast Rand
Ü"/(, Rente ......
Italiener
Spanier.........
OtUnnaubank ...
'Jürken C
Türkeu-Looso..,

30,
12.10

27.-
43
102.92

91.30
007/h

517%
19% .

96.-

29.
3.58

27
41«/,

102,92
91V«
60.66

516.-
19.07
94. -

Taris, den 30. April. (Mitgetheilt von Julius Levy hier.)
April

Rent«
Italiener .....
Spanier
Türken C
l'ürkeu D....
Türken-Loose
labak
Ottomanbank
Rio«

30.

12.14
102.97
91 35
60.81
19.30
18%
96

306
517»/.
668

29.
12.19
102.85
91.02
60.40
18.80
18%
94

284
613
066

April

Debeers . ..
Randfonteln
Transvaal...
Mozambique
Langlaagte..
Robinson ...
Chartered,..
Eastrand....
Huaueliaeu .

30.
12.14

707V*
31V,
20
28
86

173
50
42
53

29.
12.19
698

31%
19
27
84

169
49
41
52

J'crcMiinrg, uen 30. April, ul. T.)
Wechsel auf London 3 Mt. 93.90, do. Hamburg 45,95,

do. Amsterdam —.—, do. Paris 37.35. Imperiale —.—.
Privat-Disconto (gutes Kaufmannspaoier 3 Mt.) 5V* %.

Wien, den 90. April. 1 U. 50 M. (Orig.-Tel.) Schiusskurse.
April

Gest Papier-Rente
Oest. Silber-Rente
Oest Gold-Rente.
Oest Kronen-Anl.
6°/ii Loose von I860
4°/o ung. Gold-Rte.
Ung. Kronen-Anl.
Credit-Aetien ....
Ungar. Creditbank
lAnderbftnk

Tendenz: Fest.

30.
101.50
101.50
122.60
101.-
142.60
122. -
99.45

366.70
393.
233.50

29,
101.25
101.25
122.60
101.-
141. -
121.90
99.36

34.9.70
383.50
226.50

April
Lombarden
Staatsbahn
Nordwestbahn ...
Elbethalbahn ....
Rohm. Nordbahn.
Taoakactien
Prager Eisen
Napoleonsd’or ...
Dtseh. Marknoten
Rrivat-Discont ...

30.
75.50

350.25
261.-
265.-
265.-
1-14.-
661.—
9.52
58.63
3%

29.
73.20

344.-
257,20
262,50
261.-
132.-
638.-
9.52
58.66
3% %

Wecbsel - Kurse :
London k. 8. 119.45. Paris k. S. 47.60. Deutsche Plätze k.8. 68.70.

Teleg*i% WaaiTii-IlericIite.

Amsterdam, den 30. April. (R. T.) 2 U. 34 M,
April

Weizen : Mai ...
N ov

Roggen: loco...
Mai
Juli
Oet

Rüböl loco

30.
172

101
IGO

29%

28.
176

101
100
101
29%

April
Rüböl Mal

per Hei bst
Leinöl loco..

Mai
3 Sommermout,..
do. Herbst

Zinn, Ratiea

30.
28%
26%
14%
14%
15%
16V,
36

28.
28%

26%
16
16
16%
16%
SS*!*

46.20

46.40

19.90

1.40
65.60

41.10

29.
65.-

41.10
45.30 46.20

45.50
60.80

19.90

45.30
60.90

19.90

loggen niedriger, Hafer matt, Mais
Petroleum ruhig. —

Roggen loco träge, Kaffee und Zucker ruhig.
Wetter: Schön.

Antwerpen, den 30. April, 2 Uhr 36 Min. (R, T.)
Petroleum raff. Type weiss fest.
Weizen matt, Hafer und Gerste behauptet, Roggen

und Margarine ruhig. — Schmalz Wilcox loco öl 1/* fr.

Ilerlin, den 30. April. (Orig.-Telegr.) Das hiesige
Spirituslager wird auf 10 3/t Millionen Liter gegen 9 3A Mül.
des Vormonats und 13 34 Millionen Ende April des Vor-
jahres geschätzt.

ISerlin, den 30. April, 2 Uhr 5 Min. (Orig.-Telgr.)

_ Weizen und Roggen auf die Witterung wesentlich
billiger. Spiritus wenig verändert, Locozufuhr 60 000 1.

Berlin, 30. April. (R.T.) Producten-Berieht.
Preise vorn Markte des

»Vereins Berliner Getreide- und Producten-Hündler«

auf Grund eigener Erkundigungen, ohne Gewähr.
Welsen 12.35jl.40 29. Rüböl 12.35

Mai 161.60:168 60 161.75 Mai .... 55.40
Juli 161.25 169.- 161,50 Juni. . . ,

Roggeu Spiritus
Mai . . . . 118. — 116.75 118,- 70er loco. .
Juli 119.76 118,76 120,- Mal ....

Hafer Juli ....
Mai 127.75 127.60 128,- September ,
Juni. .... 60er loco. .

Mais Petroleum
Mai 82.- 82.-- 82,- Loco. . . ,
Juli .....

Weizen gewichen, >

still, Rüböl fester, Spiritus befestigt,
Wetter: Warm.

3 Uhr 20 Min. Weizen Mai 160.—, Juli 160.50. —

Roggen Mai 117.25, Juli 119.25. — Spiritus 70er
Mai 45.10.

Bremen, den 30. April, 2 Ubr 22 Min. (R. T.)
(ßörsen-Schluss-ßerieht).

Raffiuirtes Petroleum (oföcielle Notirung der Bremer
Petroleum-Börse) fest, loco 5.45 B.

Schmalz ruhig. Wilcox 22 3/4/i£, Armour 22344, Cudahy

24 4, Choice Grocery 24 4, White label 24^. — Speck
ruhig, short clear loco 25lA /&.

Reis sehr fest. — Kaffee fehlt.

Raumwolle (officielle JSotirung der Bremer Baumwoll-
börse) ruhiger. Upland middling loco 40V4 a■

Tabak. Umsatz: 434 Packen Türkei, 389 Seronen
Carmen.

Glasgow, den 30. April. (R. T.)
2. Depesche. Mixed Numbers Warrant 43« 4Vs d.

Havre, den 30. April. (Original-Telegramm,)
12 Uhr Kaffee, good average Santos ■ Mai 48V4,

Sept. 49 1/*, Dec. 50, Mürz 50!,/4. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, den 30. April. (R. T.)

ßaumwollmarkt. (Mittags). Tendenz: Stetig.

Umsatz 10 000 Ballen, wovon 500 Ballen au Speoa-
lanten und zum Fixport.

Auf Lieferung Basis Middling American L. M. C.

April-Mai 4 lü/ei</§ Aug.-Sept, Ab/ml* Oet.-Nov. 3^/^.df
Juni-Juli 48/«r/§

• Verkäufer, t Käufer. 8 Werth.

Getreidemarkt. Weizen 1 d niedriger.
Mais ruhig. -- Wetter: Schön,

laiittton, 30. April, 12 U. — M. (Mitgetli.v.Joswich &Co.)
Rohzucker 88 % liendemeut f. u. B. Hamburg.

April Geld 8» 9 d —tyji% Brief 8s 9 d
Mai » 8s 9 d —Vü%
AugUSt > 8S lOVLti —1/9%
Uct./Düc. » 8s 10 Vs ff —i/4%

Tendenz: Ruhig.

liOiidoii, den 30. April.

(Telegr. von Henry K. Merton &Co., mitgetheilt von J. Kalb.)
2 Uhr 16 Min. Kupfer Chili P Cassa 48Vi £, 3 Mts.

48^/8 £. — Zinn Straits W Cassa 60Vi £, W 3 Mts. 61 £.

liOiidoii, den 30. April. (K. T.)
An der Küste sind heute angekommen: 1 Ladung

Weizen. Zum Verkauf wurden angeboten: 4 Ladungen
Weizen. Tendenz: Stetig. -- Wetter: Regenschauer.

Getreidemarkt. Zufuhren:

Mehl und

8s 9 ff

8s lOViff

8s lUViäff -P/4%

Weizen, englischer — Qr.
do. fremder.. 46 500 »

Gerste, englische. 300 »
do. fremde .. 7 200 j»

Malzgerste, engl.. — »
do. fremde — »

Hafer, englischer ~ Qr.
Hafer, fremder, 41800 »
Mehl, englisches — Sack
do. fremdes . 25 500 »

do. englisches — Fass
do. fremdes. 300 »

Der Markt eröffnet trüge bei weichender Tendenz. —

Weizen, englischer V» s, fremder 3A—1 s niedriger, Mehl
a/* $ niedriger für die W oche.

Getreide schwimmend: Mais ruhig, aber stetig.

1 Uhr 7 Min. Zucker, roher geschäftslos, raiTmkte*'
stetig, ziemlicher Begehr.

Leinsamen: Import der Woche 1 100 Qr.

2 Ubr 10 Min. Zinn Straits 1st Cassa 608/8 £. 3 Hit,

60V« £. — Kupfer Chili P Cassa48 £, 3 Mt. 48Vm £, —
Blei 11 Vi £. Zink unverändert.

Butter, hollilnd. 80—82«.

2 Uhr 47 Min. Kupfer Chili 1st Cassa 48V» X, 3 Mte. 48W£.

2 Uhr 47 Min. Zucker, roller geschäftslos, rafüuirter
ziemlicher Begehr, crystallisirter stetig,

Getreidemarkt. (Schlussboricht.) Der Markt wai
matt, lustlos.

Ilagtlehiir«:, den 30. April. (Original-TelegramraJ
Die Zucker V b r r ä. t h e D e u t s c h ) a n <1 s von Erst-

product in erster Hand, verglichen mit den betreffende»

Mengen und Preisen der Vorjahre, betrugen:

Ende März
» »
» »
» »
» »
» »
» »
» »

»

April
Rüböl

April
jVi ai
Wal-Aug, ....
fcept.-Dec. ...

Mehl
Aprii(12MarciU.)
Mai
Mal-Aug..
Sept.-Dec.,

Weizen
April
Mai
Mal-Aug...

1897
1896
1895
1894
1893
1892
1891
1890
1889

Tons
205 700

59 300
236 800
109 200

10 900
118 400
127 850
137100

18 450

Transitpreis
6.72V» A

12.55
9.50

11.50
17.80
12.80
18.50
12.50
21.50

Ifarl«, uen 80. April. Üb T.)
30. 29.

1.581 3.50 3.48
54 76|C5.~ 1B4.60
64.75164.76 54.76
65.25 66.25
66.25 56.26

44.10 44,40
44.10 44.50
44.40 44 90
46.25 45,60

65.26
56.26

44 25
44.10
44 40
45 10

April 30.
Welzen

Sept;.-Dec, ...
Hafer

April
Sept.-Dee

Spiritus
April
Mai
Mai-Aug. .....
Sept.-Dec.,..,

Rohzucker 88 %
100 kg loco

Wei.sser Zucker No. !i
-St 100 kg April
Oct.-Dec

1.58
21.60

16 70
14.90

35.76
36 -
35.76
34.-

«

3.50
29.
3.48

21.60 21,4«

16.60
15.

36.60
36,-
36.-
34.-

24.60

18.78
14.9,

36 S«
36.80
36.28
»4.28

24.86
. 22.26122 60!22.30
. 22.25 22.60 22.26 100 kg April 25.10 25.—
. 22.40!22.75;22,40 Oct.-Dec 27.30 27.10

1 Uhr 58 Min. Rüböl ruhig. Mehl, Weizen und Hafer
fest, Spiritus schwach.

3 Uhr 50 Min. Rüböl und Hafer behauptet, Mehl uro
Weizen steigend, Spiritus und Rohzucker ruhig, WOÌSMT
Zucker fest.

, INdci sSmr};, den 30. April. (R. T.) Productenberieht
Gelber Liehttalg, loco 47.50. Weizen, loco 9.—. Roggen,
loco 5,—. Hafer, loco 8.75. Leinsaat, loco 9.75.

Wetter: Warm.

Havarien.

C. P. Biethen (Hongkong, 25. April), Lootsenbool
aus Shanghai, ist am 18. ds. nach Collision mit dem
deutschen Dampfer Chusan in der Nähe des Tungsba-
Leuchtschiffes gesunken. Menschenleben gingen nicht Va-
loren.

Flamengo, Dpfr. (London, 30. April), dm
Amazon Steam Navigation Company gehörend, ist k®
Telegramm aus Pará bei Mapua gesunken,

Harriet (London, 30. April), aus Dänemark, Hök
ladend, ist in Demerara aufgebrannt.

Laristan, Dpfr. (* Hamburg, 30. April), welcher
westlich von Ceuta gestrandet war, ist nach einem dem
Nordischen Bergungsverein hierselbst zugegangenen Tele-
gramm von dem Bergungsdampfer Neva wieder ab und
nach Gibraltar eingebracht.

Mobile Dpfr. (London, 28. April), im Albert Dook
liegend, ist heute Morgen im Raum No. 3, wo Jute, Woils
und Häute verstaut waren, in Brand gerathen und das
Feuer konnte nur dadurch gelöscht werden, dass man den
ganzen Raum unter Wasser setzte. Der Schaden beträgt

mehrere tausend Pfund Sterling. Der Dampfer, der
morgen früh nach Newyork abgehen sollte, wird dadurch
mehrere Tage Aufenthalt haben,

Prince Albert de Belgique, Dpfr. (London,
30. Aprilk von Bilbao n. Antwerpen, ist nach Dartmouth

mit gebrochenem Schaft eingeschleppt.
Solveig Dpfr. idseu-port Xeics, 28. April), aus Bergen,

bei dem grossen Feuer im hiesigen Hafen ebenfalls i»
Brand gerathen, lag zur Zeit nach Hamburg ia .Ladung,
Von der Besatzung ist niemand verletzt worden.

Yailiaut (Newyork, 28. April). Nach einer Med
dung aus St. Pierre, Miq., ist die Brigg Vaillant in ds»
Nacht des 14. d. M. unter vollen Segeln gegen einen Eis-
berg gerannt und nach zwanzig Minuten gesunken, üntea

der Mannschaft entspann sieh ein regelrechter Kampf um
die Boote. Die vier von dem Dreimastschooner Victor

Eugene Geretteten befanden sich mit drei anderen Leute»

in dem ersten Boot, welches abstiess; sie befürchten, das«
von der übrigen Besatzung Niemand gerettet worden ist.
Von den 7 Mann war nur einer vollständig bekleidet. 8i«

trieben vier Tage durchnässt und ohne Nahrung umher,
wobei sie durch Hunger und Kälte auf das fürchterlichst©

zu leiden hatten. Drei starben infolge der Entbehrungen,
einer derselben wurde von den Ueherlebeudeu verzehrt.

Einmal trafen sie das Boot des Kapitäns, in welchem, wie
sie erfuhren, ein Mann gestorben war. Als sie aufge-
nommen wurden, lagen sie mit erfrorenen Gliedern und
halb erstarrt in 6 Zoll Wasser auf dem Boden dss

Bootes; die Glieder müssen ihnen amputivt werden, doch
hofft man drei Mann am Leben zu erhalten. Der Victor

Eugene kreuzte zwei Tage in der Nähe, vermochte aber
von den anderen Booten nichts zu entdecken.

Praule Point, 28. April. Auf der Signalstatiom
hat man heute Nachmittag um 3 Uhr 20 Minuten eins»
fürchterlichen Krach gehört, als ob zwei Schiffe in Collision
gerathen seien, und gleich darauf das Abblasen von Dampf.
Später hörte man in der Nähe der Station die Pfeifen

zweier Dampfer, doch ist des Nebels wegen bis jetzt noch
nichts zu sehen.

Haitimove, 27. April. In Newport News sind
die Chesapeake und Ohio Piers No. 5 und 0 mit ihren»
Inhalt durch Feuer total zerstört worden. Das deutsch«

Schiff J. D. Bischofs, Stäbe ladend, ist bis zum Wasser-
spiegel heruntergebrannt. Der norw. Dampfer Solveig
brennt noch, während der englische Dampfer Clinton»
brennend auf den Strom geholt wurde. Der Dampfe»

Boyne wurde leicht beschädigt und der Schleppe»
Wanderer total zerstört.

—- Später. Wahrscheinlich sind (>000 Tons Ladung
einschliesslich der zur Verladung für den Dampfer
Shenandoah bestimmten Güter verbrannt. Der Solveig
hatte 45 000 Bushels Mais an Bord. Das Schiff hat Masten

sowie Boote verloren und ist auf den Strand gesetat

worden. Die Clintonin, zur Hälfte beladen, brennt noch.
—»— 28. April. Die Ladung der Clhitoma und des

Solveig ist total verloren und die Schiffe sind schwer be-
schädigt. Der Boyne hat ebenfalls beschädigte
Ladung. (Nach einer Meldung aus New-York vom
27. April haben Kapitän Breite vom ,1. D. Bisehoff und
Kapitän Bulman von der Clintouia, sowie mehrore andere
schwere Brandwunden erhalten. Ein, allerdings noch un-

bestätigtes Gerücht meldet, dass drei Matrosen vom
J. D. Bisclio ff ertrunken sind, so wie dass Kapitän
Rodseth vom Solveig vorletzt worden ist, während eine
ganze Anzahl Matrosen leichte Brandwunden erhalten haben.
Boi mehreren der schwer Verbrannten giebt deren Zustand

zu ernstesten Besorgnissen Veranlassung).
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Angekommen ln SiamImi*29, April

Schiff Capitän von
Sultan (D) Collin Hull
Marsden (D) Laws Newcastle

Gaboon (Di Veail Liverpool
Kings Lynn (D) Humphreys Boston
Temon (D) Henderson Newcastle

Dcnaby (D) Japer Grangemouth

Portugal (D) Loets Marocco
30. April

Max Fischer (Di Albrand

Lincoln (D) Watts

Peregrine (D) Wills
Angeln (D) Stuhr
Olaf Kyrre (D) Sclieitlie
Paradies Hintz
Nicolaus Heinrich Martens
Eunomia Kordes
Gratitude Klugkist
Oda (D) Enemark
Thetis Hansen

Equity (D) Bruham
Hebe Frahm
Anna Maria Gosch

Palmyra Krau! wurm
Fram fl)) Nielsen

Virgo (D) Gissen
29. April
Peterborough (D) Pick

Lina Louise Ewegen
Alster (D) Kuiper
Lutterworth (D) Kutter

30. April

Washington (D) Dincklage
Johannisberger (D) Weseloh
St. Erick (Ü) Bollmeer
Loch Maree (D) Doig

Oscar CD) Spiesen

Sophia Pahl
Heinrich & Anna Horgwardt
Prinzessinlleinrich (PD) Üormien
Stormarn (D) Leisener
Palme Fittscnen

Auguste Cassen
Frederika Dorothea Salomons

Moider
L Kirsten
Retticli

Eider,Deinpster&Co.
11. M. Gehrekens
Rettich
0. L. Eiclimann
Oscar Ott

Rostock

Grimsby
Harwich
Manchester
Christianssand

Cappeln
SehwarzenliüttenL. Rehder
Elmshorn Jobs. Thode

GoltermannSuccrs.
11. C. Rover
Willem Pott
Paul Günther
F. J. Reimers
Jobs. Thode

Antwerpen
Altona

Harburg
Coole
Sandschleuse

Rendsburg
Kastrup
Middlesbro

Lysekil
Abgegangen

Boston
Dänemark
Rotterdam

Grimsby

Newyork
Kurrachee
llalmstad
Newcastle
Stockholm

Stolpmünde
StolpmUnde
Helgoland
Manchester

Sondeiburg
der See
Neulahrwasser

S. Stein
H. M. Gehrckens
S. Stein
D. Fuhrmann

Gob ermann Sneers.
GoltermannSuccrs.
Jobs. Thode
L. Rehder
GoltermannSuccrs.

II. M. Gehrckens
II. II. Wübbe
Perlbac.h L Co,
II. C. Rover

D.-Amer Pctr.-Ges.
Th. & F. Eimbcke
Goltermann Succrs.

Eider. DempsteráiCo.
L. F. Mathies L Co.
P. Becker
Goltermann Succrs.

Paul Günther
II. Bohlt
Jobs. Thode

II. II. Wübbe

Chr

29. Nachm. 9.—
10.45
11.30
13.—

SO. Vorm. *2.15
1.—
1.15
1.80

»
»

2.—
»
»

5.—
8.15
6.25

7.20
»
»
»
»
»

7.85
»
»

( iixlmven, 30. April (W Telegraph).
Schilf

J. Braun (D)
Lincoln (D)

CapL
Katzenstein
Watts

Baron Irmordale (D) Wernau

Angeln (D) Stuhr
Asliimrton (D- Wliitton

Peregrine (D) Wills
Fram (D) Nielsen
Ella Stieno (D) —

Olaf Kyrre (U) Scheitlie
Monrovia (D) Purcell
Bunze IX. (D) Slutvoet

Equity (D) Braliam
Virgo (D) ülsson
Therese ot Marie (D) Muillard

Rationlhsler (D) Grumburg
Licata (D) Baase
Calvin (D) Hunter
Maas (D) Gieren

Telegraph (Schl.) Fehlt mann
Rundschau (Leichter) Schlichting
Prima (Leirhloi) v. Kroge
Amtsblatt (Leichter) Pepper
Franklort Hfl Moore

Georg .leiden
Aurora OH»»»

von
Brake

Grimsby
Bassein
ManchosW

Blytli
Harwich
Middlosbre
der See

Norwegofi
Huffva

Groningen
Goole

Lysekil
Havre
Vorder Indien

Marseille
dem Azow
Rotterdam
Bremen

de.
do.
do.

Coole
See

4a,

Nv. iyy

»
»

8,—
8.10
8.25

8.35
»
»

9.15
»

9.30
9.35

»
»
»
»

»

9.45
10.25
31.25
11.30
12. -

»

Nachm. 12.30
1.15
1.55
2.40

Uhr
Nachm. 10. —

11.15
12.45

»

1,-
»
»

2.30
»

3. —
4. —
5-

5.55
6.25

»

7.20
»

9.15
»

10.25
11.25

»
»
»
»

55

Mcrmr (Schl.) Fehltmann
No. 51 mul 52 (Kflliiirfl

Kurl Wocrm iiin (>'. D.) I’aslert
Amasis (P.-D.) Saggau
Trihm (Kmrliar-D.) GeUicIi
Anna Woei mann (P.-D.) Schade

Minna Elkan (engl. Drelm.-Scho.)
(Ircdno Schier

Fehmarn (D)
Antina Brauer
Fiiienna Saasen

Helene Saubor CD) Kruse

Augusto Sohr
2 Gebrüder Buck

Ilolliiting (Tjalk) —
Maria (dtscli. Tjalk) —
Poseidon (Fischord.) Llihrs
Nenaia Peterson
Tancred (D) -

Margaretha v. Biegen
Mutte Johanna Buss

Fock & Hubert (Fischer-D.) Heinsen
German Eninire (D) Edmondson

29.

30. Vorm.

Oldham (D)
Breton (Dl

Boland (D;
Bruno (D)
Braunfels (D)

Schiff
Otto (D)
Clio (D)

Peterborough (D)

Sephora Worms (D)
Maroa (D)
Alster (D)

Phoebe (D)
Amandus (D)
Lutterworth (D)

Raymondos (ü)
Stanley Hall CD)
Agathe (D)
Yacht (Aviso)

Preussen (Schiff)
Deila (D)

Rugby (D)
Ascalon (Bark)
Washington (D)

Johannisberger CD)
Loch Maroa (D)

Heinrich (.Tjalk)

Henriette Lisette (Ewer)
Foelkea (Tjalk)
Antonie (Ewer)
Maria (Ewer)

Nachm. 12.55 Prinz. Heinrich (P.-D.)

Miller
Johnson

v. Spreekeisen
Maler
Warkmeisler

Hrnmori
«Io.

West-Afrika

Chile
der Nordsee
West Aliika
der See

do.
Manchester
dor See

do.
Sunderland
dor See

do.
do.
do.

Geestemünde

Iquique
der See
der See
Varel
dor Nordsee

Hartlepool
Grimsby
Newcastle
London

Hull
Calcutta

mad*
der See
Gloucester
Boston
Bordeaux

Newyork
Rotterdam
Cardiff
der See

Grimsby
Antwerpen

Philadelphia
der See
der Nordsee

Valparaiso
Iliogo
Philadelphia
Tönsberg
Newyork
der See
Newcastle

Geestemünde
Amrum

Wilhelmshaven
do.

der See

Helgoland
30. April, Morgens. Von hier auf: 9 Uhr Dampfer J. Braun.

Ferner auf: 7V-r I hr Fischerfalirzeuge HF 113, 65. 8 Uhr SB
35, 9 Uhr II F 29, 9Vs Uhr E 53.

Eingekommen: 8 Chr Fischerlahrzeuge 8 B 47, 11 F 152.
Dampfer Rauentiialer ankert hier.
Fischerdampfer Poseidon hatte Schiff Nesaia im Tau.

Preussen wurde durch Jason und Centaur, Ascalon durch Helgo-
land hugsirt.

30. April, Nachm. Von hier auf: 10 Vs Uhr Dp fr. Rauentiialer.
Ferner auf: 1D/r Uhr Fischerlahrzeug II F 22.
Mutte Johanna und Tjaik Finenna kamen in den Hafen.
Dampfer Braunfels ankert hier.
4 Uhr: Nichts in Sieht.

30. April, Morgens. Barom. 760. Therm. ff- 11 0 (R.) —
Wind: SW, schwach. Wetter: leicht bewölkt.

30. April, Nachmittags. Barom. 767, Therm, ff- 15 o (It.) —
Wind: SW., leicht. Weiter: heiter.

ISoIteisara meldet: In den Kanal eingelaufen:

29. Nachm.

30. Vorm.

Uhr
3.30

»

4.15
»

6.30
»

9.45

Schiff
Andreas

Ernst (D)

Roland (Schl.)
Neumühlen
Helene

Diamant

Capt,

Nagel
Haye
Fick

Stelling
Behrmann
Dellmann

Ilandelshlatt (Leicht.) Struev

von
Lindaunis

Danzig
Neu müh len

do.
Eckern Förde

Kappeln
Flensburg

Telegraphische Berichte

für dis Bayrciwoil-Börse in Hamburg.
(Diese Telegramme sind Eigenthum der »Bönaeia&iaSle und ist ein
Nachdruck derselben ohne Genehmigung der Börsonh&Ue unter»act.)

Liverpool, den 30. April, (li. T.)
Loco-Markt

1. Depesclie. 10 Ulir 48 Min. Der Markt eröffnete steady.
Muthmaasslicher Umsatz lOOOO Ballen.

Import 5000 Ballen, davon — Ballen Amerikaner,

2. Depesche. 12 Uhr 11 Min. Unchanged.
Muthmaasslicher Umsatz 10 000 Ball., davon 500 Ball,

für Spekulation und Export.
Amerikanische auf Lieferung,

3. Depesche. Steady.
2. Depesche.

Schluss-Dep.
29. April

1. Depesche 2. Depesche

April
April/Mai ....
Mai/Juni

Juni/J uli

Juli/August ..
August/Sept. .
Sept./Oct
Oct./Nov.
Nov./Dec. ....
Dec./J anuar ..
Jan./Febr. ...

4.11—4.12 V
4.10-4.11 V
4.09—4.10 K
4.09W
4.08- 4.09 V
4.05 K
3 62 V
3.55 K
3 63 V
3.51—3.52K

3.51—3.52 K

4.11-4.12 V
4.10-4.11 V
4.09—4.10 K
4.09W
4.08-4.09 V
4.05 K
3.62 V

3.55 K
3.53 V
3.51—3.52 K

3.51—3.52 K

4.11W
4.10W
4.09 K
4.08—4.09W
4.08 V
4.05—4.06 K
3.61—3.62 V

3.54—3.55 K
3.52—8.63 V
3.51 K
3.51 K

Baumwolle. (W ochoubericht.)
Unmut/, der Woche

wovon tune iknnlscho ........
,, für Spekulation .
,) ,i Export ..... ....
,, ,, wirklichen Consum . . .

Unmittelbar ex Schilt und Lagerhäuser
wirklicher Export
Import der Woche

wovon otnorllcunlsoho........
Vorrulli

wovon amerikanische
Schwimmend mich UrostsbiÜannlen . .

wovon amerikanische

Ausweis
dieser Woche letzter Woche

73 000
64 000

1 000
2 000

61000
70 000

7 000
29 000
18 000

1 206 000
1 067 000

98 000
86 000

34 000
32 000

1000
31 000

696 000
6 000

67 000
39 000

1 264 000
1100 000

69 000
68 000

Mill
•I »li

September

Hiesige Privat-Abend NoMniugou«
29. April, 5 Uhr 30 Min.

<1 ■}» ffee.

39'1/4
40

40 3/t

December 1897 41V#

Mürz 41^4

Tendenz: behauptet.
Heutige Buchung 9 500 Sack. Heutige Andienung 1000 8.

Heutige Buchung 43 000 S. Heutige Andienung 8000 8.
Kn iinnvolle.

Heutige Buchung 100 Bull. Ilmlieo Andienung — JBalL

IS ii Im* li« IK o üi % sin c li«», .

Abend-Notirungen des Vereins der am Zuokerhaadel
betheiligten Kinnen.

30, April, abends 5'/« Uhr.

f. o. B Hamburg. Preise in Mark und Pfennig,

April
Mai
Juni
Juli

August
September ...
October
November.,..
December ....
Oct.-Dec. ....
Januar 3898..
.Februar
Mürz 1897 . .

Januar/März..
Tendenz:

Brios

ß’fiO
8.85
8.90
8.95

8.97V2
8,92 V«
8.95
9 00

8.95

9.07 V«
9,15

9.221/2
9. 15

Gold

8! 771/2
8.80

8.85
8.90

8.92 V«
8.90
8 90
8.95

9.02 V«
9.10
9.15
9.10

Bezahlt

8.771/2
8.721/2-77»/#
8.77V* 80 00.
8.85

8.871/2 90 ebu
8.95

8.871/a
8.90

8.95 97»/#
8.90

9.021/2-9.06

Wetter: Gewitter.

9.171/2

alte Campagne und neue Campagne stetig.

Metcoro i oj■ S sc 1s e JteoKmcktmigen
vom »0. April, 8 Miss* Morgens«

Uebersicht der Witternngr.
Die Depression im Nordwesten hat sich erheblich ver-

tieft und ihren Wirkungskreis über Skandinavien und daa

Nordseegebiet ausgebreitet, während das Hochdruckgebiet
über Südouropa wenig Aenderung zeigt. In Deutschland
dauert die warme, heitere Witterung bei schwacher Luft-
bewegung fort; seit gestern haben zahlreiche Gewitter
stattgefunden, Die Depression im Nordwesten dürste
demnächst ihren Einfluss über Deutschland ausbreiten und

insbesondere in den nordwestlichen Gebietatheilen Trübung
mit liegenfall bringen.

Deutsche See warte.

Wetter-Prognosen.

Allgemeine Prognosen der Wetterkarten der Seewärts
- JFür den 1 Mai 1897.

N oiuhvestdeutschland.

Kühleres Wetter mit zunehmender Bewölkung,

Begeniällen und seh wacher Lnstbewegimg 5
stellenweise Gewitter.

Ostdeutschland.
Wie NordWestdeutschland,

^iiddentsciilaiul.
W ie Nordwestdeutschland.

in zeigen.

■Beerdiguncjs-¥8reînSî.ÂnscharvJ884■

Bureau und Sargimigaziu:

Kran«Isende 25. Telephon 1068.

gOH/ÜO Cigarren

Sumatra m. Havana, schöne Farben, aro-
matisch, rneißbrennend, bisher JL 10.— pro
100 St., sollen für M. 7.50 abgegeben werden.
15, .1. Schneider â <■'o.. Kl. Bmstal, 2II.

Modell
4

1897

«■
■ ^ ■

Sfco
nr (U!

.3 £.

.■pS 3

3 ï.

Prospecte stehen zu Diensten.

P'

Theater-Billets
für alle Theater, sowie

WZ? slls;s'S4WS'à«iîi

der Gartenbau-AuösteUuud

II. Käse

Alsterarcaden 9.

Hoch h e î m c p Ch a m paci n e n]

P((|0Ì*IÌ^

... I“ 10 GP^ P GencralVcpfre
* Pxtpg OivQGj,D.Petersen,Hambiirr

MiinclBeiaer llosbrou

J. Welzow, Ht. fauïi.

Sock-m®r

Aiidicli am 1. Mai.

-î■—1"-■■■O■»-»■' j■n
A. JL JL JL A A...J

Telegi*. Kcli ìIIh«AI el rin Ilgen.

** llnmliiira;, 80. April,
HniiilMMX’A miHÌIui-ynio.

Normamtta (Schnell - !>.), Barends (Newyorkor Linie),

ist am 20 ds., lall hr Mittags, mit 7H4 Passagieren, Post,
1 «50 000 $ Contanten und Ladung von Nowyork via

Plymouth und Cherbourg nach Hamburg abgegangen.
Calabria (P.-D.), Witt, ist am 20. ds. wohlbehalten

von Hamburg in Colon eingetroffen.

Armenia (P. H.), Magin, ist am 20. da., 1 Uhr Mittag«,
wohlbehalten von Hamburg in llaltimore angekommen.

Georgia (P.-D.), Bush (Stettin - Newyorker Linie,)
von Nowyork kommend, int am 30. ds., 8 Uhr Morgens,
wohlbehalten in Christiania eingetroffen.

Columbia (Schnell'!).), Vogelgesang (Newyorker Linie),
am 20. ds. von hier abgegangen, ist am 30. ds., 2 Uhr
56 Min. Nachm-, in Southampton angekommen.

Valesia (P. P.), Brühn, von Mexico und WOstindien

kommend, ist am 30. ds., 3 Uhr Nachm., in Havre ange-
kommen.

Patria (P.-D.), Bauer, von Nowyork jj■naoh Havre be-

stimmt, ist am 30. ds., 1 Uhr Mittags, Prawle Point passirt.
Ara&ta (!>.), Pietsch, von Baltimore nach Hamburg

bestimmt, ist am 30. ds., Mittags, wohlbehalten Lizard
passirt.

j!nmli.>!Sii<lniiiei, iU, Dnnipt'sohiin'alirtH• («es.
Taquary (P.-D.), Evers, ist rückkehrend am 30. ds.,

L Uhr Morgens, Teneritfe passirt.
Rosario (P.-D.), Göttsche, ist rückkehrend am 30. ds.,

3 Uhr Morgens, St. Vincent passirt.
Mendoza (P.-D.), Behrmann, ist am 30. ds., 11V* Uhr

Vorm., von Bremerhaven nach Hamburg abgegangen.
WooriBtamt'iJiiie m. b. H.

Greschen Bohlen (P.-D.), Jürgens, ist auf der Heim-
reise am 29. ds. in Las Palmas eingetroffen.

fledimg Woermann (P.-D.), Henneberg, ist auf der Aus
reise am 29. ds. in Kotonou eingetroffen.

Carl Woermann (P.-D.), Lei lütt, ist auf der Heimreise

am 30. ds. in Conakry eingetroffen.
Den tue tie Owt-AlrikadLiiile.

Kanzler (R.-P.-D.), Elson, ist auf der Heimreise am
Ö0. ds. von Zanzibar abgegangen.
DampsKchBfiala rts-Wew. „Hansa“ in IS reinen.

Maggie McNair (D.), Alexander, ist in Calcutta an-
gekommen. — Stahleck (D.), Beyersdorff, ist von Oporto
nach Lissabon gedampft.

Öldcislnirg-Portug. Dampfschiffs« 11 Sietierei.
Porto (P.-D.), Harde, passirte auf der Heise nach

Hamburg am 29. ds. Ouessant.
IleutNcli-Aiiierili. Petrolenm-Gesellschnft.

Minister Maybach (D.), ist am 29. ds. von Shields nach
Philadelphia abgegangen.

••lirtMifeiij'ü, 30. April. Der Postdampfer Kurt

Woermann, Fastert, von Westafrika, traf heute Morgen
7 Uhr 55 Min. zu Cuxhaven ein.

Der Dampfer Egremont Castle, vorgestern Nach-
mittag von hier nach Neworleans abgegangen, ist gestern
Nachmittag 3Vs Uhr in den hiesigen Hafen zurückgekehrt.
Derselbe hat Schaden an der Bockbordseite, hinten beim

Grosswant; war bekanntlich bei der Lühe mit dem Dampfer
Maroa in Collision.

Der Dampfer Maroa, welcher bei Juels an Grund
gerathen war, ist wieder flott geworden und heute früh
1 Uhr von Cuxhaven nach Newyork in See gegangen.

Fluthhöhe gestern Nachmittag 4 Uhr 5 Min. bei Hoch-
wasser 6' i0,' resp. 5,10 m. heute früh 4 Uhr 20 Min.
8' 4" resp. 5,25 m über Null.
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